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Bereits iber FS Staustufe Wien: stddtebaulicher Wettbewerb
ausgesendet: "Hallo Nachbar" beim Semester-Ferienspiel
(grau) Pramien filr Kleingalerien

Ehrung fiir daverbefiirsorgte Hutter

Kommunal: Viele tote Babys kidnnten leben
(rosa) Verkehrsorganisation Mariahilfer Strafe:
2. Teil ab Wochenende
6vP: Lebendige Stadtlandschaft am Donaukanal
Staustufe Wien: Auch DOKW fiir gemeinsamen

Wettbewerb
Lokal: Neue zusdtzliche Telefonnummer im Franz-
(orange) Josef-Spital
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2.2. Zimmerbrand
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Bereits am 31. Jdnner 1986 uber Fernschreiber ausgesendet

Staustufe Wien: stddtebaulicher Wettbewerb

8 =Wien, 31.1. (RK-KOMMUNAL) Fur die mit einer Staustufe Wien
zusammenhéngenden stddtebaulichen, stadtgestalterischen und
dkologischen Fragen soll gemeinsam von der Stadt Wieh und der DOKW
ein Wettbewerb veranstaltet werden. Planungsstadtrat Ing. Fritz
HOFMANN wurde Freitag von der Stadtentwicklungskommission beauftragt,

entsprechende Gesprache mit der DOKW zu fihren.++++

nfafbare Verdrehung" bezeichnete Hofmann in diesem
Zusammenhang eine Aussage von OVP-Vizebiirgermeister Dr. Erhard Busek,
daf jetzt die DOKW fur die Gemeinde die Kohlen aus dem Feuer holen
m “Der Auftrag an mich, Gesprdche mit der DOKW Uber einen

insamen Wettbewerb zu fiihren, wurde zwei Stunden vor Buseks

=
m
=3

Presseaussendung von der Stadtentwicklungskommission einstimmig -
auch mit der Stimme des anwesenden Dr. Busek - beschlossen", betonte
Hofmann. Der Wettbewerb soll die S5tandort- und Gestaltungsfragen
piner Kraftwerksstufe Wien und deren Stauraum behandeln.

Bei der Staustufe geht es allerdings nicht nur um technische,
sondern vor allem auch um stadtplanerische, stadtgestalterische und
dkologische Fragen. Der Wettbewerb ist deshalb als erste Stufe zu
einer umfassenden Projektorganisation gedacht, die fiur alle
stddtebaulichen Fragen im Zusammenhang mit Grofiprojekten im
Donauraum eingerichtet werden soll, erlduterte Hofmann. Die
Ergebnicse der bisherigen Donaubereichsplanung und die Aussagen des
Stadtentwicklungsplanes sind als Grundlagen in die
Wettbewerbsausschreibung einzubeziehen. (Schluff) ger/bs
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"Hallo Nachbar" beim Semester-Ferienspiel

Utl.: Italien zu Gast in Wiener Jugendzentren

1 Wien, 1.2. (RK-LOKAL) Nachbarland Italien ist zu Gast in den
Wiener Jugendzentren. Im Rahmen des Semester-Ferienspiels des Wiener
Landesjugendreferates gibt es in den Jugendzentren Margareten,

5, Brilnwaldgasse 4, Wienerberg, 10, Neilreichgasse 115 und
Marco-Polo-Platz, 21, Marco-Polo-Platz 9, "italienische"
Attraktionen zum Kennenlernen flr Wiener Kinder.

Jedes der Jugendzentren hat sich einen Themenschuwerpunkt
ausgesucht. So gibt es im JZ Margareten "italienische Marchen", im
Zentrum Wienerbegrg einen "Carneval in Venedig" und im JZ
Marco-Polo-Platz "eine Reise durch Italien".

Italienische Theater- und Folkloregruppen geben Vorstellungen
und animieren zum Mitmachen. Neben Basteln, Zeichnen, Malen und der
Herstellung von Mosaiken unter der Anleitung einer Mitarbeiterin der
Mosaikschule Ravenna, kommen auch die kulinarischen Genusse nicht zu
kurz: Gemeinsam werden die "Ferienspieler" und eine italienische
Kbchin nach Originalrezepten Pizzas zubereiten. (Schluff) je/gg
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Bereit im 2. Februar 1986 iiber Fernschreiber ausgesendet
Prémien fur Kleingalerien
1 Wien, 2.2. (RK-KULTUR) Das Kulturamt der Stadt Wien hat im

Rahmen der Prdmienaktion fir Kleingalerien flr das vierte
liahr 1985 Prdmien in der Gesamthihe von &0.000 Schilling

1P =]
Yy A1 L4

vergeben

Die Balerie Insam erhdlt 19.564 Schilling Prdamie, die Galerie
Winter 14.348 Schilling, die Galerie Sinnhof 13.044 Schilling und

die Kun : g Grill 13.044 Schilling. (Schlufl) gab/rr
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Ehrung fir dauerbefiirsorgte Mitter

2 Wien, 2.2. (RK-KOMMUNAL) Das Sozialamt der Stadt Wien wird
auch heuer anldflich des Muttertages dauerbefiirsorgte Mitter, die
bereits iUber 60 Jahre alt sind, ehren. Am 5., 6. und 7. Mai werden
diese Mitter zu einer Feier ins Kahlenberg-Restaurant eingeladen, wo
ihnen bei einer gemiitlichen Jause ein buntes Unterhaltungsprogramm
geboten wird. Insgesamt werden rund 2.000 Mitter geehrt werden. Der
Gemeinderatsausschuf fur Besundheit und Soziales genehmigte dafir
insgesamt 520.000 Schilling. (SchluB) zi/gg
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Viele tote Babys kinnten leben (1)

Utl.: Stacher: Familienhebamme gegen Babysterben

1 =Wien, 3.2. (RK-KOMMUNAL) Viele vor der Geburt oder im ersten
Lebensjahr verstorbene Babys kionnten gesund sein und leben, wenn die
Schwangeren und Mitter lUber Gefahren und Risikofaktoren Bescheid
gewuBt hidtten. Um diese im wahrsten Sinn des Wortes lebenswichtigen
Kenntnisse zu vermitteln, wird nun iiber Initiative von Gesundheits-
und Sozialstadtrat Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER im 10. Bezirk eine
Familienhebamme eingesetzt, die sich um werdende Mitter und
Neugeborene im 10., 3. und 11. Bezirk kimmert, die Frauen auf
mbgliche Probleme bei Bluthochdruck, Diabetes und dergleichen
aufmerksam macht, Hinweise fiir verninftige Erndhrung gibt und sich
um die Bewdltigung von Spannungen zwischen den Partnern kiimmert. Die
Familienhebamme ist in der Gellertgasse 42-48, Telefon &4 35 84,
erreichbar. Wenn die Familienhebamme nicht anwesend ist, meldet sich
ein Tonband. ++++

Zwtl.: Schwangere iber Risikofaktoren aufklaren

Stadtrat Stacher hatte vor sechs Jahren die sogenannte
"Einzelfallanalyse" ins Leben gerufen. Das bedeutet, daf sich
seither die Primardrzte der geburtshilflichen Abteilungen und die
Vorstidnde der Neugeborenen-Intensivstationen mit jedem einzelnen
Todesfall von Kindern befassen, die vor der Geburt oder innerhalb
der ersten Lebenswoche verstorben sind. Analysiert wird daneben auch
die Betreuung der Schwangeren und die Frage, ob bzw. wie der Babytod
hitte vermieden werden kbdnnen. Dabei zeigte sich, daB wahrscheinlich
einige zu retten gewesen wdren, wenn die Mutter rechtzeitig das
Risiko erkannt hdtte, weil sie etwa schon zwei oder drei Tage keine
Kindesbewegungen mehr splirte oder sich verschiedene Beschwerden
eingestellt hatten. Die Familienhebamme soll nun die
Informationsliicke schlieBen. (Forts.) and/rr
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Viele tote Babys kinnten leben (2)

Utl.: Kindestod oft auch soziales Problem

Z Wien, 3.2. (RK-KOMMUNAL) Die Reduzierung des Babysterbens ist
nicht nur ein medizinisches, sondern zu einem Grofteil auch ein
soziales Problem, erkldrte Gesundheits- und Sozialstadtrat Stacher
dazu gegeniber praktischen &rzten und Byndkologen aus dem 10. Bezirk
im Rahmen einer Informationsveranstaltung. Vielen Frauen seien die
Notwendigkeit des Arztbesuches und die Einhaltung der Untersuchungs-
termine nach dem Mutter-Kind-PaB nicht selbstverstandlich. Probleme
haben nicht selten aber auch GBastarbeiterinnen, denen im Routine-

hetrieb manches nicht deutlich genug gemacht werden kann.

Zwtl.: Erster Hausbesuch bei einer Turkin

Es ist daher auch nicht iiberraschend, daf der erste Hausbesuch
der Familienhebamme Lydia JELEN einer Tiirkin galt, bei der eine
Risikoschwangerschaft festgestellt worden war, die jedoch nicht zu
den notwendigen Untersuchungsterminen erschien. Die Familienhebamme
konnte sie in deren Wohnung im perstdnlichen Gesprdch von der
Notwendigkeit einer konsequenten medizinischen iberwachung und
Betreuung idberzeugen.

Zwtl.: Dreimal wichentlich in der Gellertgasse

=

&

Die Familienhebamme ist dreimal wochentlich in der Gellertgasse
42-48 erreichbar, und zwar Montag und Mittwoch von 9 bis 13 Uhr,
Donnerstag von 14 bis 17.30 Uhr. An den anderen Tagen macht die
Familienhebamme Hausbesuche. Von Lydia Jelen und der Arztin Dr.
Susanne GIBBS werden Informationsgesprdche lber Schwangerschaft und
Geburt, Schwangerenturnen, Vorbereitung auf das S§tillen, Kurse Uber
Babypflege und gemeinsame Kreifsaalbesuche, aber auch Antwort auf
Fragen, zu deren Beantwortung in der Ambulanz oder drztlichen Praxis
zu wenig Zeit ist, geboten. In persBnlichen Gesprdchen kBnnen auch
andere Probleme erbrtert werden, die das heranwachsende Kind oder
Neugeborene gefdhrden, wie etwa Spannungen in der Partnerschaft und

andere soziale Fragen.

Zwtl.: Ahnliches Projekt in Ottakring

Ein dhnliches Modell lauft bereits in Ottakring. Es wurde 1984
im Rahmen eines Forschungsprojektes des "Medizinisch-Wissenschaft-
lichen Fonds des Bilirgermeisters der Bundeshauptstadt Wien" begonnen.
Der Einsatz der ambulanten Hebamme oder Krankenschwester erfolgt
beim "Ottakringer Modell" vom Spital aus. An die Familienhebamme
kdnnen sich Frauen direkt wenden oder es veranlassen Ambulanz oder
niedergelassener Arzt den Hausbesuch. (SchluB) and/bs
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Verkehrsorganisation Mariahilfer StraBe: 2. Teil ab Wochenende (1)

Utl.: Rautner bittet Durchfahrer, groBrdumig auszuweichen

3 =Wien, 3.2. (RK-KOMMUNAL) Am kommenden Wochenende tritt -

infolge der Vorarbeiten fir den Bau der U-Bahn-Linie u3 - der

zweite Teil der Verkehrsorganisation Mariahilfer Strafe in Kraft. Ab

Montag kann die Mariahilfer StraBe auch in der Richtung

stadteinwdrts nicht mehr durchfahren werden. Die ErschlieBungsroute

in dieser Richtung: Mariahilfer Strafe - Webgasse - Gumpendorfer

Strafe - Windmiihlgasse - Mariahilfer StraBe. Bautenstadtrat Roman

RAUTNER ersucht die Kraftfahrer, diese Strecke nicht als Umleitung

fiir die Durchfahrt vom Blrtel zur LastenstraBe oder zum Ring zu

beniitzen. Durchfahrer sollen mbglichst weitrdumig ausweichen, damit
die Umfahrung fur den Geschdfts- und Anrainerverkehr in diesem

Gebiet zur Verfigung steht. Der Bautenstadtrat betonte, daf die

Kaufhduser und die Geschidfte in der Mariahilfer Strafe selbst und in

den NebenstraBen von den ErschlieBungsrouten Lindengasse und

Gumpendorfer Strafe iiber die Querstrafen weiterhin gut erreichbar

sind.++++

Im Bereich Gumpendorfer StraBe gibt es mehr Anderungen in der

Verkehrsfithrung als im Bereich Lindengasse vor zwel Wochen. Die

Umstellungen dauern daher von Freitag abend bis Montag frih. In der

Nacht von Freitag auf Samstag sollen folgende Arbeiten durchgefihrt

werden:

- Der StraBenzug Kaunitzgasse - Magdalenenstrafe - Mollardgasse wird
Einbahn in Richtung stadtauswidrts von der Gumpendorfer Strafe bis
zur Hofmiihlgasse.

- Die Schadekgasse wird durchgehend Einbahn von der Mariahilfer
Strafe bis zur Gumpendorfer Strafle.

- Die Esterhazygasse wird im unteren Teil Einbahn von der Mollard-
gasse bis zur Linken Wienzeile.

- Die Sporlingasse wird Einbahn von der Linken Wienzeile bis zur
Mollardgasse.

- Die Einbahnregelung Nevillebriicke - Nevillegasse zwischen der
Linken Wienzeile und der Schinbrunner StraBe wird aufgehoben.
Diese StraBenverbindung kann also in beiden Richtungen befahren
werden.

(Forts.) sc/rr
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Verkehrsorganisation Mariahilfer StraBe: 2. Teil ab Wochenende (2)

4 Wien, 3.2. (RK-KOMMUNAL) Ab Betriebsbeginn am Sonntag frih

indern sich die Linienfiihrungen der Autocbusse "13 A" und "14 A". Der

"43 A" fahrt in Richtung Siiden die Strecke Neubaugasse -

Schadekgasse - Kaunitzgasse - Magdalenenstrafie - Mollardgasse -

Hofmlihlgasse. Neue Stationen gibt es in der Neubaugasse (spater in

der Schadekgasse) und an der Ecke Kaunitzgasse/Gumpendorfer Strafie.

Der "14 A" fdhrt (von der Pilgrambricke kommend) die Strecke

Hofmilhlgasse - Gumpendorfer Strafe - Amerlingstrafie - Schadekgasse -

Kaunitzgasse - Magdalenenstrafe - Mollardgasse - Hofmlihlgasse -

Pilgrambriicke und weiter. Neue Stationen gibt es in der Gumpendorfer

Strafe, in der AmerlingstrafBe (spdter in der Schadekgasse) und an

der Ecke Kaunitzgasse/Bumpendorfer Strafe.

Filr den Individualverkehr sind in der Zeit von Sonntag fruh bis
Montag frih folgende Umstellungen vorgesehen:

- Die Gumpendorfer StraBe wird zwischen der Hofmiihlgasse und der
Kbstlergasse Einbahn in Richtung stadteinwdrts, wobei allerdings
der Autobus auch in der Begenrichtung fahrt. Flir die Autobuslinie
57 A" hleibt also die Streckenfiihrung unverdndert.

- Die Hofmiihlgasse wird Einbahn von der Mollardgasse bis zur
Gumpendorfer Strafie.

- Die Esterhazygasse wird im oberen Teil Einbahn von der Gumpen-
dorfer Strafe bis zur Mariahilfer Strage.

Die Kbstlergasse wird Einbahn von der Gumpendorfer Strafe bis zur
Linken Wienzeile.

- Die Dambiickgasse wird Einbahn von der Parkgarage bis zur
Esterhazygasse.

An den Kreuzungen Grabnergasse - Mollardgasse, Magdalenenstrafe
- Corneliusgasse - Kaunitzgasse und Kbstlergasse - Linke Wienzeile
werden neue Verkehrslichtsignalanlagen montiert, die Ende Februar in
Betrieb genommen werden. Auf der Kreuzung Kdstlergasse - Linke
Wienzeile wird der Verkehr bis dahin in der Spitzenzeiten von
Sicherheitswachebeamten geregelt. Die bestehenden Verkehrsampeln
werden den gednderten Verkehrsverhdltnissen angepafit.

Anderungen bei Park- und Halteverbotszonen auf der Linken
Wienzeile, in der Gumpendorfer Strafe und in der Webgasse wurden zum
Teil bereits durchgefiihrt, zum Teil werden sie noch diese Woche
vorgenommen. (Schlufi) sc/gg
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Neue zusdtzliche Telefonnummer im Franz-Josef-Spital

? Wien, 3.2. (RK-LOKAL) Ab sofort ist das Kaiser-Franz-Josef-
Spital Uber eine zusdtzliche Seriennummer erreichbar. Sie lautet
42 13 01 und ergidnzt den bisher hdufig iiberlasteten Anschluf

64 16 91. (SchluB) red/rr
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HVP: Lebendige Stadtlandschaft am Donaukanal

3.72. (RK-KOMMUNAL) Gemeinderat Mag. Robert KAUER sprach
sich am Montag gemeinsam mit Vizebirgermeister Dr. Erhard BUSEK im
Pressegesprach der oVP flr zusdtzliche Impulse aus, um den Donau
bereich zu einer lebendigen Stadtlandschaft zu machen.++++

I.._.-‘
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Kauer schlug unter anderem vor, "Freyungen®, unblirokratische

f"l

MBglichkeiten fir Galerien, Bucherverkauf und andere kulturelle

Aktivitdten zu schaffen. Gastronomiebetriebe, Liegestuhl- und

Sonnenschirmverleihe und ein Bootl auf dem Donaukanal saollen
das Kulturangebot ergénzen, ein lIdeenwettbewerb Donaukanal kdnnte

ausgeschrieben werden. Weiters schlug Kauer zur Intensivierung der

skultur", Musikpavillons, eine "Kostproben-Biithne" und eine
Aktion Feuermalen" vor. Neue Abonnement-System kdnnten zusdtzlichen
Anreiz zum Kulturkonsum etwa fiir Familien oder Touristen bieten.
Junge Kinstler sollten durch eine "Buhne der Jungen", eine Aktion
sie es klingt", die Erschliefung der Flakturme fur

Musikgruppen und vermehrte Stipendien gefOrdert werden.

Zutl. ! Ennn.befai;ﬂ-baezalfung vor Kraftwerksprojekt
Vizebirgermeister Dr. Erhard Busek nahm zur Planung rund um den
Donaubereich Stellung und kriiisierte, daB diese scheinbar durch den
geplanten Bau der Staustufe Wien dominiert werde. Es wdre sinnvoller,
cich zundchst ilber die Gestaltung des Donauraumes klar zu werden und
dann erst den Kraftwerksbau in die iiberlegungen einzubeziehen, sagte
Rusek. Zur Zusawmenarbeit mit der SPG meinte Busek, daf diese auch

Ergebnisse bringen misse. (Schlufl) ab/bs
be-
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Staustufe Wien: Auch DOKW fir gemeinsamen Wettbewerb

Utl.: Hofmann: Haltung der GVP unverstdandlich

9 =Wien, 3.2. (RK-KOMMUNAL) Die DOKW ist damit einverstanden,
gemeinsam mit der Stadt Wien einen Wettbewerb iber die
stidtebaulichen, stadtgestalterischen und tkologischen Fragen eines
Kraftwerks Wien und dessen Stauraum durchzufithren. Dies teilte
Planungsstadtrat Ing. Fritz HOFMANN am Montag nach einem Gesprach
mit der DOKW, das er im Auftrag der Stadtentwicklungskommission
gefiihrt hatte, der "RATHAUSKORRESPONDENZ" mit. Die Ergebnisse der
Donaubereichsplanung in den 70er Jahren sowle des
Stadtentwicklungsplanes sind in die Wettbewerbsausschreibung
einzubeziehen, die voraussichtlich noch vor dem Sommer erfolgen
wird.++++

Hofmann bezeichnete in diesem Zusammenhang die von
dvp-Vizebiirgermeister Dr. Erhard BUSEK Montag neuerlich gedufierte
Kritik an dieser Vorgangsweise als villig unverstdandlich. "Der
Beschluf, mit der DOKW Gesprdche uber pinen gemeinsamen WettbewerD
zu fithren, ist in der Stadtentwicklungskommission am Freitag
einstimmig, auch mit der Stimme von Dr. Busek, gefaRt worden",
hetonte Hofmann. Es ktnne iberhaupt keine Rede davon sein, daf die
Gtadt Wien nun irgendeine Verantwortung auf die DOKW abschiebe. Im
Gegenteil, durch die gemeinsame Ausschreibung eines Wettbewerbes sei
die bestmbgliche Koordination gegeben. Selbstverstdndlich sei es
aber die v8llig unbestrittene Aufgabe der Stadt Wien, die weiteren
Zielvorstellungen flir den Donauraum Zzu formulieren. In dieser
Hinsicht seien mit dem umfassenden Planungsprozefi der 70er Jahre fur
Donauinsel und Neue Donau sowie mit dem Stadtentwicklungsplan
bereits wesentliche Grundlagen erarbeitet worden, schlof Hofmann.

{(Schluf) ger/bs
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Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

Bereits uber FS

ausgesendet: Trauerfeier fir Dr. Mauthe

(grau)

Kommunal: Neugestaltung St.-Elisabeth-Platz abgeschlossen
{rosa) Faschingsumzug: Sperre des Rings

Storchensteg ab 5. Februar wieder beniitzbar

Zilk fiir scharfe Konseguenzen aus "Fleischskandal"
Bffentliche Verkehrsmittel - dfter und schneller
Projektorganisation flir den Donaudamm

Nur
iiber FS5: 30 Meter hoher Kran drohte umzustirzen
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Trauerfeier fiur Dr. Mauthe

10 Wien, 3.2. (RK-KOMMUNAL/KULTUR) Die Trauerfeier fiur Stadtrat
Dr. Jorg MAUTHE findet am Donnerstag, dem &. Februar, um 14 Uhr in
der Lutherischen Stadtkirche, 1., Dorotheergasse 18 statt. Fur
Eintragungen ins Kondolenzbuch ist am Donnerstag van 10 bis 13 Uhr
in der Kirche Gelegenheit. (Schluf) red/bs
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Neugestaltung St.-Elisabeth-Platz abgeschlossen
Utl.: Rautner: Gutes Beispiel fur "StraBenmiblierung”
¥ =Wien, 4.2. (RK-KOMMUNAL) Als gutes Beispiel fur eine
Verkehrsberuhigung und fiir eine ansprechende "Mdblierung" des
StraBenraums bezeichnete Bautenstadtrat Roman RAUTNER Dienstag die
Gestaltung des St.-Elisabeth-Platzes im 4. Bezirk, die vor kurzen
abgeschlossen wurde. Mit einem Aufwand von rund 7,5 Millionen
Schilling wurde der Bereich rund um die St.-Elisabeth-Kirche neu
gestaltet.++++

Die Oberflichen wurden mit neu entwickelten, gelb und rot
eingefdrbten Betonsteinen gepflastert. Rund um die Bdume wurden rote
"Bio-Baumscheiben" verlegt, die Schlitze aufweisen, damit das Wasser
besser in den Boden eindringen kann. 43 alte Baume wurden saniert
und 14 junge Bidume gepflanzt, so daf der Bestand nun 59 Bdume umfafBt.
Die Grinflichen wurden neu gestaltet und mit Gittern im Secessions-
stil abgegrenzt. Es wurden zwei grofie runde Rosenbeete angelegt.

Um den FuBgdngerbereich von der Fahrbahn der Belvederegasse
die in diesem Abschnitt einen neuen Fahrbahnbelag erhielt, zu
trennen, wurde eine kleine Klinkermauer errichtet. Die Parkspuren
wurden zum Teil neu gepflastert. Damit die fiir die FuBgdnger
reservierten Fldchen nicht befahren werden Kkdnnen, wurden 16
guBeiserne Poller im historischen Stil aufgestellt. Ein Kleinkinder-
spielplatz wurde mit Elastikplatten ausgelegt und mit einer Rutsche
und Schaukeln ausgestattet. Zwanzig Sitzbdnke der Type "Ringstrafe”
wurden bereits aufgestellt. Dazu kommen noch zwei Tisch-Bank-
Kombinationen, die den Senioren fir Spiele oder einen Plausch zur
Verfiigung stehen. Auferdem wurde ein Auslaufbrunnen mit Trinkwasser
montiert. Die StraBenbeleuchtung rund um die Kirche wurde saniert,
im FuBgdngerbereich wurden 15 Lichtstdnder mit Kugelleuchten
montiert. Diese Kugelleuchten werden in etwa einem halben Jahr gegen
neu entwickelte Beleuchtungskdrper ausgetauscht. Bis dahin wird aber
der neu gestaltete St.-Elisabeth-Platz bereits einige Zeit als
"erweitertes Wohnzimmer" dienen. (Schlu@) sc/rr
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Faschingsumzug: Sperre des Rings

4 Wien, 4.2. (RK-KOMMUNAL) Wegen des am 8. Februar 1986 von der
Wiener Handelskammer veranstalteten Faschingsumzuges wird der
Strafenbahnverkehr auf dem Ring zwischen dem Dr.-Karl-Lueger-Platz
und dem Schottentor in der Zeit von 12 Unr bis zirka 15.30 Uhr
eingestellt.

Die Linie "D" verkehrt nur zwischen Nufidorf und BOrse
beziehungsweise zwischen Sidbakghof und Schwarzenbergplatz, die
Linie "J" zwischen Ottakring und dem Girtel, die Linie "1" zwischen
Stadlau, Ostbahn und dem Schwedenplatz, und die Linie "2" mit
gedanderter Streckenflihrung ab Schottentor Uber Schottenring -
Franz-Josefs-Kai bis Radetzkystrafie und Uber die gleiche Strecke
zurick.

Die Autobuslinie "1A" kann nur zwischen dem Schottentor und dem
Stephansplatz, die Autobuslinie "3A" nur bis zum Burgtor gefiihrt
werden. (Schlufi) ba/bs
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Storchensteg ab 5. Februar wieder beniitzbar

5 Wien, 4.2. (RK-KOMMUNAL) Der Storchensteg, der die Bezirke
Meidling und Funfhaus verbindet, wird am Mittwoch, dem 5. Februar
wieder zur Beniitzung freigegeben.

Der Steg war im Zuge der Bauarbeiten flUr den Bauabschnitt Ué&/4
" dngenfeldgasse" am 22. April 1985 gesperrt worden, um die alten
Tragwerke iber dem Wienfluf und iUber der Trasse der U-Bahn-Linie U
abtragen und an der gleichen Stelle einen neuen Fufigangersteg mit
verbreiterter Trasse errichten zu konnen. Der neue Storchensteg
wurde nunmehr mit einem Kostenaufwand von zirka acht Millionen
Schilling im Rohbau fertiggestellt. Im Bereich uber dem Wienflu8
ktinnen die erforderlichen Ausbauarbeiten wie Gesimsleisten, Gelander
und Belag erst mit Einsetzen der wdrmeren Jahreszeit in Angriff
genommen werden. Nach Fertigstellung der U-Bahn-Bauarbeiten wird ein
Teil des Steges die neue Eindeckung der U-Bahn-Trasse bilden.

Fiir die Weiterfilhrung der U-Bahn-Bauarbeiten muf
voraussichtlich ab Anfang Mdrz 1986 die Stiegerbriicke gesperrt
werden. Um die dadurch entstehenden Verkehrsbehinderungen zu
entschdrfen, wird auf der Lobkowitzbrlcke eine Ersatzfahrbahn
eingerichtet, die eine direkte Verbindung zwischen der Linken
Wienzeile und der Schinbrunner StraBe herstellen wird. (Schluf)
ba/bs

NNNN




Dienstag, 4.2.1986 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Blatt 285

Zilk fiir scharfe Konsequenzen aus "Fleischskandal"

6 =Wien, 4.2. (RK-KOMMUNAL) Blurgermeister Dr. Helmut ZILK trat

Dienstag in seinem wdchentlichen Pressegesprdch dafiur ein, aus dem

jingsten "Fleischskandal" scharfe Konseguenzen zu ziehen. "Der

Bauernhof darf nicht zum Experimentierfeld der modernen Biochemie

werden. Der Einsatz chemischer Mittel in der Tierzucht, der

ausschlieflich zur Steigerung der Produktivitdt dient, muB verboten
werden. Antibiotika gehtren nur in die Hand des Tierarztes zur

Bekdmpfung von Krankheiten. Auch im Bereich der Landwirtschaft ist

ein Ausgleich zwischen Okonomie und Okologie dringend notwendig",

betonte Zilk im Interesse der 1,5 Millionen Wiener Konsumenten.++++
Der MedikamentenmiBbrauch in der Tierzucht birgt nach Ansicht
von Fachleuten eine Reihe von Gefahren fur Mensch und Tier in sich.

So kinnen beispielsweise Antibiotika anzeigepflichtige Seuchen wie

Milzbrand und Rotlauf liberdecken, sodaf auch Experten diese

Krankheiten kaum erkennen Kbnnen. Aus der unsachgemdfien Verwendung

von Antibiotika ergibt sich eine weitere Gefahr: Sie Kann nicht nur

zu Allergien beim Menschen fihren, sondern auch zur Resistenz von

Keimen. Bei lebensbedrohenden Infektionskrankheiten spricht dann der

Patient auf diese Antibiotika nicht mehr an.

Vorschldge zur Unterbindung des Medikamentenmifbrauches sind:

- Anderung des Futtermittelgesetzes 1952: Kontrolle der Futtermittel
am Hof.

- Anderung des Arzneimittelgesetzes 1983: Tierarztmittel und Futter-
mittelzusatzstoffe sollen nur dann zugelassen werden, wenn auch
praktikable Verfahren zur Priifung von Riickstdnden in Lebensmitteln
tierischer Herkunft vorhanden sind.

- Anderung des Fleischuntersuchungsgesetzes 1982: Vorverlegung der
Lebendbeschau vom Schlachthof in den Erzeugerbetrieb.

- Forcierung alternativer Produkte und Produktionsweisen in der
Landwirtschaft.

(Forts. mgl.) chr/gg
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Gffentliche Verkehrsmittel - ofter und schneller (1)

Utl.: U-Bahn fiir Nachtschwdarmer

7 Wien, 4.2. (RK-KOMMUNAL) Ein weiteres MaBnahmenpaket der
Wiener Verkehrsbetriebe, das ab 10. Februar in Kraft tritt, gab
Gtadtrat Johann HATZL am Dienstag im Pressegesprach des
Biirgermeisters bekannt. Fiur die Wiener Tramwayfahrer wird es
folgende Verbesserungen geben:

Verldngerte Betriebszeiten bei der U-Bahn

o Gednderte Streckenfiihrung der StraBenbahnlinien 258 und ™26
o Vorverlegte Betriebszeiten der Autobuslinie "24 A"

o Gednderte Streckenfiihrung der Autobuslinie "99 B"

=]

Die Betriebszeiten der U-Bahn wurden so verldngert, daf nun
auch Theaterbesucher oder ndchtliche Stadtbummler bessere
Mbglichkeiten haben, mit Bffentlichen Verkehrsmitteln nach Hause zu
kommen. Bei der U 1 fdhrt der letzte Zug zehn Minuten spdter, bei
der U 2 und der U 4 um etwa eine Dreiviertelstunde spater.

Der letzte Zug der U-Bahn-Linie U 1 fahrt um 0.20 Uhr (bisher
0.05 Uhr) vom Reumannplatz ab und kommt um 0.42 Uhr (bisher 0.23
Uhr) im Zentrum Kagran an. In umgekehrter Richtung fahrt der letzte
Zug um 0.14 Uhr (bisher 0.08 Uhr) vom Zentrum Kagran ab und ist um
0.36 Uhr (bisher 0.26 Uhr) am Reumannplatz.

Bei der U 2 gibt es die grofite Betriebsverlangerung: Der letzte
Zug fdhrt um 50 Minuten spdter. Vom Karlsplatz fdahrt die U Z nun um
0.30 Uhr ab (bisher 23.40 Uhr) und ist um 0.38 Uhr (bisher 23.48
Uhr) beim Schottenring. Vom Schottenring fahrt der letzte Zug um
0.18 Uhr ab (bisher 23.29 Uhr) und ist um 0.26 Uhr (bisher 23.37
Uhr) beim Karlsplatz.

Die am ldngsten in Betrieb stehende U-Bahn- Linie ist die U 4
nach Hiitteldorf. Die Betriebsverléngerung betrdgt 43 Minuten. Der
letzte Zug der U-Bahn-Linie U 4 fahrt um 0.15 Uhr (bisher 23.32 Uhr)
von Heiligenstadt ab und ist um 0.46 Uhr (fruher 23159 Uhr) dn
Hiitteldorf. Von Hitteldorf fihrt der letzte Zug um 0.01 Uhr ab
(bisher 23.33 Uhr) und ist um 0.41 Uhr (bisher 24.00 Uhr) 1in
Heiligenstadt.

Eine weitere Verbesserung bei der U 4 ist die Vorverlegung der
Abfahrtszeit ab Heiligenstadt auf 5.03 Uhr (bisher 5.13 Uhr). Die
"Blauen" U-Bahn-Ziige mit 0.30 Uhr am Karlsplatz haben durch

entsprechende Wartezeiten gegenseitig anschluf. (Forts.) ba/gg
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tffentliche Verkehrsmittel - ofter und schneller (2)
Utl.:Verbesserte Streckenfiihrung der Strafenbahnlinien "25" und "26"
a Wien, 4.2. (RK-KOMMUNAL) Fahrgastzdhlungen haben gezeigt, daf
zahlreiche Fahrgdste mit der Strafienbahnlinie "25" von Leopoldau
kommend, in die Linie "26" umsteigen, um nach Stadlau zu fahren.
Dagegen war die Fahrgastfrequenz von Floridsdorf nach Stadlau in der
Strafenbahnlinie "26" wesentlich geringer. Daher wurde die
Streckenfiihrung der beiden Linien verdndert beziehungsweise
vertauscht. Ab 10. Februar kann man nun von Leopoldau mit dem "25er"
iiber das Zentrum Kagran nach Stadlau bis zur Zschokkegasse ohne
Umsteigen durchfahren. Fahrgdste mit der Linie "26" von Floridsdorf
kommend, missen dagen beim Zentrum Kagran in den "Z5er" umsteigen.

Zwtl.: Verbesserungen beim "24 A" und "99 B"

Um elf Minuten frither, bereits um 4.40 Uhr, fahrt nun der erste
Autobus der Linie "24 A" vom Zentrum Kagran uber Neu-Efling in die
Invalidensiedlung ab. In umgekehrter Fahrtrichtung betrdgt die Vor-
verlegung der Betriebszeit vier Minuten und zwar von 5.21 Uhr auf
5.17 Uhr. Bei der Endstelle Zentrum Kagran ist der "Z4 A" jedoch um
elf Minuten frither und zwar um 5.1%9 Uhr statt wie bisher um 5.30 Uhr.

Ab 10. Februar fahren die Autobusse der Linie "9%9 B" mit ge-
dnderter Streckenfiihrung und zwar ab der Schafflerhofstrafie Uber die
Niklas-Eslarn-StraBe - Lehenstrafe - Wolfgang-Mihlwanger-Strafe
Seiseneggergasse - Ribbelinggasse wieder zur Schafflerhofstrafie.
Weiters fahren Busse ab der Schafflerhofstrafie liber die Teilacker-
gasse - Hdnischgasse - Wolfgang-Muhlwanger-Gtrafie zur Schafflerhof-
straBe. Im Teilstiick Gernotgasse - Lieglerstrafe - Bartenheimstrafie
fahren nunmehr die Busse ganztdgig, jedoch vormittags vom Schaffler-
hof Richtung EBling Schule und nachmittags in gegenlaufiger Richtung.

Zwtl.: Umleitungen bei den Autobuslinien "13 A" und "14 A"

Wegen der Sperre der Mariahilfer Strafe missen die Autobusse
der Linien "13 A" und "14 A" ab 9. Februar eine Umleitungsstrecke
befahren.

Ndhere Auskinfte Uber die neuen Regelungen und Fahrpldne gibt
es in den Informationsstellen der Wiener Verkehrsbetriebe auf dem
Karlsplatz, Stephansplatz und Praterstern. Zusdtzlich wurde ein
Informationsbus bei der U-Bahn-Station Zentrum Kagran in der Zeit
vom 3. Februar bis 12. Februar 1986 eingesetzt. Aufierdem werden
Informationsbroschiiren an die Fahrgdste verteilt. (Forts. mgl.)

ba/gg
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Projektorganisation flr den Donauraum

10 zWien, 4.2. (RK-KOMMUNAL) Wien hat zweifellos weitere grofie

Entwicklungschancen im Donauraum. Zur optimalen Nutzung dieser

Chancen soll nun eine international zusammengesetzte Projekt-

organisation nach dem vorbild der Planungen fir Neue Donau und

Donauinsel in den 70er Jahren sowie fur Girtel Sid—- und Westeinfahrt

("Wiener Modell") geschaffen werden. Dies gab Planungsstadtrat

Ing. Fritz HOFMANN am Dienstag im Pressegespradch des Biirgermeisters

bekannt. Als erster Schritt wird eine neunkdpfige Beratergruppe

gebildet, die aus finf freiberuflichen Mitgliedern der ehemaligen

Donaujury sowie vier Beamten besteht:

Jakob Maurer (Zirich), Kurt Freisitzer (6raz), Thomas Sieverts
(Darmstadt), Friedrich W. Dahmen (K6ln), Heinz Lemberger (Wien).
Dazu kommen der Leiter des Koordinationsbiros der Magistrats-
direktion, Obersenatsrat Dr. Walter Skopalik, sowie je ein Vertreter
der Geschdftsgruppen Finanzen und Wirtschaftspolitik, Stadtent-
wicklung und Stadterneuerung sowie Umwelt und Biirgerdienst.++++

Aufgaben dieser Beratergruppe werden sein:

o Erarbeitung und Priifung aller Vorschldge fur Projekte im Donau-
raum.

o Erarbeitung einer Projektorganisation fur deren Durchfuhrung.

o Erarbeitung der Rahmenbedingungen fir die Verhandlungen der Stadt
Wien mit der DOKW und der Ingenieurkammer Uber einen WettbewerD
fiir das Kraftwerk Wien und dessen Stauraum.

Fiir die Vorbereitung dieses Wettbewerbes, der die stadte-
baulichen, gestalterischen und Okologischen Probleme einer Staustufe
Wien umfassen soll, sind etwa drei Monate in Aussicht genommen. Das
Wettbewerbsergebnis konnte 1987 vorliegen. (Forts. mgl.) ger/gg
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Projektorganisation fir den Donauraum (2)

Utl.: Zilk: Bereitschaft zur Zusammenarbeit

12 Wien, 4.2. (RK-KOMMUNAL) Biurgermeister ZILK und Stadtrat
HOFMANN wiesen in der Pressekonferenz darauf hin, daB es seitens der
dVP beziiglich der Absichten fir die weitere Vorgangsweise in der
Donauraumplanung offenbar ein MifAverstandnis gegeben habe. Die
beiden Politiker unterstrichen in diesem Zusammenhang ihre
Bereitschaft zur Zusammenarbeit und gaben ihrer Hoffnung Ausdruck,
zu gemeinsamen Ldsungen fir den Donauraum zu kommen. (SchluB) ger/rr
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Bereits am 4. Februar 1986 iiber Fernschreiber ausgesendet

- - - - - - . - - - - - - - - - - -

Entsorgungsvertrag fur "Filterkuchen" abgeschlossen

Utl.: Rauchgasreinigungsanlage Fldtzersteig bewdhrt sich

13 Wien, 3.2. (RK-KOMMUNAL) Die Entsorgung der Riickstdnde aus
der Rauchgasreinigung der Millverbrennungsanlage Flotzersteig ist
gesichert: Vergangene Woche konnten die Heizbetriebe Wien mit der
"Kommunalservice fiur Abfallbeseitigung und Umweltschutz GesmbH." 1n
Graz einen Vertrag abschliefBen, der die ordnungsgemdfe Entsorgung
und Deponierung der Riickstdnde zum Inhalt hat, erkldrte Dienstag
Energiestadtrat Johann HATZL im Biirgermeisterpressegesprdch.

Der hohe Wirkungsgrad der Rauchgasreinigung, die seit Wochen
provisorisch in Betrieb ist, ibetrifft alle Erwartungen. Bei einem
durchschnittlichen Millanfall von 400 Tonnen pro Tag fallen rund
drei Tonnen "Filterkuchen" nach der Rauchgasreinigungsanlage an. Die
Lagerung dieser Rickstdnde erfolgt in drei Boxen, die fur die
Zwischenlagerung genehmigt sind. Die Riickstdnde werden per Bahn zur
Entsorgung in die Oststeiermark gebracht.

Im Vertrag mit der "Kommunalservice fur Abfallbeseitigung und
Umweltschutz GesmbH." wurde auch die Entsorgung der Rickstdnde aus
der Rauchgasanlage der Midllverbrennungsanlage Spittelau vereinbart,
die im Herbst dieses Jahres in Betrieb gehen wird. (Schluf) lei/rr
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Mammutzahn bei U-Bahn-Arbeiten gefunden

14 Wien, 4.2. (RK-LOKAL) Der Aufmerksamkeit eines Baggerfahrers
ist es zu verdanken, daB miglicherweise ein sehr bedeutender
archdologischer Fund erhalten bleibt: Bei Grabungsarbeiten an der

U 3 beim Rochusmarkt wurde in 16 Meter Tiefe ein 1,5 Meter langer
und an der Basis 35 Zentimeter breiter Gegenstand gefunden, der von
den Archdologen mit hoher Wahrscheinlichkeit als Mammuteckzahn
identifiziert wurde. Der Mammutzahn diirfte aus der Zeit zwischen
80.000 und 10.000 v. Chr. stammen. Der Fund wird gegenwdrtig weiter
untersucht und dann restauriert. Stadtrat Johann HATZL lobte
Dienstag im Pressegesprdch des Biirgermeisters die hervorragende
Zusammenarbeit zwischen Archdologen und den am Bau der U-Bahn
Beteiligten. Dadurch konnten innerhalb weniger Monate einige fur
Wien sehr wesentliche archidologische Funde gesichert werden.
(Schluf) lei/bs
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Bereits am 4. Februar 1984 iiber Fernschreiber ausgesendet

Auch heuer wieder Faschingsumzug zum Kalvarienberg

15 Wien, 4.2. (RK-LOKAL) Der traditionelle Hernalser
Faschingsumzug findet heuer am Sonntag, dem 9. Februar, statt.
Faschingsnarren und Schaulustige treffen sich um 14.30 Uhr am
Diepoldplatz, ab 15.00 Uhr geht der Zug uber die Kalvarienberggasse
und den Elterleinplatz zum St. Bartholomdusplatz. (SchluB) red/bs
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Mitterfeldsteg lUber Aspangbahn fertiggestellt
2 =Wien, 5.2. (RK-KOMMUNAL) Der Mitterfeldsteg, eine Fufigdanger-
briicke liber die Aspangbahn und die Schemmerlstrafe in Simmering,
wurde Mittwoch vormittag fertiggestellt. Durch die Errichtung einer
stadtischen Wohnhausanlage, eines Einkaufsmarktes und einer
Haltestelle der Autobuslinie "49 A" ergab sich hier ein dringender
Bedarf fiir einen iUbergang iliber die Eisenbahngleise und zugleich uber
die stark befahrene Schemmerlstrafie. Der 44 Meter lange Steg Kostete
zwel Millonen Schilling.++++

Die Breite des Stegs und der Stiegen betrdgt 2,50 Heter. Die
Gehfliche hat einen Holzbohlenbelag. Es gibt drei Stiegen: eine zur
Strafe Am Kanal und je eine auf beiden Seiten der Schemmerlstrafie.
Der Steg wird mit Lichtstdndern der Type "Donaukanal" beleuchtet.
(SchluB) sc/rr
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Terminiibersicht vom &. bis 14. Febru

o

"
i

3 Wien, 5.2. (RK-KOMMUNAL) In der Zeit vom 6. bis 14. Februar

hat die "RATHAUSKORRESPONDENZ® folgende Termine vorgemerkt:

DONNERSTAG, é. FEBRUAR:
10.30 Uhr, Pressekonferenz Hofmann "gtadterneuerungsfonds" (PID)
14.00 Uhr, Trauerfeier StR. Mauthe (1, Lutherische Stadtkirche,

Dorotheergasse 18)

FREITAG, 7. FEBRUAR:

11.00 Uhr, Eintragung ins Goldene Buch der Stadt Wien, Minister-
priasident von Danemark Poul Schliiter; Zilk (Stadt-
senatssitzungssaal, Rathaus)

SAMSTAG, 8. FEBRUAR:
13.30 Uhr, Faschingsumzug der Wiener Wirtschaft (ab Schwarzenberg-
platz iber die Ringstrafie zum Rathaus)

SONNTAG, 9. FEBRUAR:
Ende Semesterferienspiel

MONTAG, 10. FEBRUAR:
11.00 Uhr, Pressekonferenz der 8VYP (Cafe Landtmann)

DIENSTAG, 11. FEBRUAR:
11.30 Uhr, Pressegesprdch des Birgermeisters (PID)

MITTWOCH, 12. FEBRUAR:

11.00 Uhr, Pressekonferenz Stacher

14.30 Uhr, Gemeinderatsausschuf Gtadtentwicklung und Stadterneuerung

16.00 Uhr, Ehrenzeicheniiberreichung an anton Hans Cyrill KOLLER;
Mrkvicka {(Steinerner Saal, Rathaus)

DONNERSTAG, 13. FEBRUAR:
%.30 Uhr, Gemeinderatsausschuf Bauten
12.30 Uhr, Gemeinderatsausschuf Kultur und Sport

FREITAG, 14. FEBRUAR:
10.00 Uhr, Ehrenmedailleniiberreichung an Alfred Biithm, Prof. Walter
Davy, Ernst Track; 7i1k (Steinerner Saal, Rathaus)

11.30 Uhr, Gemeinderatsausschufi Umwelt und Birgerdienst
(SchluB) red/gg
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Sattelschlepper als Kino
4 Wien, 5.2. (RK-LOKAL) Ein zu einem beheizten Kino fiir Kinder
umfunktionierter Sattelschlepper der Stadt Budapest ist derzeit im
Rahmen des Semester-Ferienspiels in Wien unterwegs. Ungarische
Mitarbeiter betreuen diese mobile Kinoeinrichtung, in der
Zeichentrickfilme und Filme iiber Budapest Wiener Kindern prdsentiert
werden.

am Donnerstag, dem 6. Februar, macht der Kino-Sattelschlepper
von 9.30 Uhr bis 11.30 Uhr am Rathausplatz Station. (SchluB) je/nr
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Katastrophenschutzpldane nun auch fiir Bezirke (1)

5 =Wien, 5.2. (RK-KOMMUNAL) Das Wiener Katastrophenhilfegesetz,
seit 1978 in Kraft, ist die rechtliche Grundlage fir alle im
Katastrophenfall notwendigen Mafnahmen. Als Katastrophe im Sinne des
Gesetzes gelten bereits eingetretene oder bevorstehende Ereignisse,
die durch elementare, technische oder sonstige Auswirkungen in
auBergewdhnlichem Umfang Personen- oder Sachschdden hervorrufen
knnen. Der Katastrophenschutz umfaft alle nach diesem Gesetz zu
treffenden MaBnahmen, die der Verhitung und der Vorbereitung der
Abwehr sowie der Bekampfung von Katastrophen dienen. Mit dem
Katastrophenhilfegesetz wurde der Gemeinde auch aufgetragen, einen
Katastrophenschutzplan zu erstellen, der die Arten der absehbaren
Katastrophen unter Angabe der besonders gefahrdeten Bereiche und der
Art der jeweils zu erwartenden Gefahren, eine Ubersicht Ober die
drtlichen Gegebenheiten, eine Liste der dauernd bzw. zeitweise
erforderlichen Hilfskrafte und Hilfsmittel, eine Aufzéhlung der
Einrichtungen, die fiir Katastrophenfdlle voraussichtlich zur
Verfiigung stehen und eine Zusammenstellung der Anordnungsbefugten
und der ausfiilhrenden Stellen zu enthalten hat. Zusdtzlich sollen nun
aber auch eigene Katastrophenschutzpldne fur die Bezirke erstellt
werden. Diese Pldne sind noch stdrker als der allgemeine Plan auf
die drtlichen Gegebenheiten und Miglichkeiten der einzelnen Bezirke
abgestimmt. Dariiber und lber die Mafnahmen des Katastrophenschutzes
in Wien informierte Stadtrat Helmut BRAUN in einem Pressegesprdch.
Gleichzeitig erkldrte Braun, daf auch die Mdglichkeiten des
Zivilschutzes in Wien verbessert werden sollen. Es seil dabei jedoch
nicht die Aufgabenstellung - und kinne es auch gar nicht sein - auf
MaBnahmen im Kriegsfall abzuzielen. Der Zivilschutz misse fiur den
Katastrophenfall vorsorgen, diirfe jedoch in keiner Farm zu einer
paramilitdrischen Einrichtung werden, sondern soll der BevOlkerung
Informationen iber Selbstschutz bei zivilen Notstdnden (Verhalten im
Brandfall, bei Unfdllen, Erste Hilfe, Lebensmittelbevorratung usw.)
bieten.++++

(Forts.) hrs/gg
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Katastrophenschutzpldne nun auch fir Bezirke (2)

Utl.: Katastrophenschutzplan

é Wien, 5.2. (RK~KOMMUNAL) Der von der Magistratsdirektion -

Verwaltungsorganisation in Zusammenarbeit mit der Feuerwehr und den

anderen betroffenen Dienststellen ausgearbeitete

Katastrophenschutzplan ist in mehrere Abschnitt geteilt:

1) Arten der absehbaren Katastrophen mit Angabe der besonders ge- i
fdhrdeten Bereiche und Art der Gefahren.
Hier wird in mehrere Kategorien unterteilt. Es gibt zum Beispiel
einen eigenen Abschnitt des Katastrophenschutzplans fUr Natur-
katastrophen wie Hochwasser, Sturm, Schnee, Unwetter, Erdbeben.
Ein anderer Bereich beschdftigt sich mit Umweltkatastrophen, von
radioaktiver Verstrahlung iiber chemische Verunreinigungen bis zu
Emissionen. Ebenso sind technische Katastrophen, aber auch Brand- ,
und Explosionskatastrophen, Verkehrskatastrophen und medizinische
Katastrophen (Seuchen) darin enthalten. .

2) iibersicht iiber die drtlichen Gegebenheiten.

2) Liste der dauernd bzw. zeitweise erforderlichen Hilfskrdfte und
Hilfsmittel.

4) Aufzdahlung der Einrichtungen, die fir Katastrophenfdlle voraus-
sichtlich zur Verfiigung stehen.

5) Zusammenstellung der Anordnungsbefugten und der ausfihrenden
Stellen.

Zwtl.: Katastropheneinsatz

Der Katastropheneinsatz umfaft alle zu treffenden MaBnahmen zur
abwehr unmittelbar drohender und zur Bekdmpfung bereits
eingetretener Katastrophen. Die Katastropheneinsatzpldne sind
"Organisationsanweisungen”, die bei entsprechenden Ereignissen und
Vorfillen eine Richtlinie filr das Verhalten geben sollen.

Zwtl.: Bezirkskatastrophenschutzplan

Schon im Katastrophenhilfegesetz wurde festgelegt, daf die
Bezirksvorsteher zu ihrer Beratung fir den Katastropheneinsatz aus
dem Kreis der Bezirksvertretung eine Bezirkskommission bestellen
kdnnen. Ergdnzend dazu sollen nun auch fir und mit den Bezirken
eigene Bezirkskatastrophenplane erarbeitet werden, die noch stdrker
als ein allgemeiner Plan auf drtliche Gegebenheiten und
Moglichkeiten (wo befinden sich Versorgungseinrichtungen, wo gibt es
zum Beispiel bei grofien Supermdrkten Lebensmittellager, wo gibt es
Brunnen, welche Firmen haben Material usw.) Riicksicht nehmen Kkdhnen.

{Forts.) hrs/gg
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Katastrophenschutzpldne nun auch fiir Bezirke (3)

Utl.: Die Organisation der Magistratsabteilung 68 - Feuerwehr und
Katastrophenschutz

7 Wien, 5.2. (RK-KOMMUNAL) Das Stadtgebiet von Wien ist fir die

Feuerwehr in acht Brandschutzsektionen eingeteilt: In jeder dieser

Brandschutzsektionen befindet sich eine Hauptfeuerwache mit

entsprechender Besatzung und Einsatzfahrzeugen sowie mehrere

Nebenfeuerwachen.Insgesamt verfigt Wien uber 24 Feuerwachen sowie

zwei Freiwillige Feuerwehren.

Jeweils zwei Brandschutzsektionen sind auBerdem zu einem
Katastrophensprengel zusammengefafit, um den Einsatz bei drtlichen
GroBereignissen besser zu organisieren. Es gibt - iiber den
"normalen" Einsatz hinaus - erhiéhte Einsatzbereitschaft Interne
MaBnahmen, dann erweiterte Einsatzbereitschaft (die dienstfreien
Mannschaften eines oder Zuweier Katastrophensprengel werden
einberufen) und Katastropheneinsatzbereitschaft (Einberufung aller
dienstfreien Mannschaften der Feuerwehr). Insgesamt hat die
Feuerwehr rund 1.500 Mitarbeiter, von denen 430 Hann jeweils rund um
die Uhr im Dienst sind.

§ind die Einsatzmdglichkeiten der Wiener Feuerwehr und der
beiden Freiwilligen Feuerwehren Wiens bei GroBereignissen bereits
ausgeschdpft, so gibt es ein Ldschhilfeabkommen mit den Freiwilligen
Feuerwehren Niederdsterreichs. Sozusagen auf Knopfdruck kommen dabei |
in einer ersten Welle rund 300 Freiwillige der benachbarten Wehren
in die Bundeshauptstadt und besetzen die Hauptfeuerwachen bzw.
unterstiitzen die Wiener Feuerwehr beim Einsatz. Diese "lbernahme" '
der Wiener Wachen wurde bereits bei ibungen und in der Praxis
erprobt - etwa beim Gerngrof-Brand oder bei Sturmeinsdtzen.
Umgekehrt hilft auch Wiens Feuerwehr den Niederiisterreichern, wie
etwa beim Sleepy-Brand in Visendorf oder kiirzlich bei einem Einsatz
in Klosterneuburg.

Die Feuerwehr Ubernimmt im Katastrophenfall auch die
Verstandigung und Anforderung anderer Dienststellen. Dies geschieht
iber die Nachrichtenzentrale. Da miglicherweise auch diese von einem
GroBereignis betroffen sein kidnnte, wurden bzw. werden weitere
entsprechende Reserven (auf einer anderen Hauptfeuerwache DzZw.
Katastrophenleitzentrale im Rathaus bzu. auch mobiles Leitstellen-
fahrzeug fur drtliche Einsatzleitung) geschaffen.

Im Katastrophenfall kbnnen aufierdem zusdtzliche Hilfskrdfte,
zum Beispiel das Bundesheer (durch den Biirgermeister), angefordert
werden.

Die Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr - 160 Stuck - sind natirlich
ebenfalls fiir Katastrophenfdlle ausgeristet. (Forts. mgl.) hrs/gg
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Wien-Besuch des Ziricher Stadtoberhaupts

Utl.: Gesprache Zilk - Wagner iber engere Zusammenarbeit

8 Wien, 5.2. (RK-POLITIK) Der Gtadtprdsident von Zurich, Dr.
Thomas WAGNER, trifft morgen, Donnerstag, auf Einladung von
Biirgermeister Dr. Helmut ZILK zu einem dreitdgigen offiziellen
Besuch in Wien ein.

Inhalt der Gesprdche zwischen Zilk und Wagner sind ein
gegenseitiger Erfahrungsaustausch sowie die Erdrterung einer engeren
7Jusammenarbeit zwischen Wien und Ziirich, zumal die beiden Stddte
aufgrund ihrer neutralen Lage dhnliche politische Voraussetzungen
aufweisen. Im weiteren dienen die Gesprache der Vorbereitung von
dsterreich-Tagen in Zirich, die im Herbst mehrere Wochen hindurch
Wien in kinstlerischer und gesellschaftlicher Weise in den
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit rucken sollen. Auf dem Wien-Programm
Wagners stehen auch der Besuch des Opernballs und einer
"Cats"-Vorstellung.

Der 43-jdhrige Schweizer Politiker - ein gelernter Jurist und
Mediziner - ist Pridsident der Freisinnigen Partei Ziirichs und seit
Mai 1982 Stadtpridsident. Am 2. Marz finden in Zirich Kommunalwahlen

statt. (SchluB) red/bs
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Seidl: Kampf gegen illegale Abgabe von Antibiotika
10 Wien, 5.2. (RK-KOMMUNAL) Die Fdlle miBbrauchlicher Ver Ju
von Antibiotika durch Schweineziichter reifien nicht ab. Wurdei
der Lebensmitteluntersuchungsanstalt der Stadt Wien gestern
Schueinehdlften Antibiotikarickstdnde festgestellt, so ware
heute, Mittwoch, weitere sechs Fleischlieferanten, in deren
Lieferungen medikamentenverseuchte Schweineh=lften festges:
wurden. Es handelt sich dabei wieder um einen Lieferanten
Obertsterreich, einem aus Niedertsterreich sowie um vier Bet
aus dem Burgenland. Die zustdndigen Staatsanwaltschaften werden
umgehend verstandigt.

Konsumentenstadtrat Friederike SEIDL ordnete in Anbetracht der
Hdufung dieser MiBbrduche noch schidrfere Kontrollen als bisher an.

Die dringliche Forderung von Biirgermeister Dr. Helmut ZILK, den
Einsatz chemischer Mitteln zur Steigerung der Produktivitdt in der
Tierzucht zu verbieten, misse in Anbetracht der unserifisen Praktik
in der Schweinezucht von allen Seiten unterstlitzt werden, erklarte
die Stadtratin.

Von den Fachleuten wird vermutet, daf die SchueinezUuchter wegen
der momentan herrschenden Witterung haufiger Arzneiantibiotika
illegal verabreichen. Aus Angst, daf die Tiere erkranken, 1st auch
eine iUberdosierung der Medikamte nicht auszuschlieBen, was langere
Absetzfristen zur Folge hat. Um diese Praktiken langfristig zu
unterbinden, arbeitet gegenwdrtig Univ.-Prof. Dr. Maximilian WEISER
vom Institut fiir Chemische Medizin an der Veterindrmedizinischen
Universitidt Wien an einem Forschungsauftrag, der "Methoden zum
routinemdfigen Nachweis fiur Antibiotika" zum Inhalt hat. Stadtrat
Geidl hat dem Wissenschafter ihre uneingeschrankte Unterstutzung

iy

zugesagt. Die Lebensmitteluntersuchungsanstalt der S
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unter anderem positive Proben zu Versuchszuwecken zur Verfigung

stellen. (Schlufl) lei/rr
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Storchensteg wieder benitzbar

11 Wien, 5.2. (RK-KOMMUNAL) Verkehrsstadtrat Johann HATZL gab
Mittwoch in Anwesenheit der Bezirksvorsteher Ing. Kurt NEIGER und
Kurt MENGER den Storchensteg zur Benlitzung frei. Der Fufigdngersteg,
der die Bezirke Meidling und Finfhaus verbindet, muBte im Zuge der
Bauarbeiten fir den Bauabschnitt U é6/4 Ldngenfeldgasse im April des
Vorjahres gesperrt werden. Der nun an der gleichen Stelle errichtete
Fufgdngersteg wurde mit einem Kostenaufwand von rund acht Millionen
Gchilling im Rohbau fertiggestellt. (SchluB) lei/bs
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Ab Samstag neue Einbahnen in Mariahilf

Utl.: Rautner ersucht die Kraftfahrer um besondere Vorsicht

: =Wien, &6.2. (RK-KOMMUNAL) In der Nacht von Freitag auf Samstag
treten in Mariahilf neue Einbahnregelungen in Kraft. Damit wird ein
weiterer Teil der Verkehrsorganisation Mariahilfer Strafe
verwirklicht, die wdhrend der Vor- und Bauarbeiten flur die
U-Bahn-Linie U 3 in der Mariahilfer Strafe sicherstellen soll, daB

das Geschdftsleben in diesem grofien Wiener Einkaufszentrum so wenig
wie nur miglich beeintrdchtigt wird. Bautenstadtrat Roman RAUTNER
ersucht die Kraftfahrer, in den ndchste

n Tagen und Wochen in diesem
Gebiet besonders vorsichtig zu fahren, bis sich die neuen
Verkehrsreglungen "eingespielt" haben. An der Erschliefungsroute
fer Strafie

Gumpendor ibt es ndmlich weit mehr Anderungen im

gewohnten Verkehrsablauf als an der Erschliefungsroute Lindengasse.

Kraftfahrer, die die Mariahilfer S5trafe bisher als Durchzugsstrecke

;
heniitzt haben, sollen ab ndchster Woche mglichst weitraumig
ausweichen. ++++
In der Nacht von Freitag auf Samstag sollen folgende Arbeiten
durchgefihrt werden:
Der StraBenzug Kaunitzgasse - Magdalenenstrafie - Mollardgasse wird
Einbahn in Richtung stadtauswdrts von der Gumpendorfer Strafie bis
zur Hofmithlgasse.

- Die Schadekgasse wird durchgehend Einbahn von der Mariahilfer
Strafe bis zur Gumpendorfer Strafe.

- Die Esterhazygasse wird im unteren Teil Einbahn von der
Mollardgasse bis zur Linken Wienzeile.
Die Sptirlingasse wird Einbahn von der Linken Wienzeile bis zur
Mollardgasse.
Die Einbahnregelung Nevillebriicke - Nevillegasse zwischen der
Linken Wienzeile und der Schonbrunner Strafie wird aufgehoben.
Diese StraBenverbindung kann also in beiden Richtungen befahren
werden .

In diesen StraBen werden idber Nacht die Verkehrszelichen den
neuen Regelungen entsprechend gedandert. Zum Tell sind davon auch
Bodenmarkierungen betroffen. Bei den Bodenmarkierungen kdnnten sich
allerdings Verzdgerungen ergeben, wenn das Wetter nicht mitspielt.

Die Verkehrslichtsignalanlagen in diesen Strafien wurden zum
Teil bereits auf die neuen Verkehrsverhdltnisse umgestellt, zum Teil
erfolgt das noch. Neue Verkehrsampeln werden auf der Kreuzung
MagdalenenstrafBe - Corneliusgasse - Kaunltzgasse am 19. Februar und
auf der Kreuzung Grabnergasse - Mollardgasse am 20. Februar, jewells
am spdaten Abend, in Betrieb genommen. Reitere Arbeiten fir neue

verkehrsrgelungen in diesem Bereich werden von Sonntag frih bis

Montag frith durchgefiihrt. (Schlufi) sc/bs
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14.000 Arbeitspldtze durch Wohnbau und Stadterneuerung (1)
2 =Wien, 6.2. (RK-KOMMUNAL) Die Forcierung der Stadterneuerung in
Wien wird 1986 kriftige Impulse fiir die Wirtschaft und die Arbeits-
pldtze der Bauarbeiter auslisen: Insgesamt werden fiir den Wohnungs-
neubau, fir die Haussanierung und fir die Wohnungsverbesserung rund
11 Milliarden Schilling gefirdertes Bauvolumen zur Verfigung stehen.
Mit diesem Rekordinvestitionsvolumen konnen rund 16.000 Arbeits-
pldtze im Bauhaupt- und Baunebengewerbe gesichert werden. Diese
Zahlen gaben Stadtrat Ing. Fritz HOFMANN und die Direktoren des
Stadterneuerungsfonds Walter HOFSTETTER, Kurt WINDISCH und Erwin
WIPPEL am Donnerstag in einer Pressekonferenz bekannt.++++

Eine besonders positive Auswirkung auf die Arbeitsplatz-
situation ist von der verstdrkten Investition flr Haussanierungen
und unhnungsverbesserungén zu erwarten.

Beim Wiener Stadterneuerungsfonds sind bis Ende 1985 insgesamt
485 Firderungsantridge - davon 120 wdhrend der Monate November und

- Dezember - avisiert worden. 419 Antrdge sind beim Fonds zur

Bearbeitung eingelangt, davon wurden rund 50 Prozent erledigt. Rund
50 Prozent von diesen Erledigungen wurden fir die Fdrderung
empfohlen. Diese Empfehlungen werden ein Bauvolumen von rund

670 Millionen Schilling auslésen. Diese Entwicklung hat sich im
Janner verstdrkt fortgesetzt.

Bei Fortsetzung dieses Trends werden bis Jahresende die fir
hausbezogene Sanierungen und Verbesserungen vorgesehenen Mittel mit
einem geforderten Gesamtbauvolumen von rund 2 Milliarden Schilling
und von rund 190 Millionen Schilling jdhrlich Landeszuschiissen
ausgeschopft.

Fiir die Einzelwohnungsverbesserung durch Mieter sind rund
1,2 Milliarden Schilling vorgesehen. Die Stadt Wien hat im Budget
1986 rund 1,7 Milliarden Schilling fir die Sanierung der von ihr
verwalteten Althduser vorgesehen.

Damit werden im Sanierungs— und Erneuerungsbereich insgesamt
rund 9.800 Arbeitspldtze gesichert.

Zu diesen Investitionen kommen noch die Mittel fiur den

Wohnungsneubau:
Wohnbaufdrderung 1986 rund 3,0 Milliarden S
Sonderwohnbauprogramm 1986 rund 1,0 Milliarden S

bereits zugesicherte, aber noch nicht

abgerufene Mittel:
Wohnbaufirderung 1968 rund 3,1 Milliarden S
Sonderwohnbauprogramm 1983 rund 1,1 Milliarden S
Von diesen 8,2 Milliarden Schilling werden im Jahre 1986 etwa
1/4 - das sind rund & Milliarden Schilling - bauwirksam (rund
46.000 Arbeitspldtze). (Forts.) ger/gg
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16.000 Arbeitspldtze durch Wohnbau und Stadterneuerung (2)
Utl.: Trendwende bei Stadterneuerung
3 Wien, 6.2. (RK-KOMMUNAL) Eine Analyse der Entwicklung im
Bereich der Haussanierungen und Wohnungsverbesserungen zeigt seit
der Tdtigkeit des Wiener Stadterneuerungsfonds und seit Inkraft-
treten ces Wohnhaussanierungsgesetzes sowie der Landesverordnungen
eine entscheidende Trendwende: Wurden vorher nur rund 10 Prozent der
jdhrlich zur Verfilgung gestellten Forderungsmittel fur die
Beseitigung von Substandardwohnungen verwendet, so liegt der Schnitt
seit Mitte des vergangenen Jahres bereits bei uUber 50 Prozent.

Durch die Beratungs- und Betreuungstdtigkeit des Wiener
Stadterneuerungsfonds wird dieser Trend noch verstarkt werden.

Bei derzeit rund 110.000 bewohnten Substandardwohnungen und
einer voraussichtlich gleichbleibenden Bevilkerungszahl in Wien
kdnnten innerhalb der nidchsten 15 bis 20 Jahre diese Substandard-
wohnungen beseitigt werden, wenn jdhrlich rund 7.000 verbessert oder
durch Neubauten ersetzt werden. Bei einer durchschnittlich
vorgesehenen Neubauleistung von 4.000 Wohnungseinheiten pro Jahr
ergidbe dies einen jdhrlichen Erneuerungs- bzw. Verbesserungsbedarf
von rund 3.000 Wohnungen. Die jetzt eingeleitete Entwicklung fihrt
in diese Richtung. (Forts. mgl.) ger/gg
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Fleischskandal: "Schwarze Liste" der Lieferanten
4 Wien, 4.2. (RK-KOMMUNAL) Auf Anordnung von Biirgermeister Dr.
Helmut ZILK wird ab sofort eine "Schwarze Liste" jener Betriebe
verdffentlicht, denen die Lieferung von Schweinefleisch mit
Antibiotikarickstdnden nachgewiesen wurde. Auferdem werden kinftig,
so Konsumentenstadtrat Friederike SEIDL, Fleischlieferungen
beanstandeter Betriebe nicht mehr nur stichprobenmdfig, sondern
liickenlos kontrolliert.

Heute wurde wiederum in einer Lieferung antibiotikahdltiges
Schweinefleisch gefunden, sodaB die "Schwarze Lise" vorldufig neun
Betriebe umfadt:

OBERGSTERREICH:

Vieh~ und Fleisch Ges.m.b.H.
Lambrechten/Ried im Innkreis
Roman RANKL OHG

Kirchdorf an der Krems

NIEDERGSTERREICH:
WEV Mischfutter- und Viehverwertungsges.m.b.H.
Mistelbach

Rudolf FLANDORFER
Loidesthal

Rudolf SCHMID
Ladendorf

Julius KLOIBER
Karlstetten
EISINGER-Schlachthof
Mistelbach

Viktor THEURER
Stockerau

BURGENLAND:

RIEGER

Grofhidflein
(SchluB) chr/lei/bs
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Ablehnung einer Baubewilligung

Utl.: Baupolizei stellte auf Fabriksgebdude in Hernals schwer-
wiegende Sicherheitsmdngel fest

5 Wien, 6.2. (RK-LOKAL) Auf dem Areal einer ehemaligen

Nihmaschinenfabrik in Hernals, Lobenhauerngasse 13 - 15, fand

gestern eine Verhandlung um Erteilung einer Baubewilligung statt. Da

schwere Sicherheitsmdngel festgestellt wurden, muite~diese

verweigert werden.

Die Vorgeschichte: Seit Mai des vergangenen Jahres hatten
zahlreiche Personen bei der Polizei Anzeige wegen Larmbeldastigung
erstattet. Die Erhebungen ergaben, daf der Mieter des Grundstickes
Umbauten ohne Baubewilligung vorgenommen hatte. Hobbyraume,
Kleinwerkstdtten, Clubs, Vereinslokale, Kleinbiiros etc. waren

. gentstanden und an bisher 100 Personen weitervermietet worden, nach
- Angaben des Bauwerbers sollten weitere 200 Personen demnachst

"einziehen".

Wie die Baupolizei bei der Verhandlung feststellen mufite, waren
schwerwiegende Sicherheitsmdngel aufgetreten: Unter anderem wurden
in manchen Riumen die Fenster vermauert, wodurch nun ungeniugend
Fluchtwege zur Verfiigung stehen; durch den uberdachten Hof wdren im
Brandfall Bergungen mit einer Leiter unmdglich; in manchen Abteilen
lassen sich die Eingangstiren nur gangseitig offnen, sodafl die
Restbreite nur 10 Zentimeter betrdgt; in mehreren Rdumen wurde von
hicht konzessionierten Firmen die Isolierung unsachgemdfi vorgenommen.
Aufgrund dieser Mdngel wurde nicht nur der Antrag um Erteilung einer
Baubewilligung abgelehnt, die MA 37 - Baupolizei fir den 17. Bezirk
- sprach - nicht zuletzt im Interesse der gefdhrdeten Mieter - auch
ein Benultzungsverbot aus.

Bezirksvorsteher Robert PFLEGER zeigte sich iber das Ergebnis
der Verhandlung zufrieden. Zuletzt hatte es nicht nur aus der
Bevilkerung immer wieder Klagen gegeben, sogar im "Kulturbeisl
Kulisse" hatten wegen des Ldrms Auffilhrungen kurzfristig abgebrochen
werden miissen. (Forts. mgl.) ull/gg
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Knapp 22.500 Impfungen gegen Kinderlahmung

Nur
iber FS: 46.2. Oberleitungsschaden am Gaudenzdorfer Gurte
7.2. Rodelfest am Laaer Berg
Hohe-Wand-Wiese ab Samstag wieder 1n Betrle
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Bereits am &. Februar 1986 uber Fernschreiber ausgesentet

m

Stidtebund: FachausschuB fiir Schlachthof- und Veterindrwesen tagt
Utl.: Seidl: Schluf mit Medikamtenmifibrauch
b Wien, 6.2. (RK-KOMMUNAL) Konsumentenstadtrat Friederike SEIDL

begriifte Donnerstag Schlachthofdirektoren und Amtstierdrzte aus ganz
dsterreich, die sich zu einer Tagung des achausschusses fur
gchlachthof- und Veterindrwesen des Stidtebundes im Wiener Rathaus
trafen. Aus aktuellem AnlaB ging die Stadtrdtin vor allem auf die 1n
den vergangenen Tagen hdufiger auftretenden Lieferungen
Schweinefleisch mit antibiotikariuckstdnden ein. Es seil notwendig,

&=

daB die Kontrollen auf Riickstdnde bsterreichweit intensiviert

ausgedehnt werden. S50 werden ab sofort in Wien die Lieferungen
bereits beanstandeter Betriebe nicht nur stichprobenmdfiig, sondern

und

liickenlos kontrolliert.

Diese MaBnahmen seien zum Schutz der Konsumenten dringend
erforderlich, es miften aber auch im Interesse der vielen serigsen
Tiermdster und Fleischlieferanten sein, daR mit der verbotenen
Medikamentenabgabe aus Grinden der Produktivitdtssteigerung Schluf
gemacht werde, erklarte Geidl. Sie forderte deshalb die Tagungsteil
nehmer auf, bei der Bekampfung des Medikamentenmifbrauches noch

stirker als bisher mitzuarbeiten. (Schluf) lei/rr
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BERICHTIGUNG

7 wien, 6.2. (RK-KOMMUNAL) Entgegen der Meldung in unserer
RK-Aussendung Nr. 4 (Fleischskandal: "Schwarze Liste" der
Lieferanten), daB bei einer Lieferung eines burgenldandischen
Betriebes antibiotikahdltiges Schweinefleisch gefunden wurde,

handelt es sich hierbei um den Betrieb Robert RIEGER, Schlacht- und
Stechviehhidndler aus Oberhtiflein in NO. Bis jetzt wurde aus keinem

burgenldandischen Betrieb antibiotikahdltiges Schueinefleisch
geliefert. (SchluB) red/bs
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Ab Montag: Mariahilfer Strafe stadteinwarts gesperrt (1)

Utl.: Rautner ersucht Kraftfahrer um Vorsicht und Riicksicht

2 =Wien, 7.2. (RK-KOMMUNAL) Ab Montag kann nun die Mariahilfer

Strafe auch in der Fahrtrichtung stadteinwdrts nicht mehr

durchfahren werden. Infolge der Vorarbeiten fir die U-Bahn-Linie U 3

tritt der zweite Teil der neuen Verkehrsorganisation Mariahilfer

Strafe in Kraft. Die ErschlieBungsroute stadteinwdrts: Mariahilfer

Strafe - Webgasse - Gumpendorfer Strafie - Windmihlgasse -

Mariahilfer Strafe. Wie Bautenstadtrat Roman RAUTNER gegeniiber der

WRATHAUSKORRESPONDENZ" betonte, soll diese Strecke nicht als

Umleitung fiir den Durchzugsverkehr in der Mariahilfer Strafie benutzt

werden. Sie soll ausschlieflich der Zufahrt zum Geschaftszentrum

Mariahilfer StraBe fiir Zulieferer, Kunden und Anrainer dienen.

"Durchfahrer" sollen mbglichst weitrdumig ausweichen.++++

Im Bereich siidlich der Mariahilfer Strafe gibt es eine Reihe
bedeutender &nderungen in der Verkehrsfiilhrung, die zum Teil in der

Nacht von Freitag auf Samstag durchgefiithrt werden. Die wichtigsten

Umstellungen fiir den Individualverkehr werden von Sonntag frih bis

Montag frih vorgenommen:

- Die Gumpendorfer Strafe wird zwischen der Hofmiihlgasse und der
Kostlergasse Einbahn in Richtung stadteinwdrts, wobei allerdings
der Autobus auch in der Gegenrichtung fdahrt. Flr die Autobuslinie
"57 A" bleibt also die Streckenfithrung unverandert.

- Die Hofmithlgasse wird Einbahn von der Mollardgasse bis zur
Gumpendorfer Strafie.

- Die Esterhazygasse wird im oberen Teil Einbahn von der Gumpen-
dorfer Strafe bis zur Mariahilfer Strafe.

(Forts.) sc/rr
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Ab Montag: Mariahilfer Strafe stadteinwdrts gesperrt (2)

3 Wien, 7.2. (RK-KOMMUNAL)

- Die Kbstlergasse wird Einbahn von der Bumpendorfer Strafie bis zur
Linken Wienzelle.

- Die Dambbckgasse wird Einbahn von der Parkgarage bis zur
Esterhazygasse.

Die Verkehrslichtsignalanlagen wurden und werden den neuen
verkehrsverhdltnissen angepaft. Neue Verkehrsampeln werden auf der
Kreuzung Magdalenenstrafie - Corneliusgasse - Kaunitzgasse am
19. Februar, auf der Kreuzung Grabnergasse - Mollardgasse am
20. Februar und auf der Kreuzung Kdstlergasse - Linke Wienzeile am
77. Februar, jeweils am spdten Abend, in Betrieb genommen. Die Ampel
auf der Kreuzung Gumpendorfer Strafie - Kbstlergasse wird am
13. Februar auf ein neues Schaltprogramm umgestellt.

aAb Betriebsbeginn am Sonntag friih andern sich die Linien-
fiihrungen der Autobusse "13 A" und "14 A". Der "13 A" fdhrt in
Richtung Suden die Strecke Neubaugasse - Schadekgasse - Kaunitzgasse
- Magdalenenstrafe - Mollardgasse - Hofmihlgasse. Neue Stationen
gibt es in der Neubaugasse tgpéter in der Schadekgasse) und an der
Ecke Kaunitzgasse/Bumpendorfer Strafe. Der "14 A" fdhrt (von der
Pilgrambriicke kommend) die Strecke Hofmiithlgasse - Gumpendorfer
Strafe — AmerlingstraBe - Schadekgasse - Kaunitzgasse -
Magdalenenstrafe - Mollardgasse - Hofmiihlgasse - Pilgrambriicke und
weiter. Neue Stationen gibt es in der Gumpendorfer Strafe, in der
Amerlingstrafe (spdter in der Schadekgasse) und an der Ecke
Kaunitzgasse/Gumpendorfer Strafie.

Stadtrat Rautner ersucht die Kraftfahrer, wdhrend der
Umstellungsphase und in den ersten Wochen nach Einfiihrung der neuen
Verkehrsorganisation in diesem Bereich besonders vorsichtig zu
fahren und vor allem auf die Fufiganger Riicksicht zu nehmen. Nach
einer gewissen Gewbhnungszeit mifste auch dieser Teil der neuen
verkehrsorganisation so gut funktionieren, wie die Erschliefiungs-
route Lindengasse. (Schluf) sc/rr
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Knapp 22.500 Impfungen gegen Kinderlahmung
Utl.: Riickgang in Bezirksgesundheitsamtern um 58 Prozent
5 =Wien, 7.2. (RK-KOMMUNAL) Insgesamt 22.463 Impfungen wurden bei
den letzten beiden Teilimpfungen gegen Kinderldhmung in den Bezirks-
gesundheitsdmtern vorgenommen, das sind um 30.874 oder 58 Prozent
weniger als im Vergleichszeitraum des Vorjahres. Vor allem an der
zweiten Teilimpfung haben sich jedoch erfreulicherweise wieder mehr
Wiener beteiligt. Mbglichkeiten zum Impfen gibt es noch beli einem
weiteren Nachziiglertermin in den Bezirksgesundheitsamtern am
Dienstag, dem 18. Mdrz und Freitag, dem 21. Marz, sowie laufend in
den Mutterberatungsstellen (bis 12. April), in der Spezialambulanz
Bellertgasse 42 (bis 9. April jeweills Mittwoch von 17 bis 19 Uhr)
und in der Mutterberatungsstelle 21., Freytaggasse 32 (bis
10. April jeweils Donnerstag von 17 Dis 19 Uhr).++t+

Nach Ansicht des Gesundheitsamtes der Stadt Wien ist der
Riickgang bei “den Impfzahlen unter anderem darauf zurickzufiihren, daB
ein GroRteil der Bevilkerung bereits den Impfschutz besitzt und erst
wieder in einigen Jahren eine Auffrischungsimpfung benttigt.
Mafgeblich dafiir kdnnen uberdies auch zuriickgehende Geburtenzahlen
sein. Abgesehen davon gehen jedoch nicht wenige Wiener das unntitige
Risiko ein und verzichten auf diese Impfung, die vdllig frei von
Nebenwirkungen ist.

Wenn es auch in dsterreich derzeit keine Kinderldhmungsfalle
gibt, besteht doch, vor allem bei Auslandsreisen ader durch
auslandsreisende, weiterhin die Gefahr einer ansteckung. (Schluf)

and/rr
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Ddnemarks Premier im Rathaus

Utl.: Poul Schluter trug sich ins Goldene Buch ein

& Wien, 7.2. (RK-POLITIK) Der ddnische Ministerprdsident Poul
SCHLUTER hat anlidflich seines Staatsbesuchs in Gsterreich am Freitag
auch das Wiener Rathaus besucht, wo er von Burgermeister Dr. Helmut
ZILK begriuft wurde. Poul Schliiter trug sich in das Goldene Buch ein.
(SchluB) red/bs

NNNN




rathaus - korrespondenz

Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)
von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr,

geglanad’ V2174
So. 12 bis 17 Uhr, iibrige Zeit: Tonband 2

Montag, 10. Februar 1986 Blatt 318

Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

Bereits lber FS ;

ausgesendet: Forderungen aus der Hochschuljubildumsstiftung
{grau) Schwimmen und Saunabesuch waren der Jannerhit
Kommunal: Neues aus dem Stadterneuerungsgebiet Margareten-0st
{rosa) Amtseinfiihrung in der Poliklinik

BVP: iiberdurchschnittlich viele Arbeitslose in Wien

Nur
uber FG: 7.2. Feuerwehrmann bei Brandeinsatz verletzt
9.2. Ab Montag gelten verldngerte U-Bahn-Betriebszeiten
Wintereinbruch in Wien
Dienstag Pressegesprdch des Elrgermelsters

Schneeschaufler im Grofeinsatz

o >
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Firderungen aus der Hochschuljubildumsstiftung

Utl.: Bewerbungen bis 31. Mdrz

1 =Wien, 8.2. (RK-KULTUR/KOMMUNAL) Von der Hochschuljubildums-
stiftung werden auch 1984 wieder Fidrderungsmittel vergeben. Bewer-
bungen miissen bis 31. Mdrz im Sekretariat der Hochschuljubildums-
stiftung der Stadt Wien, 1082 Wien, Friedrich-Schmidt-Platz 5
gingereicht werden.++++

Die Mittel der Stiftung, die 1965 anldflich des é00jdhrigen
Bestehens der Universitdt Wien und des 150jdhrigen Bestehens der
Technischen Universitdt gegriindet wurde, sind flir wissenschaft-
liche Projekte, insbesonders der Wiener Hochschulinstitute, bestimmt.
In besonderen Fillen kbnnen auch wissenschaftliche Vereinigungen,
Personengemeinschaften und Einzelpersonen um eine Férderung an-
suchen.

Es kdnnen nur Antrige beriicksichtigt werden, die Forschungs-
aufgaben in unmittelbarem Sinn umfassen. In den Bewerbungen ist der
Wissenschaftliche Charakter des betreffenden Projektes darzustellen.
Die Bewerbung muf mit folgenden Unterlagen erfolgen: Name des
Bewerbers oder der bewerbenden Institution, Adresse, Telefonnummer
(bei Einzelbewerbungen Lebenslauf, Bildungsgang, Fachrichtung,
bisherige Arbeiten; bei Institutionsbewerbungen analoger
Qualifikationsnachweis der-vorgesehenen Mitarbeiter), Begriindung und
Disposition des Vorhabens, Arbeitsdauer, aufgegliederter Kostenvor-
anschlag und Bekanntgabe sonstiger Firderungsbeitrdge anderer
Stellen. Die Bewerber miissen ihren Sitz (Wohnsitz) in Wien haben.
Die BeschluBfassung iber die Zuerkennung der Forderungsmittel
obliegt dem Kuratorium der Stiftung, das die Verleihung im November
1986 vornehmen wird. (SchluB) gab/ag

NNNN
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Schwimmen und Saunabesuch waren der Jannerhit

1 Wien, 9.2. (RK-LOKAL) Die Wiener/innen sind offensichtlich im
Jinner vom Schifahren eher auf Schwimmen und Saunieren umgestiegen -
die stiddtischen Hallenbdder verzeichneten jedenfalls mit 160.000
Badegdsten ein Plus von 15,3 Prozent gegeniuber dem Jdnner 1985. Auch
bei den Saunabiddern gab es mit 86.300 schwitzenden Gdasten eine
zehnprozentige Steigerung; und iiberraschend hatten sogar die
Brausebdder 15 Prozent mehr Besucher registriert. (Schluf) hrs/rr
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Neues aus dem Stadterneuerungsgebiet Margareten-0Ost (1)
Utl.: Fischers Fritz fischt in der Pannaschgasse
3 =Wien, 10.2. (RK-KOMMUNAL) Fischers Fritz fischt in der
Pannaschgasse: Die Pannaschgasse liegt mitien im Stadterneuerungs-
gebiet Margareten-0st, und Fischers Fritz prangt, von Kindern gemalt,
an einer friiher unansehnlichen Mauer. Die Pannaschgasse in
umittelbarer Nidhe des Stadterneuerungslokals (Margaretenstrafie 105)
gelegen, wurden zur WohnstraBe erkldrt und mit Bdumen, Banken, einer
bunten Mauer und attraktivem Bodenbelag ansprechend ausgestaltet.
Derzeit laufen Vorarbeiten zur schrittweisen Neuerstellung des
Flichenwidmungs- und Bebauungsplanes fiir das Stadterneuerungsgebiet,
und es entstehen auch Konzepte fiir Innenhofbegriinung und
Parkraumschaffung.+t++

Mitarbeiter der Gebietsbetreuung berichteten daruber der
"RATHAUSKORRESPONDENZ" .

Zwtl.: ZweitgroBtes Wiener Stadterneuerungsgebiet

Das Stadterneuerungsgebiet Margareten-Ost ist mit 103 Hektar
das zweitgrdfte in Wien. Hier leben etwas mehr als 22.000 Menschen
in etwa 11.700 Haushalten. Die Zahl der Liegenschaften betrdgt 1.003,
jene der Wohnungen etwas lber 13.500. iber ein Drittel der Wohnungen
entspricht nicht den heutigen Anforderungen, und auch ein Drittel
der Gebdude weist im Sinne der Stadterneuerung (nicht jedoch der
baupolizeilichen Bestimmungen) Mdngel auf. Erneuerungsmafnahmen sind
also dringend notwendig.

Zwtl.: Wenig Grinfldchen

Betrachtlich ist in diesem dichtbebauten Stadtteil auch der
Mangel an @ffentlich zugdnglichen Grinfldchen. Die grtifte dffentlich
zugdngliche Griinfldche befindet sich am Bacherplatz. Auf jeden
Bewohner des Stadterneuerungsgebietes Margareten-Ost entfallen
lediglich 0,5 Quadratmeter tffentliches Grin. Ein Projekt fir einen
neuen Park gibt es im Bereich Mittersteig/Ziegelofengasse. (Forts.)
and/gg
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Neues aus dem Stadterneuerungsgebiet Margareten-0st (2)
Utl.: Weitere Verkehrsberuhigungsmafnahmen
4 Wien, 10.2. (RK-KOMMUNAL) Nach der Pannaschgasse sollen -
unter Mitsprache der Bewohner - weitere Bereiche verkehrsberuhigt
werden: der an die Pannaschgasse angrenzende Teil des Bacherplatzes,
der Berich zwischen Kirche und Magistratischem Bezirksamt (nach
Fertigstellung des "Ananas"-Hotels auf dem Gelande des "Vorwdrts'-
Verlages), an drei Seiten der Schule Stolberggasse (durch die
WohnstraBe Stolberggasse wird auch der Rosenhigel-Radweg flhren)
sowie bei der Berufsschule Viktor-Christ-Gasse.

Das Stadterneuerdngsgebiet Margaeten-0st umfafit die Hdlfte des
5. Bezirkes. Es ist dies der dltere, stetig gewachsene Teil von
Margareten rund um den Margaretenplatz. Begrenzt wird das
Stadterneuerungsgebiet von WienfluB, Reinprechtsdorfer Strafe,
Wiedner HauptstraBe, Nikolsdorfer Gasse, Mittersteiy, Neugasse und
Kettenbriickengasse. Der Nord-Sud-Durchmesser von ”Hargareteﬁ*05t”
entspricht der Ausdehnung der Inneren Stadt. Das Stadterneuerungs-
Informationslokal befindet sich in der Margaretenstrafe 105. Es
wurde im November 1984 ertffnet und ist telefonisch unter 55 13 82
erreichbar. Die @ffnungszeiten des Lokals: Montag bis Mittwoch & Dis
12 Uhr und 13 bis 17 Uhr, Donnerstag 8 bis 12 und 13 bis 18 Uhr,
Freitag 8 bis 12 Uhr.

Zwtl.: Wie Studenten die Stadterneuerung sehen

Vorschldge zur sanften und zur radikalen Stadterneuerung wurden
von Studenten der Technischen Universitdt im Rahmen einer
Studienarbeit erstellt. Die Ideen fir diese zwei Themenbereiche, die
fiir insgesamt vier Baublidcke zu erarbeiten waren, sind im
Stadterneuerungslokal zu sehen.

ibrigens: Im Stadterneuerungsgebiet stehen mehrere
Naturdenkmiiler: Margaretenstrafe 103 (Morgenldndische Platane und
Robinie), Castelligasse 5 (Rofkastanie), Schonbrunner Strafie 20
(Robinie), Schlofgasse 15 (WeiBer Maulbeerbaum) und Margareten-
strafe 89 (Winterlinde). (5chluB) and/ag
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amtseinfihrung in der Poliklinik
Utl.: Stacher: Kaum ein anderer Betrieb dndert sich so rasch wie
gin Krankenhaus

b =Wien, 10.2. (RK-KOMMUNAL) Gesundheits- und Sozialstadtrat
Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER nahm Montag die Amtseinflihrung von
Univ.-Prof. Dr. Wolf FASCHING als neuen Leiter der Chirurgischen
abteilung der Poliklinik vor. Fasching folgt Univ.-Prof. Dr. Robert
KUHLMAYER, der die Abteilung 20 Jahre lang geleitet hat. Stacher
verwies oei der Amtseinfiihrung darauf, daB es kaum einen anderen
Betrieb gebe, der sich so rasch dndere wie das Krankenhaus. Das
hetreffe sowohl die immer neuen diagnostischen und Behandlungs-
Methoden, aber auch die Erfiillung der perstnlichen Wunsche der
Patienten.++++

Univ.-Prof. Dr. Fasching war bisher Vorstand der Chirurgischen
Abteilung des Sophienspitals. Er hat mehrere wissenschaftliche
Preise und Auszeichnungen erhalten. (Schluf) and/bs
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6YP: liberdurchschnittlich viele Arbeitslose in Wien

Utl.: oVP will eigene Landesfirderung

7 Wien, 10.2. (RK-KOMMUNAL) In Wien wachst nicht nur die
Arbeitslosigkeit rascher als im dsterreichischen Durchschnitt (plus
9 Prozent gegeniiber 7,1 Prozent), die Bundeshauptstadt hat auch den
htichsten Anteil an den "Problemgruppen" Frauen, Akademiker und
Jugendliche. Das erkldrten StR. Wilhelm NEUSSER (BVP) und
VP-Landesparteisekretdr Ferdinand MAIER Montag in einem Presse-
gespridch. Als Abhilfe schlugen die beiden ForderungsmaBnahmen des
Landes Wien zur Verbesserung des Investitionsklimas sowie ein
Weiterbildungsprogramm zur ilberwindung von Qualifikationsmangeln
vor.

Das Problem der Jugendarbeitslosigkeit sei in Wien besonders
dringend, meinte Neusser. Im Vorjahr habe es fast 24 Prozent mehr
Arbeitslose swischen 19 und 25 Jahren gegeben als im Jahr davor. In
dieser Gruppe sei auch der Anteil der "verdeckten Arbeitslosigkeit"
besonders hoch, weil Maturanten und Studienabgdnger nicht bei den
Arbeitsdmtern gemeldet seien, erkldrte Neusser.

Wien solle nicht darauf warten, daf der Bund aktiv werde,
meinte Maier, sondern in Zusammenarbeit mit dem Bund und den
Sozialpartnern ein Programm initiieren, das neue Berufsfelder
erschlieft, Arbeitslose fur neue Facharbeiterpldtze qualifiziert und
vor allem Jugendlichen ermbglicht, den neuen Technologien besser
geriistet gegeniliberzutreten. (Schluf) wfo/ag
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rathaus - korrespondenz

Chef vom Dienst: 42 800/2971 (Durchwahl)
von 7.30 bis 19.30 Uhr, Sa. 10 bis 17 Uhr,
So. 12 bis 17 Uhr, iibrige Zeit: Tonband

fym Vi1 74

Dienstag, 11. Februar 1984 Blatt 5

Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

Bereits uber FS

ausgesendet: Fotoimpressionen im Bezirksmuseum Dobling
(grau)

Pplitik: Zilk: Wien bietet No-Hauptstadt zum Nulltarif
{rosa)

Kommunal: Stadtsenat beschlieft Reduktion des Gastarifes
(rosa) um 4,5 Prozent

Zilk: Neuregelung beim Schienenstrafenparkyerbot
Wiener Arbeitsmarkt besser als im Bunhdesdurch-
schnitt

Neues Informationskonzept der Stadt Wien

Lokal: Erster mobiler Rodelhigel Wiens

(orange)

2. Zimmerbhrand im 10. Bezrik
11.2. Moderne Herzchirurgle im Krankenhaus Lainz

\ Schieerdumung welterhin im Grofeinsats 4//
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Rathaus, 3. Stiege, 1082 Wien. Redaktion: Rathaus, 3. Stiege, 1082 Wien. Telefon 42 800/2971 Dw. FS 13-3240.
Chefredakteur Fred Vavrousek. Verlags- und Herstellungsort Wien
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Bereits am 10. Februar 1984 iiber Fernschreiber ausgesendet

Fotoimpressionen im Bezirksmuseum DObling
8 =Wien, 10.2. (RK-LOKAL) Fotoimpressionen von Dr. Heinz BAIER
cind ab 11. Februar im Eezirksmuseum Dobling in der Villa Wertheim-
stein, 19., Ddéblinger Hauptstrafie 96, zu sehen. Bezirksvorsteher
Adolf TILLER ertffnet die Ausstellung am 11. Februar um 19 Uhr. Sie
ist dann bis 2. Marz jeweils Dienstag, Donnerstag und Samstag von
16.30 bis 18.30 Uhr, sonntags von 10 bis 12 Uhr bei freiem Eintritt
gedffnet.++++

Im Rahmen dieser Ausstellung findet am Dienstag, dem
18. Februar, um 192 Uhr, ein musikalisch-literarischer Abend statt.
Richard HELMER liest aus seinem Lyrik-Band "Frithe Sonne - Lange
Schatten", Christine SCHMEISER spielt Renaissance-Musik auf der
Gitarre. (Schluff) and/rr
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Stadtsenat beschlieBt Reduktion des Gastarifes um 4,5 Prozent
2 Wien, 11.2. (RK-KOMMUNAL) Der Wiener Stadtsenat genehmigte
Dienstag einen Antrag der Wiener Stadtwerke—-Gaswerke auf Senkung des
Gastarifes um 4,5 Prozent. Der Tarif wird riickwirkend per 1. Jdnner
1986 wirksam. Der Gastarif fiir Haushalte betrdgt somit 575,77
Groschen pro Kubikmeter (bisher 402,90 Groschen pro Kubikmeter). Der
Tarif fiir Gewerbe und Industrie wurde mit 554,44 Groschen pro
Kubikmeter neu festgesetzt (bisher 580,57 Groschen pro Kubikmeter).
Diese Tarife sind ohne Umsatzsteuer angegeben. Fiir die Abnehmer
bedeutet die Tarifreduzierung eine Einsparung von rund 250 Millionen
Gchilling im heurigen Jahr, erklirte Energiestadtrat Johann HATZL.
Gleichzeitig mit dem neuen Tarif wird eine kundenfreundlichere
Gestaltung der Strom- und Gasabrechnung von Kilowattstunden auf
Kubikmeter erflgen. Die Umstellung von Kilowattstunden auf
Kubikmeter im Verrechnungssystem wurde von der Preisbehtirde
genehmigt. Die Tarifreduzierung erfolgte auf Grund einer Kalkulation
der Wiener Gaswerke in Folge der Absenkung der Erdgaseinstandspreise.
{Schluf) lei/bs
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Erster mobiler Rodelhiigel Wiens

3 Wien, 11.2. (RK-LOKAL) Weil es gerade im innerstddtischen
Bereich kaum Mdglichkeiten zum Anlegen einer RodelstrafBe gibt und
auch nicht alle Parkanlagen iiber geeignete Hiigel verfigen, ist seit
heute Dienstag im Schinbornpark in der Josefstadt der erste mobile
Rodelhiigel in Betrieb. Das teilte Umweltstadtrat Helmut BRAUN
Dienstag im Pressegesprdch des Blirgermeisters mit. Die mobilen
Rodelhiigel, die aus Strohlballen und Schnee bestehen und vom
Stadtgartenamt betreut werden, sollen, falls sie bei den Kindern
erfolgreich sind, auch in anderen Parks aufgestellt werden. (SchlufB)
hrs/gg
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Zilk: Neuregelung beim Schienenstrafienparkverbot

Utl.: keine Fahrt mit Sommerreifen

& =Wien, 11.2. (RK-KOMMUNAL) Zwei fir die Schneerdumung und fur
die Autofahrer/innen wesentliche Neuregelungen kindigte
Biirgermeister Dr. Helmut ZILK Dienstag in seinem Pressegesprach an:
Eine Verordnung, die - sollte der Appell an die Autofahrer auf
Winterreifen umzuriisten, nichts niitzen - bei starkem Schneefall das
Autofahren mit Sommerreifen verbietet, und eine Neuregelung des
SchienenstraBenparkverbots, um das wechselweise Schneerdumen in den
Strafen zu ermidglichen.++++

Gleichzeitig appellierte Zilk an die Autofahrer, bei der
derzeitigen Witterung das Fahren mit Sommerreifen einzustellen und
auf Winterreifen umzuriisten. Sollte diese Aufforderung allerdings
keine Friichte tragen, dann werde fiir den kommenden Winter eine
entsprechende Winterreifen-Verordnung kommen.

Die zweite Anderung betrifft das SchienenstraBenparkverbot. Um
die Schneerdumung in Schienenstrafen zu erleichtern, soll ab dem
kommenden Winter bei starkem Schneefall ein wechseluweises
SchienenstraBenparkverbot erlassen werden. Nach Verlautbarung durch
das Land Wien soll dann an geraden Tagen nur auf der Strafenseite
mit geraden Nummern, an ungeraden Tagen auf jener mit den ungeraden
Nummern geparkt werden dirfen. Damit wird, wie Umweltstadtrat Helmut
BRAUN betonte, die winterliche Schneerdumung in diesen StraBen
erleichtert, da sie wechselweise erfolgen kann.

Im Rahmen des Pressegespridches wies Zilk auch darauf hin, daf
derzeit 700 Mitarbeiter der MA 48 und 1.439 vorlubergehend
aufgenommene Schneearbeiter im Einsatz sind. Zilk betonte, daB
selbstverstindlich noch weitere Schneearbeiter aufgenommen werden.
(SchluB) hrs/rr
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Wiener Arbeitsmarkt besser als im Bundesdurchschnitt

7 =Wien, 11.2. (RK-KOMHMUNAL) Die derzeitige Arbeitsmarktsituation
in Wien ist, wie meistens in den Wintermonaten, besser als im
Bundesdurchschnitt, erkldrte Vizeblirgermeister Hans MAYR Dienstag im
Pressegesprach des Birgermeisters. Ende Janner waren in Wien

19.747 Personen als arbeitslos gemeldet, die Wiener Arbeitslosenrate
betrug 5,1 Prozent. Im tsterreichischen Durchschnitt verzeichnete
man dagegen Ende Jdnner eine Arbeitslosenrate von 7,1 Prozent.+t++

Nach wie vor ist der Wiener Arbeitsmarkt von der paradoxen
Situation "Mehr Arbeitspldtze, mehr offene Stellen, aber auch mehr
Arbeitslose" gekennzeichnet, betonte Mayr. Die Zahl der
Arbeitspldtze nahm im heurigen Janner in Wien um rund 6.000 auf
226.186 zu. Die Zahl der offenen Stellen erhdhte sich um rund
1.000 auf 4.847. Die Zahl der Arbeitslosen stieg jedoch auch um mehr
als 2.000 auf 39.767 an.

Die Situation bei den arbeitslosen Jugendlichen ist in Wien
ptwas gunstiger als im dsterreichischen Durchschnitt. In Wien sind
rund 20 Prozent der Arbeitslosen Jugendliche zwischen 15 und 25
Jahren, im Osterreichischen Durchschnitt sind bereits 38 Prozent der
Arbeitslosen Jugendliche. Entspannt hat sich die Situation bei den
Lehrstellensuchenden: Ende Jdanner gab es i1n Wien 510
Lehrstellensuchende, um rund 100 weniger als im Janner 1985.

AbschlieBend meinte Mayr zur Wiener Arbeitsmarktsituation,
langfristig ergebe sich die Problematik, daB sich die Wiener
Gituation an den Bundesdurchschnitt anndahere. Die Spzialistische
Partei hat daher, so Mayr, bereits im Dezember die rasche
Inangriffnahme einer wirtschaftspolitischen Offensive fir Wien
beschlossen. Kernpunkt dieser Offensive ist der Bau der Staustufe
Wien, der Bau eines Wiener Zentralbahnhofes, die Forcierung der
Stadterneuerung und die Bewerbung um eine Weltausstellung. (S5chluB)

sei1/bs
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Zilk: Wien bietet N&G-Hauptstadt zum Nulltarif

Utl.: Telegramm an Landeshauptmann Ludwig

8 Wien, 11.2. (RK-POLITIK) Biirgermeister Dr. Helmut ZILK griff
heute, Dienstag, einen Vorschlag der "Birgerinitiative NiederOster-
reich" zum Thema einer eigenen niederdsterreichischen Landeshaupt-
stadt auf, der ihm gestern brieflich Ubermittelt worden war. "Wenn
es das Selbstverstdndnis NiederGsterreichs verlangt, macht Wien an
Niederbsterreich das Angebot einer Landeshauptstadt zum Nulltarif,"
prklirte Zilk in seinem wichentlichen Pressegesprdch. Denkbar sei
etwa eine Art "Vatikanldsung" fiur Gebdude der niederdsterreichischen
Landesregierung und weiterer niederfsterreichischer Einrichtungen in
der Wiener Innenstadt. Zilk sandte heute ein Telegramm an
Landeshauptmann Siegfried LUDWIG, in dem er ihm die Gesprdchsbereit-
schaft Wiens Ober diesen Vorschlag mitteilte.

Vizebirgermeister Hans MAYR zeigte sich besorgt, daf die
Griindung einer eigenen niederdsterreichischen Hauptstadt aufierhalb
Wiens eine negative Signalwirkung haben konnte - namlich in die
Richtung, dafB die beiden Lander nicht in der Lage sind, eine
gemeinsame Strategie zur Bewdltigung der strukturellen Probleme 1n
der Ostregion zu entwickeln. (SchluB) chr/rr
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Neues Informationskonzept der Stadt Wien

9 =Wien, 11.2. {RK-KOMMUNAL1 Das neue Informationskonzept der

Stadt Wien stellten Birgermeister Dr. Helmut ZILK und Stadtrat

Helmut BRAUN Dienstag 1im Pressegesprach des Biirgermeisters vor. Wie

Zilk betonte, werde durch die Umstrukturierung im Bereich der

Informationsarbeit Geld eingespart, und gleichzeitig die Moglichkeit

besserer und umfassenderer Information geboten. Die neue Zeitung

"Unser Wien" soll jedoch keine Vorwegnahme der Information an die

Massenmedien sein, sondern diese erganzen und das bringen, was in

den Zeitungen aus pPlatzmangel keinen Raum finden kann. "Wien aktuell

magazin" wird in Zukunft eine geistig-literarische Linie - dhnlich
der Tiroler Kulturzeitschrift wfenster" - erhalten und jungen Wiener

Literaten/innen die Moglichkeit bieten, ZzZu Wort zu kommen. Stadtrat

Braun wies darauf hin, dafi das Informationsbediirfnis der Menschen

gestiegen ist. Diesen Anforderungen wird mit dem neuen

Informationskonzept entsprochen. Zusitzlich werden dadurch die

Kosten des PID real um finf Prozent sinken.+tt+t

Das neue Informationskonzept sieht folgende wesentliche

Adnderungen vor:

o Die Postwurfsendungen "Wien unsere Stadt", die bisher funf- bis
sechsmal jahrlich erschienen sind, werden jetzt - nach Bedarf -
his zu 18mal jahrlich in die Wiener Haushalte verschickt.
Billigere Produktionstechniken (Zeitungspapier statt Hochglanz,
auch Schwarz-Weif-Seiten, ptc.) ermiglichen trotz ofterem
Erscheinen gleiche Kosten.

o Die Betriebszeitung "wien aktuell Wochenblatt" wird von
wichentlicher Erscheinungsweise auf jetzt 21mal jdhrlich
reduziert (Kostenersparnis ca. ;swei Drittel, weil auch geringere
Seitenanzahl).

o Das "Amtshlatt der Stadt Wien" wird iibersichtlicher gestaltet
und so weit wie mdglich von nicht Notwendigem "ausgeraumt",
(Erscheinungsweise wWie bisher wichentlich, Kostenersparnis durch
geringere Seitenanzahl.)

¢ "Wien aktuell magazin® wird nicht wie bisher sechsmal, sondern
jetzt viermal als ugtadtsaison-I1llustrierte” erscheinen.
Inhaltlich wird der Kultur: und Kunstbereich eruweitert und auch
eine Kooperation mit der Wirtschaft angestrebt (dadurch Kosten-
ersparnis)

o Ausstellungen und veranstaltungen werden 1n geringerem Autmal
als bisher stattfinden (Kostenersparnis auch hier).

o Inserate werden so wie bisher in den verschiedenen Journalen und
7eitschriften geschaltet. Zusdtzlich ab Marz 1986 spllen auch 1n
den Tageszeitungen - nach Bedarf Inseratenseiten geschaltet
werden. Die genauen Kosten kinhnen daher zum gegenwdrtigen Zeit-
punkt nicht genannt werden. (Gchluf) ger/bs
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Familiensnnntag'mit Erich Schlever

1 Wien, 12.2. (RK-LOKAL) Bereits seit Ende Jdnner lauft der
Kartenvorverkauf fir ein Programm, das Erich SCHLEYER im Rahmen des
Familiensonntags am 23. Februar im Raimundtheater pradsentiert.
karten fiir die Vorstellung im renovierten Raimundtheater gibt es an
der Tageskasse. Die Preise sind ebenso familienfreundlich gestaltet
wie die Sitzordnung im Theater: Die vorderen Sitzreihen sind den
Kindern vorbehalten. (Schluf) jel/bs
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Terminvorschau vom 13. bis 23. Februar (1)

2 Wien, 12.2. (RK-KOMMUNAL) In der Zell vom 135 hrs

23. Februar hat die "RATHAUSKORRESPONDENZ" folgende Termine
vorgemerkt:

DONNERSTAG, 13. FEBRUAR:
9.30 Uhr, Gemeinderatsausschuf3 Bauten
10.00 Uhr, Erdffnung der Studien- und Berufsinformationsmesse,
Zilk, Dallinger, Moritz, Fischer (Rathaus, Volkshalle)

12.00 Uhr, Gemeinderatsausschufi Kultur und Sport

FREITAG, 14. FEBRUAR:

10.00 Uhr, Ehrenmedaillenuiberreichung an Alfred Bohm, Prof. Walter
Davy, Ernst Track; Zilk (Steinsaal, Rathaus)

11.30 Uhr, Gemeinderatsausschuf Umwelt und Biirgerdienst

MONTAG, 17. FEBRUAR:
9.30 Uhr, Gemeinderatsausschufi Bildunag, Jugend und Familie
11.00 Uhr, Ehrenmedailleniiberreichung an Judith Holzmeister,
Inge Konradi, Liselotte Maikl; Mrkvicka (Steinerner
Saal, Rathaus)

11.00 Uhr, Pressekonferenz der Wiener gvP (Landtmann)

DIENSTAG, 18. FEBRUAR:

11.30 Uhr, Pressegesprdch des Burgermeisters (PID)
14.00 Uhr, Gemeinderatsausschufl Gesundheit und Soziales
14.30 Uhr, GemeinderatsausschuB Verkehr und Energie

MITTWOCH, 19. FEBRUAR:

10.00 Uhr, Pressefiihrung "Otto Nirenstein-Kallir, ein Wegbereiter
der dsterreichischen Kunst" (Historisches Museum)

19.00 Uhr, Pressekonferenz Mayr (Wiener Holdinag)

{Forts.) red/rr
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Terminvorschau vom 13. bis 23. Februar (2)
3 Wien, 12.2. (RK-KOMMUNAL)

DONNERSTAG, 20. FEBRUAR:
10.00 Uhr, ilberreichung von Rettungsmedaillen; Seidl

{(Steinerner Saal, Rathaus)
10.00 Uhr, Erdffnung Kindertagesheim; Smejkal (19, Radelmayer-

gasse 8)

336

11.00 Uhr, Ausstellungserdffnung VAMED "90 Jahre Réntgenstrahlen”,

(VAMED-1Info Center, 9, Wdhringer Glirtel, gegenuber
der Neurochirurgischen Universitdtsklinik)

FREITAG, 21. FEBRUAR:

9.30 Uhr, Gemeinderatsausschuf Finanzen und Wirtschaftspolitik

13.00 Uhr, iliberreichung Prof. Dr. Julius~-Tandler-Medaille an
Pflegeeltern; Smejkal (Steinerner Saal, Rathaus)

SONNTAG, 23. FEBRUAR:
Familiensonntag
{(Schluf) red/rr
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Biderpreise werden um 20 Prozent erhoht (1)

Utl.: Verbesserung fir Seniocren und Studierende

4 =Wien, 12.2. (RK-KOMMUNAL) "Die stadtischen Bader sind eine fur

die Bevilkerung wichtige Einrichtung und konnen daher nicht

gewinnorientiert oder auch nur kostendeckend arbeiten. Da nun jedoch
sahlreiche Einrichtungen zur Attraktivierung der Bader geschaffen
wurden und in den viereinhalb Jahren seit der letzten Tariferhthung
entsprechende Kostenerhdhungen eingetreten sind, sollen nun auch die

Eintrittspreise fir die stadtischen Bdder ab 1. April 1286 um

durchschnittlich zwanzig Prozent erhtht werden. Die stadtischen

Bader sind damit aber natiirlich weiterhin billiger als andere

vergleichbare Anlagen". Das betonte Baderstadtrat Helmut BRAUN

Mittwoch gegeniiber der "RATHAUGKORRESPONDENZ" zur geplanten

Bdderpreiserhdhung.+t++

Die neuen Biderpreise miissen erst von den zustdndigen Gremien
heschlossen werden. Die stddtischen Badder sind fir die Gesundheit
und die Freizeitgestaltung der Wiener/innen eine wichtige
Einrichtung. Sie miissen daher auch weiterhin erschwinglich bleiben.
Andererseits wurde die Kostendeckung - wobei die kommunalen Bader
chnehin nie kostendeckend gefihrt werden kinnen; dafir miften
nimlich die Einnahmen um 283 Millionen, das sind knapp dreihundert
Prozent, erhdht werden- immer geringer: von 24 Prozent im Jahr 1781,
dem Jahr der letzten Preiserhtihung, sank sie auf kanpp 17 Prozent 1im
Jahr 1985.

Mit der kommunalen Tarifreform, die nun vorgeschlagen wird,
cpllen aber auch die vielen verschiedenen Eintrittspreise - speziell
bei den mit einem Sommerbad kombinierten Hallenbadern -
cinheitlicher werden. Die wesentlichen Neuerungen:

o Eintrittspreise fiur Hallenbader und Sommerbdder werden gleich-
gestellt. Damit entfallt bel den mit Schwimmhallen als
Kombinationsbader gefiithrten Summerbddern die Umstellung der
Bidderpreise - e5 gelten dafiir aber auch die in den Hallenbadern
beliebten ermafigten Reihenkarten fir die Sommerbdder. Die
Eintrittspreise in den Hallenbadern werden um 10 Schilling
(+25 Prozent) fur Kabinen, funf Schilling (4120 Prozent) fur
Kdstchen, bei Jugendlichen um dreil (+20 Prozent) und bel Kindern
um zwei (+20 Prozent) erh@iht.

Die Preise: Schwimmhalle fidentisch mit den Eintrittspreisen fur

Gommerbider) Einzelkarten 50 Schilling, Reihenkarte mit fiinf Stuck

200 Schilling; Kdstchen 30 Gehilling, Reihienkarte 120 Schilling;

Eintritt fiir Jugendliche &, fur Kinder 12 S5chilling.

(Forts.) hrs/bs
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Riderpreise werden um 20 Prozent erhoht (2)

5 Wien, 12.2. (RK-KOMMUNAL) In den Sommerferien gilt natidrlich

wieder der freie Eintritt fiur Kinder an jedem Mittwoch und Sonntag

in den Sommerbddern, Jugendliche zahlen an diesen Tagen den

Kindertarif.

o Beim Baderpaf wird nun nur noch eine fur alle Sommer- und
Hallenbdder gultige Karte ausgegeben, da sich die Beschrdnkung
("kleiner RdderpaB", giltig nur fir Hallenbdder) bei den Kombi-
Bddern unangenehm ausgewirkt hat. Die Preise fur den grofien
Biderpaf bleiben mit 1.200 Schilling fir 12, bzw. 750 Schilling
fiir sechs Monate unverdndert (Jugendliche: 400 bzw. 350 Schilling,
Kinder 350 bzw. 200 Schilling).

o Eine wesentliche Erweiterung der Begilinstigungen (verbilligter
Eintritt) wird ebenfalls kommen: Auch Studierende an den
Pidagogischen Akademien, Akademie fir Sozialarbeit usw. sind in
Zukunft einbezogen und konnen bis zum 27. Lebensjahr mit der
Jugendkarte in die Hallen-, Sommer- und Saunabdder (bisher war
dies nur fir Hirer der Universitdten und Hochschiler miglich,
auch galt es bisher nicht fur die Sauna).

Fiir alle Senioren ah dem vollendeten 60. Lebensjahr wird in den
Hallenbddern zu den fiir die Senioren reservierten Zeiten der
ErmdBigungstarif gelten. Dieser Tarif wird auch an bestimmten
festgesetzten Tagen zwischen Betriebsbeginn und 15.30 Uhr in
Saunabddern gelten.

o Die neuen Saunatarife: Sauna kombiniert mit Schwimmhalle
Kabine 115 statt 100, Reihenkarte mit finf Stick 490 statt 400,
Kdstchen 95 statt 80 und Reihenkarte 400 statt 320 Schilling
(Jugendliche, Kinder 60 statt 45 Schilling). Sauna ohne
Schwimmhalle (in den Saunabddern in ehemaligen Trdpferlbadern):
Kistchen 85 statt 70 Schillina, Reihenkarte 360 statt 280
Schilling, Jugendliche und Kinder 55 statt 40 Schilling.

"ITch weifi, daf eine Preiserhbhung um zwanzig Prozent hoch
erscheint und sicherlich Kritik finden wird. Dennoch liegt aber der
Besuch der stadtischen Bader weit unter den Kosten, die fir eine
Stunde bei anderen Sportarten gerechnet werden muf. Da die
Personalkosten in dem Zeitraum seit der letzten TariferhGhung um 33
Prozent, die Gebithren fir Wasserver- und entsorgung um 120 Prozent,
die Baukosten um 27 Prozent, die Energiekosten um 7 Frozent
gestiegen sind und dazu noch Kostenerhfhungen bei der Mehruertsteuer
kamen, missen die Baderpreise nun angehoben werden, um die slandige

Vergroferung des Betriebsabganaes zu stoppen." (Forts.) hrs/bs

NNKNN




Mittwoch, 12.2.1986 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Blatt 339

Biderpreise werden um 20 Prozent erhdht (3)

b Wwien, 12.2. (RK-KOMMUNAL) "Die Stadt hat dabei aber

selbstverstandlich darauf zu achten, daB der Besuch der stadtischen

Rider auch weiterhin erschwinglich bleibt", sagte Braun abschliefend.
Die neuen Bidertarife sollen am Freitag im Gemeinderatsausschuf

Umwelt und Biirgerdienst und anschliefiend im Gemeinderat beschlossen

werden. (S5chluff) hrs/rr
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Moderne Herzchirurgie im Krankenhaus Lainz (1)
Utl.: Herz- und GefdBkrankheiten hdufigste Todesursachen
8 =Wien, 12.2. (RK-KOMMUNAL) Das Krankenhaus Lainz verflgt seit
kurzem Uber eine der modernsten Herzchirurgien Wiens. An der
1. Chirurgischen Abteilung (Vorstand Univ.-Prof. Dr. Helmuth DENCK)
wurde mit einem Kostenaufwand von insgesamt 19,6 Millionen Schilling
gin zusdtzlicher Operationsbereich geschaffen, der es nunmehr
ermdglicht, die Zahl der Herzoperationen wesentlich zu erhdhen.
Wurde bisher rund ein Finftel aller Herzoperationen Wiens in dieser
Abteilung durchgefihrt, wird sich der Anteil kiunftighin auf etwa gin
Drittel erhBhen. Mittwoch wurde die neugeschaffene Einrichtung von
Gesundheitsstadtrat Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER im Rahmen eines
Pressegespraches vorgestellt.++++

Laut Univ.-Prof. Dr. Stacher gehdren Herz- und GefdBkrankheiten
weltweit und auch in dsterreich zu den hdufigsten Todesursachen. S50
starben im Jahr 1984 in Wien 8.899 Personen an Herzerkrankungen und
4.4610 an diversen Gefdfkrankheiten. Dementsprechend hat auch die
GefdR- und Herzchirurgie in den letzten Jahren an Bedeutung stark

zugenommen.

Zwtl.: Steigende Patientenfreauenz

Die 1. Chirurgische Abteilung, in der vor einigen Jahren
Europas modernstes gefdfchirurgisches Zentrum eingerichtet wurde
(Kosten 30,8 Millionen Schilling), verfigt gegenwartig Uber acht
Stationen mit 154 Betten. Neben der Allgemeinchirurgie und der
Lungenchirurgie bilden gerade in den letzten Jahren die
lerzchirurgie und die Gefdfichirurgie besondere Schwerpunkte. Im
Rahmen der ambulanten Patientenversoraung stehen eine allgemein-
chirurgische und unfallchirurgische Ambulanz, eine gefdBchirurgische
Ambulanz, eine Ambulanz fiur chirurgische Erkrankungen der Lunge und
eine weitere fiir Erkrankungen des Enddarmes zur Verfigung. (Forts.)

s Wl
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Moderne Herzchirurgie im Krankenhaus Lainz (2)
Utl.: 5.000 Operationen, 30.000 ambulante Patienten
g Wien, 12.2. (RK-KOMMUNAL) Trotz des durch die Umbauarbeiten
bedingten, eingeschrdankten Betriebes wurden im vergangenen Jahr rund
5.000 Operationen durchgefuhrt. Davon waren 200 Operationen am
aoffenen Herzen und 150 Schrittmacherimplantationen, sowie 150
Lungenresektionen. Die Ubrigen Operationen teilten sich auf All-
gemein- und Gefdfchirurgile auf. Die Zahl der Operationen am offenen
Herzen werde sich in den 90er Jahren auf das Drei- Dbis Vierfache
grhtthen, erklarte Univ.-Prof. Dr. Denck. Die Ambulanzen der
1. Chirurgischen Abteilung wurden im Jahr 1985 von nahezu 30.000
patienten freguentiert. Was die Altersstruktur der Patienten
hetrifft, so liegt diese zwischen 30 und 75 Jahren, wobei es sich
hei den meisten Herzoperierten um ca. 50jdhrige Patienten handelt.
Mit ein bis zwei Prozent ist die Mortalitdt relativ niedrig.

Nahezu 20 Prozent der behandelten Patienten stammen aus anderen

lwundeslandern.

Zwtl.: Kurze Verweilldauer

Aufgrund der engen Zusammenarbeit mit der 4. Medizinischen
Abteilung (Kardiologie) - Vaorstand Univ.-Prof. Dr. Wolfgang ENENKEL
- ict die Verweildauer von herzoperierten Patienten relativ kurz.
Der Patient wird im Rahmen der Kardiologie untersucht bzw. auf die
Operation vorbereitet und nach zumeist 48stiindigem Aufenthalt in der
chirurgischen Abteilung zur weiteren Behandlung wieder in die
kardiologische Abteilung verlegt. Laut Professor Enenkel werden
heuer 700 Herzkatheteruntersuchungen durchgefihrt, wovon jeder
sweite bis dritte Patient entweder am Herzen operiert oder eine

Ballerweiterung der KranzgefdBe erhalten wird. (Forts.) zi/rr
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Schienenparkverbot unerldfilich

10 Wien, 12.2. (RK-LOKAL) Trotz der extremen Witterung kommt es
im 6ffentlichen Verkehr nur bei StraBenbahnen zu Verspdatungen. Doch
auch diese miften nicht sein: Hauptschuld daran, daf Strafenbahnen
oft unpiinktlich unterwegs sind, tragen Autofahrer, die das
Schienenparkverbot nicht einhalten. Bekanntlich gilt dieses vom

14. Dezember bis 31. Mdrz in der Zeit von 20 Uhr bis 5 Uhr frah.
Davon ist ibrigens auch die Versuchsstrecke der Linie "41" im
Bereich Wiahringer StrafBe im 9. und 18. Bezirk, Bentzgasse und
Gersthofer Strafe betroffen. Dort besteht, wie einer Zusatztafel zu
entnehmen ist, bei Schneelage ein Halteverbot. Stadtrat Johann HATZL
appelliert an alle Autofahrer, die gesetzlichen Bestimmungen
geinzuhalten. (Schluf) ull/rr
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Wintersportfreuden in Wien
11 Wien, 12.2. (RK-LOKAL) Gewaltige Schneemassen und heftige
Verwehungen machen die zahlreichen Wintersporteinrichtungen in Wien
derzeit nur begrenzt beniitzbar. So muB wegen der Schneelage davon
abgeraten werden, die Rodelbahnen in der Lowygrube auf dem Laaerberg
und auf dem Gallitzinberg zu befahren. Derzeit haben auch nur die
Langlaufloipen 2, Prater, 17, Schwarzenbergpark und 22, Donaupark
eine gute Spur, auf den uUbrigen Loipen 10, Laaer Berg, 16,
Steinhofgrinde, 19, Am Cobenzl, 21, Donauinsel Nord und 22,
Donauinsel Sid wird man erst in den ndchsten Tagen wieder
dahingleiten kdnnen.

In gutem Zustand befindet sich dageaen die Piste auf der Hohen
Wand Wiese. Der Lift ist taglich zwischen 10 und 22 Uhr in Betrieb.
Die Himmelhofwiese wird am Wochenende gedffnet, der Lift fahrt dann
Samstag und Sonntag von 10 Uhr bis zum Einbruch der Dunkelheit.
Offen filr alle Rodler sind auch die Rodelstrafien 7, Ulrichsplatz,
12, Schwenkgasse, 15, Eduard SueB-Gasse, 15, Mareschgasse, 18,
Edmund WeiB-Gasse und 18, Leschetitzkygasse. (Schlufi) wfo/rr
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Moderne Herzchirurgie im Krankenhaus Lainz (3)

Utl.: Rehabilitationszentrum urgiert

12 Wien, 12.2. (RK-KOMMUNAL) Univ.-Prof. Dr. Denck verwies
darauf, daB die Herzchirurgie nahezu ausschliefilich bel den
Erwachsenen angewendet werde. Es gibt nun vier Operationssdle, sodafl
die Zahl der Herzoperationstage pro Woche erhtiht werden kann. Das
Gros der Herzoperationen betrifft Bypassoperationen (90 Prozent der
Fdlle), wovon jede einen Aufwand von 150.000 bis 200.000 Schilling
erfordert. Den geringeren Teil nehmen Herzklappenoperationen ein,
wovon jede mit einem Aufwand von 600.000 Schilling verbunden ist,
erkldrte Oberarzt Dr. Klaus Kubiena. Demgegenuber stehen die
Verpflegungskostensdtze von 864 Schilling pro Tag seitens der
Sozialversicherung.

Gesundheits— und Sozialstadtrat Univ.-Prof. Dr. Stacher
urgierte neuerlich die Einrichtung lokaler Rehabilitationszentren
vaor allem fiir Wiener Patienten. Den grofien Spitdlern sollten
Rehabilitationsabteilungen angegliedert werden, die billiger wdren
als die Errichtung eines neuen Rehabilitationszentrums, weil im
Umfeld des Spitals dessen Einrichtungen zur Verflugung stehen.
Wichtig wdren vor allem Einrichtungen zur neurologischen
Rehabilitation. (SchluB) zi/rr
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Bereits am 12. Februar 1786 iber Fernschreiber ausgesendet

Goldenes Ehrenzeichen fiir Hans Koller
14 Wien, 12.2. (RK~KULTUR/LOKAL) Kulturstadtrat Franz MRKVICKA

iiberreichte am Mittwoch im Wiener Rathaus dem Jazzmusiker und

Komponisten Hans KOLLER das Guldene Ehrenzeichen fir Verdienste um
der am 12. Februar 1921 geboren wurde - er

das Land Wien. Koller,
Geburtstag - hat dem Jazz in Wien bereits 1in

feierte also seinen 65.
den ersten Nachkriegsjahren mit dem "Hot Club Vienna" wichtige

Impulse gegeben. In den 50er und &0er Jahren lebte Koller 1in

Deutschland, wo er zu einem der
wurde. Er spielte u.a. mit Dizzy Gillespie, 5tan Kenton, Benny

Goodman, Friedrich Gulda und Joe Zawinul. ceit 1970 lebt Koller, der
fir seine Ehrung mit einem Saxophonsolo dankte, wieder in Wien.

(Schluf) gab/bs

hekanntesten Jazzmusiker Europas
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Das kommunale Wohnbauprogramm 1986 bis 1988 (1)

Utl.: Endgliltige Trendwende zur Stadterneuerung

3 =Wien, 13.2. (RK-KOMMUNAL) Im kommunalen Wohnbau der Bundes-
hauptstadt ist die Trendwende zur Stadterneuerung endgultig
vollzogen. Stadterneuerungsprojekte - kleinere Bauvaorhaben im
gewachsenen Stadtgebiet, vor allem Baulilickenverbauungen - dominieren
wie nie zuvor im Wohnbauprogramm der Jahre 1986 bis 1988, das
Mittwoch nachmittag auf Antrag von Stadtrat Ing. Fritz HOFMANN vom
Gemeinderatsausschuf fiir Stadtentwicklung und Stadterneuerung

beschlossen wurde.

Zwtl.: Revitalisierung Karmelitervierel, "Arik-Brauer-Haus"

Einen lokalen Schwerpunkt im neuen Wohnbauprogramm bildet das
Stadterneuerungsgebiet Karmeliterviertel mit sechs Neubau- und dreil
Revitalisierungsprojekten auf der Grundlage des Architektenwett-
bewerbs im vergangenen Jahr. Als Bauplatz fiir das geplante Arik-
Brauer—-Haus ist die Gumpendorfer Strafe 134-136 i1m 4. Bezirk in
fussicht genommen. Im 22. Bezirk, im Bereich Stundlgasse/Pogrelz-
straffe, ist eine Reihenhaussiedlung geplant.++++

Mit dem Gemeinderatsbeschluf Uber das Wohnbauprogramm wird der
Magistrat ermdchtigt, die notwendigen Vorarbeiten einzuleiten: Fur
die Baudurchfilthrung ist dann fur jedes einzelne Projekt noch ein
separater BeschluB notwendig.

Die Projekte des Wohnbauprogramms 1786 bis 1988 im einzelnen
(Revitalisierungsprojekte scheinen in dieser Liste nur auf, wenn sie
in engem Zusammenhang mit einem benachbarten Neubau stehen):

2, Stadterneuerungsgebiet Karmeliterviertel
Im Werd 4
Im Werd 8 - Leopoldsogasse 24
Im Werd 15
GroBe Schiffgasse 37
Hollandstrafe 11
Malzgasse 1 - Miesbachgasse 2
Im Werd 17 (Revitalisierung!
Grofe Schiffgasse 30 (Rev.)
Malzgasse 3 - Miesbachgasse 4 (Rey.)

{Forts.) ger/er
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Das kommunale Wohnbauprogramm 1986 bis 1988 (2)
4 Wien, 13.2. (RK-KOMMUNAL)

3, Kundmanngasse 35 (Rev.)

3, Kundmanngasse 37

3, Markhofgasse 5-9, =12

4, Gumpendorfer Strafe 134-136

10, Herzgasse 15-19 - Erlachplatz 9

11, Miinnichplatz 2 - Dreherstrafie

11, Oberleitengasse - Trinkhausstrafe
12, Hetzendorfer Strafe 15-19

12, Mandlgasse 25-2/

14, Abelegasse 14-16

14, Weyprechtgasse 7

18, Abt Karl-Gasse 14

19, Obkirchergasse 14 - Leidesdorfgasse
22, Stundlgasse - Pogrelzstrafie

23, Draschestrafie 70-72

(§chluf3) ger/rr
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Informationssystem "Strafe und Verkehr" wird erweitert
Utl.: BautenausschuB beschlof wichtige Projekte
b =Wien, 13.2. (RK-KOMMUNAL) Das Informationssystem "Strafe und
Verkehr", das derzeit von der Stadt Wien aufgebaut wird, wird
erweitert und verbessert. Ein Schwerpunkt der Projekterweiterung ist
der schrittweise Aufbau eines Leitungskatasters, also eines
Verzeichnisses aller Ver- und Entsorgungsleitungen im Strafenraum.
Wichtig ist auch, daf Grundlagen fiir die Sanierung des Kanal- und
des Wasserleitungsnetzes erstellt werden. Die graphische Datenver-
arbeitung wird es ermoglichen, die Koordination der Mafinahmen im
StraBenbereich weiter zu verbessern. Der Gemeinderatsausschuf fur
Bauten bewilligte Donnerstag eine Erhohung der fir die Vermessungs-
und Erhebungsarbeiten vorgesehenen Mittel von 27 auf 62 Millionen
Schilling. Bis einschliefilich 1985 wurden bereits rund 16 Millionen
Schilling aufgewendet, weitere 46 Millionen Schilling kosten diese
Arbeiten bis 1991.++++

AuBerdem genehmigte der Bautenausschufl unter anderem den Bau
von zwei neuen ErschlieBungsstrafien fir das Betriebsbaugebiet
Aldergriinde in Favoriten um rund 7,5 Millionen Schilling und den Bau
von Erschliefungsstrafien fir die neue Wohnhausanlage in der
Pretschgasse in Simmering um rund 4,6 Millionen Schilling. (S5chluf)

(ol ) o
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Schneerdumungs-Schwerpunktaktion 1n Schienenstrafien (1)
9 =Wien, 13.2. {RK-LOKAL) Seit denm vergangenen Wochenende sind in
Wien 31 cm Schnee gefallen. Die Mitarbeiter der MA 48 und der
Privatfirmen sind seit dieser Zeit ununterbrochen im Dienst, um den
Schnee - zuerst auf den Hauptverkehrsrouten, dann in Nebengasen
wegzurdumen. An manchen neuralgischen Punkten (Engstellen) gibt es
jedoch immer noch Behinderungen. Die Stadt Wien - Stadtwerke-
Verkehrsbetriebe, Stadtwerke-Generaldirektion uberhaupt, MA 28, Blro
fiir SofortmaBnahmen, Feuerwehr, HMA 48 usw. - starten daher ab sofort
pine Schwerpunktaktion, bei der mit Hilfe wechselseitiger
Halteverbate zundchst 1n SchienenstraBen der Schnee an den
skritischen Punkten" rationeller und rascher entfernt werden soll.
Umweltstadtrat Helmut ERAUN informierte dariiber Donnerstag. Das
StraBenbahnnetz in Wien umfaft rund 250 Kilometer. Zehn Kilometer
davon sind - vor allem in den Innenbezirken -- kritische Stellen:
Engstellen, an denen gerade ein Pkuw neben der StrafRenbahn Platz hat.
Da jedoch diese Stellen, wie etwa in der Josefstddter Strafe, durch
eingeschneite parkende Autos noch zusdtzlich beeintrdchtigt werden,
spll nun eine Schwerpunktaktion durchgefihrt werden: es werden
wechselseitig Halteverbote aufgestellt. Die Autofahrer werden
ersucht, an dem betreffenden Tag die eine Seite der Strafe
freizumachen. Von der Stadt werden vier grofe Arbeitstrupps mit
Radlader und Lkw eingesetzt, um die Schneehaufen am Strafenrand
rasch wegzurdumen und so den Weg flir die Strafenbahn wieder
freizumachen.++++

Das Wegrdumen selbst kann natiirlich nicht in den Spitzenzeiten |
erfolgen, um nicht susdtzliche Verkehrsbehinderungen zu verursachen,. ﬁ
Diese Fldchenrdumung einzelner GtrafBenbereiche soll nicht nur die [
derzeit vorhandenen Schwierigkelten beseitigen, sondern auch
verhindern, daB es bei einem neuerlichen Schneefall zu noch groferen
Problemen kommt.

Rechnet man die vorhandenen Schneemengen und die Schneehaufen
am StraBenrand auf einen StraBenmeter um, 50 sind pro Meter 1,5
Kubikmeter Schnee zu entfernen. Ein LKW kann etwa acht m3 aufladen:
auf vier bis fiunf Autoldngen ist ein Radlader damit voll. Selbst mil
digser Schwerpunktaktion - und ohne Behinderung durch trotz
Halteverbots abgestellte Pkw - henttigt man damit pro Hauserblock
his zu einer Stunde.

An den kritischen Siellen werden daher nun Halteverhotstafeln
jeweils nur auf einer GtraBenseite, am kommenden Tag kommi dann dig
andere an die Reihe - aufgestellt, die den Hinweis "Wir rdumen

Schnee ~ wir bitten um Verstandnis" tragen. (Forts.) hrs/is
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Schneerdumungs-Schuerpunktaktion in Schienenstrafien (2)

10 Wwien, 13.2. (RK-LOKAL) Die autofahrer werden ersucht, sich an
diese Verbote zu halten und ihr Auto auch tatsdchlich auszuschaufeln
und wegzufahren, da jeder falsch geparkte PKW die Raumarbeiten enorm
verzogert. Auf der freien Strafenfliche konnen LKW und Radlader dann
ziigig den Schnee aufladen und wegbringen. Trotz Halteverbots
abgestellte Autos mussen jedoch im Interesse des gffentlichen, aber
auch des privaten Verkehrs entfernt werden.

Die Aktion soll zundchst schwerpunktartig in jenen zehn Kilo-
meter umfassenden Bereichen der SchienenstraBen, in denen es Pro-
bleme gibt, durchgefiihrt werden. Anschliefend sollen auch Geschafls-
ctrafen und Wohngebiete an die Reihe kommen. Sollte sich allerdings
neuerlich Schneefall einstellen, sO muB ein Grofteil der nun fur
die Schwerpunktaktion eingesetzten Mannschaft wieder fur die
"normale" Schneerdumung abgezogen werden. Der Einsatz des
Bundesheeres ist bisher nicht moglich, da es sich nicht um eine
Katastrophensituation handelt.

Zwtl.: Bereits heute Information durch die Feuerwehr
Bereits heute Donnerstag wird die Feuerwehr die EBewohner
folgender StraBenziige mittels Lautsprecher iiber die geplante Aktion
informieren; ab morgen wird -unichst hier die Schneerdumung (an
geraden Tagen wird auf der Seite der geraden Hausnummern, an
ungeraden Tagen auf der Geite der ungeraden Nummern gerdaumt)
durchgefihrt:
9. Wdahringer Strafe swischen Horlgasse und Wahringer Gurtel
7, Burggasse, Breile Gasse, Siebensterngasse, Westbahnstrafe
3, Prinz-Eugen-Strafe swischen GuBhausstraBe und Landstrafer Gurtel
71, Franz-Jonas-Platz einschlieflich SchloBhoferstrafie zwischen
Briinner Strafe und Hofplatz
Die StraBenrouten fur Samstag und Sonntag werden hoch gesondert
bekanntgegeben. Umweltstadtrat Braun wies darauf hin, dafi diese
Aktion selbstverstandlich mil und nicht gegen die Bevolkerung
durchgefithrt wird und appellierte an die Autofahrer, das

wechselseitige Halteverbol zu beachten. (Forts.) hrs/r
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Schneerdumungs-Schwerpunktaktion in SchienenstraBen (3)

11 Wien, 13.2. (RK-LOKAL) Im Rahmen der Schwerpunktaktion mussen
allerdings Falschparker so wie sonst abgeschleppt werden. Diese
Autos werden zum Abschlepplatz Eibesbrunnergasse gebracht. Die
Fahrzeuge jener Autobesitzer, die sich nur nicht an das
Schienenparkverbot halten, sollen nach Mdglichkelt 1m unmittelbaren
Bereich an einen anderen Platz gestellt werden, wo dies nicht
geschehen kann, werden die Autos voritbergehend auf den Rathausplatz
gebracht.

Die kritischen StraBenberepiche, die im Rahmen der Aktion an die
Reihe kommen sollen, sind 3, und 4, Prinz-Eugen-Strafie, 7, Kaiser-
strafle, Breite Gasse, Westbahnstrafie, Siebensterngasse, 9, Kinder-
spitalgasse, Hebragasse, Wiahringer Strafie, 14, Breitenseer Strafe,
15, UllmannstraBe von Stlegergasse bis Diefenbachgasse,

17, Hernalser Hauptstrafie von Elterleinplatz bis Lacknergasse,
Ottakringer Strafe von Glurtel bis Wattgasse, 18, Kreuzgasse und

21, SchloBhofer Strafe. (Schluf) hrs/rr
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First: Wiener Katastrophenschutz besteht nur aus Ankindigungen
12 Wien, 13.2. (RK-KOMMUNAL) Der Sicherheitssprecher der Wiener
tvP, Stadtrat Anton FURST, begrindete Donnerstag in einem
Pressegesprach seinen Rucktritt als Vizeprasident des Wiener
Zivilschutzverbandes mit dem Fehlen Konkreter MaBnahmenkonzepte fur
Katastrophenfdlle. Die OVP habe jahrelang im Zivilschutzverband und
im Gemeinderat ein solches Konzept gefordert, erkldrte First, es s 1

m

aber immer nur angekiindigt und nie vorgelegt worden. Er kidnne daher
die Mitverantwortung als Prdsidiumsmitglied des Verbandes nicht
ldnger tragen. In Falle eines Notstandes, etwa durch GroBbrand oder
Erdbeben, drohe in Wien "Chaos und Panik", sagte Fiirst. Die oOVP
werde die Funktion im Zivilschutzverband erst wieder besetzen, wenn
gin Papier vorgelegt werde, auf dessen Basis die Zusammenarbelt
miglich sei, sagte First. (Schluf) wfo/rr
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7Zilk: Wien ist das Bildungszentrum gsterreichs

Utl.: Studien- und Berufsinformationsmesse im Rathaus erdffnet

1 Wien, 13.2. {RK-KOMMUNAL) In der Volkshalle des Wiener
Rathauses wurde heute vormittag von Birgermeister Helmut ZILK und
den Ministern Heinz FISCHER, Herbert MORITZ und Alfred DALLINGER die
Gtudien- und Berufsinformationsmesse erdffnet. Die Schau ist bis
kommenden Sonntag taglich von 10 bis 18 Uhr bei freiem Eintritt
gedffnet.

Burgermeister Zilk hob in seiner Begrufung den engen Kontakt
zwischen der Stadt Wien und den Einrichtungen von Wissenschaft und
Forschung hervor. Wien sei das Bildungszentrum Osterreichs, erkldrte
Zilk und nannte einige Beispiele. SO werden in der Bundeshauptstadi
7 Prozent aller Medizinstudenten und 21 Prozent aller
gsterreichischen Turnusdrzte ausgebildet. Die Studien- und
Berufsinformationsmesse sei, so Zilk, in Wien von besonderer
Bedeutung, da in Wien prozentuell deutlich mehr junge Menschen die
Matura absolvieren als in allen anderen Bundesldndern (Wien 17

Prozent, Vorarlberg 8,6 Prozent). (SchluB) chr/bs
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Katastrophenschutzaktivitdten gerade in letzter Zeit verstarkt

14 Wien, 13.2. (RK-KOMMUNAL) 7u den Vorwiirfen von Stadtrat Anton
FUIRST auf dem Sektor Katastrophenschutz stellte Stadtrat Helmut
BRAUN Donnerstag gegeniiber der "RATHAUSKORRESPONDENZ" fest, daB
gerade in letzter Zeit zahlreiche MaBnahmen im Bereich
Katastrophenschutz gesetzt wurden. Braun verwies dabei speziell auf
die Katastrophenschutzplane, die nun auch auf Bezirksebene erstellt
und anschlieBend mit den fir das gesamte Stadtgebiet geltenden
Schutzpldnen konfrontiert werden. Informationsveranstaltungen fur
die Bezirksvorsteher wurden hereits durchgefliihrt und wurden von den
Bezirken mit grofer Zustimmung aufgenommen. Zusdtzlich werden alle
Bezirksrdte lUber die MaBnahmen auf dem Sektor Katastrophen- bzw.
7ivilschutz instruiert werden. Wie Braun auBerdem sagte, sollen auch
interessierte Wiener/innen immer mehr in den Bereich des
Katastopheneinsatzes integriert werden. Eine Broschire uber
Katastrophenschutz, die von der Stadt Wien bereits vor einigen
Jahren an alle Wiener Haushalte gesendet wurde, wird derzeilt
iberarbeitet. (Schluf) hrs/rr
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Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

Bereits iliber FS

ausgesendet: Rodelbahn Lowygrube kann beniitzt werden
(grau)

Politik: Mayr: Diskussion iiber Ferienordnung niutzlich
(rosa)

Kommunal: Sanieruna von stadtischen Althdusern

(rosa) Michael-Viszanik-Preis an ORF-Redaktuer Peter

Huemer
Kurzparkzonen: é Schilling fir eine halbe Stunde
Zilk ehrt drei Wiener Kinstler

Lokal: Schwerpunktaktion Schneerdumung: rund vier

(orange) Kilometer gerdumt

Nur .
Uber FS: Hatzl: Vorrang fiir die Fahrgdaste der StraBenbahn |

9 5
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iiber Fernschreiber ausgesendet

YKAL) Die Rodelbahn in Favoriten, Lowygrube
auf de -teht dank der Mithilfe von 80 Soldaten des
iigung. Am kommenden Sonntag,
ter langen Strecke ein

om Wiener Stadtradio und dem Wiener
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n wird in drei Gruppen,

und Manner ab 15 Jahre.
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ganierung von stddtischen Althdusern (1)

1 =Wien, 14.2. (RK-KOMMUNAL) Aus "Bruchbuden® mit Substandard-

wohnungen werden "Gohmuckkdstchen" mit modernen Wohnungen mit Bad,

WC und Zentralheizung: Der Gemeinderatsausschuff fir Stadtentwicklung

und Stadterneuerung beschlofi in spiner letzten Sitzung die

umfassende Sanierung einer Reihe von Althdusern, die sich im Besitz

der Stadt Wien befinden. Die Gesamtkosten fiir die funf Projekte im

5.y b4y B und 5. Bezirk belaufen sich auf 164 Millionen Schilling.

Die Finanzierung erfolgt, wie Gtadtrat Ing. Fritz HOFMANN mitteilte,

mit Hilfe des Wohnhaussanierungsgesetzes. positive Empfehlungen des

Stadterneuerungsfonds liegen bereits vor.t+++

pDie Projekte im einzelnen:

o Wien 5, MargaretenstraBe 104: In dem Haus, Baujahr 1889, befinden
sich derzeit 23 Substandardwohnungen, im Rahmen der Sanierung
entstehen daraus 12 Standard-A-Wohnungen. gelbstverstidndlich wird
auch die reichgegliederte Fassade instandgesetzt. Der Einbau
eines Aufzugs ist ebenfalls vorgesehen. Die Sanierungskosten
belaufen sich auf 16,2 Millionen Schilling. Baubeginn ist heuer,
die Fertigstellung erfolgt 1987.

o Wien 5, Siebenbrunnengasse 43: Das 1890 erbaute Haus enthdlt
derzeit 16 Substandardwohnungen, aus denen durch die Sanierung
12 Standard-A-Wohnungen entstehen. Die derzeit glatte Fassade
des Hauses wird nach den Originalpldnen rekonstruiert.
Gesamtkosten: knapp 13 Millionen Schilling. Baubeginn ist heuer,
die Fertigstellung ist fur 1987 geplant.

o Wien &, Garbergasse 20a: In dem Haus aus dem Jahr 1843 befinden
cich zwei Standard-A-Wohnungen, die wihrend des Umbaus bewohnt
bleiben, sowie acht Substandardwohnungen, aus denen sechs
Standard-A-KWohnungen geschaffen werden. Zwei weitere neue
Wohnungen entstehen durch den Ausbau des Dachgeschosses. Der
Hoftrakt mit vier ijeerstehenden Substandardwohnungen wird zur
Verbesserung der Umweltbedingungen abgebrochen. Kosten:

12,6 Millionen; Bauzeit: 1986/87.

(Forts.) ger/rr
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ganierung von stddtischen Althdusern (2)

2 Wien, 14.2. (RK-KOMMUNAL)

o Wien 8, Schmidgasse 11: Das Haus wurde im Jahr 1845 errichtet
und enthdlt derzeit 18 unbewohnte Substandardwohnungen, die
durchwegs auf Kategorie A angehoben werden. Im Erdgeschof ist
ein Pensionistenklub vorgesehen. Auch bel diesem Projekt ist
natilrlich die komplette Erneuerung des Fassadenverputzes geplant.
Ein Aufzug ist ebenfalls vorgesehen. Die Gesamtkosten belaufen
sich auf 19,2 Millionen Schilling. Baubeginn ist heuer, die
Fertigstellung erfolgt 1987.

o Wien 9, Lazarettgasse 6-12: Die vier zwischen 1867 und 1900
errichteten Hiuser sollen zu einem Ensemble zusammengefaft und
umfassend saniert werden. Die 116 Wohnungen sind lberwiegend
SGubstandard und teilweise bewohnt. Nach der Sanierung, die im
Einvernehmen mit den Mietern durchgefiihrt wird, werden es
86 Standard-a&-Wohnungen sein. AuBerdem sind ein Kindertagesheim,
eine Polizeistation und eine Tiefgarage geplant. In den Hdusern
Lazarettgasse 10 und 12 werden aufziige eingebaut. In den HbGfen
entsteht eine gemeinsame Grunanlage fir alle vier Hauser. Die

Gesamtkosten der Sanierung (Baubeginn heuer, Fertigstellung 1988)
belaufen sich auf 103,2 Millionen Schilling.
(SchluB) ger/rr
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Michael-Viszanik-Preis an ORF-Redakteur Peter Huemer (1)
Utl.: Zilk: Fiir Meinungsbildung zugunsten psychisch Kranker
3 =Wien, 14.2. (RK-KOMMUNAL) Biirgermeister Dr. Helmut ZILK

Uberreichte Donnerstag abend den Michael-Viszanik-Preis an den
ORF-Redakteur und Club-2-Chef Dr. Peter HUEMER. Zilk unterstrich die
Notuwendigkeit der Meinungsbildung zugunsten psychisch Kranker.
Kiinftig will die Zentralsparkasse, wie Generaldirektor Dr. Karl VAK
erkldrte, jahrlich diesen von Biirgermeister Zilk initiierten Preis
fiir Beitrdge im Interesse von psychisch Kranken und Behinderten
vergeben, durch die eine Meinungsbildung und ein Abbau der
Vorurteile erreicht werden soll. Gesundheits- und Sozialstadtrat
Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER verwies darauf, daf dieser Preis im
Zusammenhang mit dem Jubildum "5 Jahre psychosoziale Dienste"
geschaffen wurde - eine Einrichtung, die zu einer wesentlichen
Verbesserung der Situation psychisch Kranker beigetragen habe.++++

Zwtl.: Die vielen Gesichter der Psychiatrie

Die Psychiatriereform habe im Laufe der Jahrhunderte viele
Gesichter gehabt, sagte Gesundheits- und Sozialstadtrat Stacher. Die
psychisch Kranken seien einmal als Heilige angesehen worden, dann
wurden sie in Ketten gefangen gehalten, schlieflich als Patienten

angesehen, dann in Pflegeanstalten aufgenommen, in den Jahren der
Schreckensherrschaft der Nazis wurde ihr Leben als "unwert'
betrachtet, nach dem Krieg wurden sie "verwahrt", bis ihnen
schlieBlich im Rahmen der Psychiatriereform "schuere Ketten der
Gefangenschaft" abgenommen wurden: Durch eine umfassende soziale
Versorgung konnte ein wesentlicher Teil der psychiatrischen
Versorgung aus den Anstalten in die psychosozialen Stationen
verlagert werden. Diese Befreiung sei mit jener vergleichbar, die im
Jahre 183% der damalige neue Leiter des Narrenturmes, Michael
Viszanik, durchsetzte: Er lief damals den psychisch Kranken ihre
schweren Eisenketten abnehmen. Nun sei es jedoch wichtig, in der
dffentlichkeit das Verstdndnis gegenliber den psychisch Kranken zu
verbessern und eine Gleichstellung mit den Ubrigen Kranken zu
erreichen. (Forts.) and/rr
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Michael-Viszanik-Preis an ORF-Redakteur Peter Huemer (2)
Utl.: Huemer will Preise verwenden, um Musterprozef gegen
Zwangseinweisung zu finanzieren
4 Wien, 14.2. (RK-KOMMUNAL) Peter Huemer, der im Rahmen der
Sendereihe "Club 2" in mehreren Sendungen die Probleme der
psychiatrischen Versorgung und die Lage der psychisch Kranken in
dsterreich einer breiten Bffentlichkeit ndhergebracht hat, will
seinen Preis dazu veruwenden, einen Musterprozef im Zusammenhang mit
der Zwangseinweisung psychisch Kranker in geschlossene Anstalten zu
fihren. Huemer meint, diese Frage sei noch nicht ausjudiziert, und
er wolle auf diese Weise einen Beitrag zur Kldrung der Rechtslage
leisten. Die Journalisten sollten Verbesserungen unterstiitzen, aber
auch zeigen, was alles bereits fir die psychisch Kranken geschehen
ist, ergdnzte Dr. Huemer. (SchluB) and/rr
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Kurzparkzonen: é Schilling fiur eine halbe Stunde

Utl.: Erhdhung soll mit 1. April in Kraft treten

5 =Wien, 14.2. (RK-KOMMUNAL) Mit 1. april 1986 sollen die Tarife
in den Wiener Kurzparkzonen erhtht werden. Fir eine halbe Stunde
Parken in den Kurzparkzonen sollen dann é §chilling (bisher 4
gchilling), fiir eine Stunde 12 Schilling {(bisher 8 Schilling) und
fiur eineinhalb Stunden 18 Schilling (bisher 12 Schilling) verlangt
werden. Die Antridge zu dieser Erhiihung sollen noch im Februar im
Finanzausschuf, im Stadtsenat und im Wiener Gemeinderat gestellt
werden, erkldrte Vizeblirgermeister Hans MAYR Freitag der
"RATHAUSKORRESPONDENZ" . ++++

Das kostenpflichtige Parken in den Kurzparkzonen wurde in Wien im
Jahr 1975 eingefithrt. Man hat sich damals fUr das System der
Parkscheine und gegen das das Stadtbild stirende System van
parkometern entschieden. Das Wiener System wurde im Laufe der Zeit
von vielen Bsterreichischen Stddten lUbernommen.

Die Einfiihrung der Kostenpflicht hatte vor allem den Sinn, den
Parkraum durch eine doch finanziell spiirbare Abgabe zu rationieren.
Dieser gewiinschte, ordnungspolitische Effekt wurde auch erreicht:
Die Kurzparkzonen boten die Mdglichkeit, kurzfristig im
innerstiddtischen Bereich fir Besorgungen einen Parkplatz zu finden.

Dieser ordnungspolitische Effekt geht jedoch verloren, wenn die
Abgabe liber eine zu lange 7zeit unveridndert bleibt und nicht
entsprechend angehoben wird. Die Tarife der Wiener Kurzparkzonen
wurden zuletzt im Jidnner 1981 erhtiht, nach ginem Zeitraum von 5
Jahren scheint nun doch wieder die Zeit gekommen zu sein, um eine
Erhtthung aus ordnungspolitischen Griinden vorzunehmen.

Zwtl.: Garagenfirderung soll erweitert werden

pie Einnahmen aus den Wiener Kurzparkzonen - derzeit rund 50
Millionen Schilling im Jahr missen fUr MaBnahmen zur Erleichterung
des innerstadtischen Verkehrs verwendet werden. In erster Linie sind
darunter die Firderung des Garagenbaus und des offentlichen Verkehrs
zu verstehen.

Die Wiener Garagenfdérderung soll nun erweitert werden: Derzeit
kBnnen bis zu 30 Prozent der Errichtungskosten einer gewerblichen
Garage in Wien durch einen Zuschuf gefirdert werden, in Zukunft
denkt man an eine Fbrderung bis zu 40 Prozent der Errichtungskosten.
Zur Ankurbelung des Baragen-Baus sollen die nichsten Projekte nicht
iiber generelle Ftirderungsrichtlinien, sondern lber maBgeschneiderte,
auf den Einzelfall abgestimmte FbBrderungspakete abgewickelt werden.
Diese Einzelfirderungen werden jeweils dem Wiener Gemeinderat zur
BeschluBfassung vorgelegt werden. Erst, wenn sich aus mehreren
Einzelfdllen allgemeine Erfahrungen ergeben werden, wird man wieder

zu generellen Richtlinien ibergehen. (Schluf) sei/bs
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Schwerpunktaktion Schneerdumung: rund vier Kilometer gerdumt (1)
Utl.: Aktion dauerte bis nach fiinf Uhr fruh

b6 Wien, 14.2. (RK-LOKAL) Vier Kilometer der durch Schnee und
parkende Autos am stdrksten beeintrdchtigten Stellen bei
SchienenstraBen wurden in der vergangenen Nacht im Rahmen der
Schwerpunktaktion Schneeraumung gesdubert: Rund 1,2 Kilometer in der
Prinz-Eugen-Strafe, 650 Meter in der Siebensterngasse, 900 Meter 1in
der Wihringer Strafe und 1,2 Kilometer in der Schlofhofer Strafe
einschlieflich Jonasplatz. 5.900 Kubikmeter Schnee wurden bei der
Aktion, die bis nach finf Uhr frih dauerte, entfernt und knapp
hundert Autos muBten entweder an einer anderen Stelle in der
Umgebung oder am Rathausplatz abgestellt werden.

In den vier in der Nacht auf heute gerdumten Bereichen wurden
mit dem wechselseitigen Halteverbot bereits beide StraBenseiten - am
13. und 14. Februar - gerdumt. Welche Strafienziige nun an die Reihe
kommen, wird derzeit bei einer Sitzung im Rathaus festgelegt.

Bei der Aktion selbst waren pro Schwerpunkt jeweils 30 bis 40
Mitarbeiter mit zehn Lkw und einem Radlader eingesetzt, in der
SchloBhofer Strafe waren sogar 20 Lkw vorhanden.

"Die Disziplin und Mitarbeit der Bevilkerung war hervorragend",
betonte Umweltstadtrat Helmut BRAUN dazu in einem ORF-Interview.
Braun wies auch darauf hin, daB die Aktion sehr wohl "erlaubt" sei,
da ja die gesetzliche Notwendigkeit besteht, dafir zu sorgen, daf
der Verkehr ordentlich abgewickelt werden kann (ganz abgesehen vom
ndchtlichen Schienenparkverbot in Wien). Von den rund hundert
voriibergehend von ihrem Parkplatz entfernten Autos wurde der
GroBteil in unmittelbarer Ndhe wieder abgestellt, lediglich 30 Pkw
wurden zum Rathausplatz gebracht. Strafen wurden bisher nicht
verhdngt. Ab heute, Freitag abend, wird die Polizei jedoch strafen,
und effektiv falsch geparkte Autos werden wie sonst auch ublich auf
den Abstellplatz in der Eibesbrunnergasse gebracht. Fir Autos, die
"qur" das Halteverbot miBachten, steht weiterhin der Rathausplatz
zur Verfiigung. (Forts.) hrs/bs
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7i1k ehrt drei Wiener Kiinstler

Utl.: Auszeichnung fiir Alfred Bohm, Walter Davy und Ernst Track

8 Wien, 14.2. (RK~KOMMUNAL) Biirgermeister Dr. Helmut ZILK
uberreichte heute, Freitag, im gteinsaal des Rathauses dem
gchauspieler Alfred BBHM und ‘dem Regisseur Walter DAVY die Goldene
Enrenmedaille sowie dem Komponisten Ernst TRACK die Silberne
Ehrenmedaille der Gtadt Wien. (Schluf) red/rr
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Mayr: Diskussion lber Ferienordnung nitzlich

g Wien, 14.2. (RK-POLITIK) Er halte es fiir niitzlich, daf lber
die Ferienordnung in @sterreich diskutiert werde, erkldrte Freitag
Vizebiirgermeister Hans MAYR der "RATHAUSKORRESPONDENZ". Genau das
habe er mit seinem Hinweis, die Energieferien hdtten ihren
urspriinglichen Zweck verloren, erreichen wollen - namlich daruber
nachzudenken, wie die schulischen und wirtschaftlichen Belange durch
peine andere Gestaltung der Ferienordnung besser als derzeit unter
einen Hut gebracht werden Konnten. Er habe jedoch nicht die
ersatzlose Streichung der Energieferien gefordert, denn dann
briuchte man ja nicht nachzudenken, wenn man bereits eine LOsung
parat hat, betonte Mayr. (Schlufi) sei/rr
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Schwerpunktaktion Schneerdumung: rund vier Kilometer gerdumt (2)

10 Wien, 14.2. (RK-LOKAL) Folgende Strafenziige werden ab heute

und am Wochenende mit der Schuwerpunktaktion betreut (an geraden

Tagen wird die Strafenseite mit den geraden, an ungeraden Tagen jene

mit ungeraden Hausnummern gesdubert):

o 3. bzw. 4. tab 17 Uhr), Prinz-Eugen-Strafe und uber Wochenende
Rennweg

o 18, Kreuzgasse (ab 20 Uhr) vom Girtel auswdrts bis Vorortelinie
und PBtzleinsdorf

o 18, Wihringer StraBe (ab 17 Uhr) bis Gersthofer Platzl

o 7, Siebensterngasse bzu. WestbahnstraBe (ab 20 Uhr)

o 9, Alserstrafe ab Spitalgasse, tiber Kinderspitalgasse bDis
Girtel (sobald die Arbeiten in den anderen vier Bereichen
beendet sind).

(SchiuB) hrs/rr
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Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

Bereits liber FS Der "neue Hausarzt" kommt aus der Praxis-
ausgesendet: gemeinschaft
(grau) Schwerpunktaktion Schneerdumung: 4,6 Kilometer

Strafe gesdubert
Gemeindebauten: 56 Millionen fUr Griunfldchen
Schwerpunktaktion Schheerdumung in der Nacht
auf Montag

Kommuhal: 250.000 Kundenberatungen der Stadtwerke
(rosa) Neuer Fldchenwidmungsplan an der Eibes-
brunnergasse
Mehr Geld fiir den Unterhalt von Pflegekindern
Busek: GroBe Reform fiir Wiener Stadtverfassung

Lokal: 50.000 Teilnehmer bei Aktion "Fahrt zum Schhee"
(orange) Schneerdumung weiterhin auf Hochtouren

Kultur: Ehnrung filr Judith Holzmeister, Inge Konradi
(gelb) und Liselotte Maikl

Nur

iiber FS: 15.7. "52er" zwei Stunden unterbrochen

Heurigenbrand in Liesing
16.2. Oberleitung beschddigt - Brand eines Triebwagens
17.2. Verkehrsunfall in der Eichenstrafe

Dienstag Pressegesprdch des Burgermeisters

et

impressum: Medieminhaber, Herausgeber und Hersteller: Stadt Wien — Presse- und Informationsdienst (MA 53)
Rathaus, 3, Stiege, 1082 Wien. Redaktion: Rathaus, 3: Stiege, 1082 Wien. Telefon 42 800/2971 Dw. FS 13-3240.
Chefredakteur Fred Vavrousek. Verlags- und Herstellungsort Wien,




Montag, 17.2.1986 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Blatt 348

Der "neue Hausarzt" kommt 3us der Praxisgemeinschaft (1)

Utl.: Stacher: Verstdrkte Regionalisierung bei praktischen Arzten

1 =Wien, 15.2. (RK-KOMMUNAL) Der "neue Hausarzt" wird aus der
Praxisgemeinschaft kommen, abwechselnd mit seinen Gemeinschafts-
Kollegen rund um die Uhr erreichbar sein, aber doch auch seine
eigenen Patienten und seine eigenen Ordinationszeiten haben.
Voraussetzung daflir ist eine verstdrkte Regionalisierung bei den
niedergelassenen praktischen Arzten, die vermehrt mit den
Sozialeinrichtungen der Stadt Wien zusammenarbeiten sollen, und die
SchlieBung von einzelnen Versorgungsllcken. Vorteile aus dieser
Neuerung haben Arzte wie Patienten: Die Arzte kinnen die aufwendige
Aadministration wirtschaftlicher abwickeln und kinnen eventuell ein
kleines Labor oder Einrichtungen zu physikalischen Therapie
gemeinsam niitzen. Die Patienten erhalten in gewisser Weise wieder
"ihren Hausarzt", der die ganze Familien kennt und Erkrankungen im
Einzelfall besser einschdtzen kann als ein vHllig fremder Notarzt.
Das meint Gesundheits- und Sozialstadtrat Univ.~-Prof. Dr. Alois
STACHER in einem Beitrag in der Zeitschrift "wien aktuell magazin®,
die kiirzlich erschienen ist und sich mit dem Schwerpunktthema
Gesundheit und Soziales befafit.++++

Zwtl.: Entlastung von Rettung und Spitdlern

Nach Ansicht von Stadtrat Stacher kiinnte eine verstdrkte
Zusammenarbeit zwischen Sozial- und Gesuhdheitseinrichtungen auch zu
der wlinschenswerten Entlastung der Spitdler fuhren: Viele Leistungen
in den Spitalsambulanzen, deren Kosten ja nur zu einem Teil
abgegolten werden, ktinnten bei einer optimalen Primdrversorgung in
einer Arztpraxis oder beim Patienten zu Hause erbracht werden. Die
Verlagerung solcher EBehandlungen wiirde die Spitdler - auch
hinsichtlich der Kosten - entlasten. iUberdies kinnte die Rettung,
die mit ihrer aufwendigen Ausstattung fiir den Einsatz bei schweren
Unfdllen oder plotzlichen bedrohlichen Erkrankungen eingerichtet ist,
aber vielfach als Ersatz des praktischen Arztes angesehen wird, fUr
ihre eigentlichen aufgabenh entlastet werden. (Forts.) and/bs
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Der "neue Hausarzt" kommt aus der Praxisgemeinschaft (2)
Utl.: Kostenglinstigste Versorgung durch verbindung Soziales-
Gesundheit
2 Wien, 15.2. (RK-KOMMUNAL) Wie Stacher weiter ausfuhrt, hat es,
sich gezeigt, daff einerseits sehr oft spziale Hilfen notwendig 51nd;
um wieder gesund zu werden, andererseits eine medizinische !
Behandlung erforderlich sein kann, um spoziale Situationen zu
stabilisieren oder zu verbessern. Eine starke verflechtung des
Gesundhei ts- und des Sozialwesens ist nach ansicht von Stadtrat
gtacher somit zwingend notwendig. Hiezu wurden und werden neue
lberlegungen angestellt, neue Wege beschritten und neue Modelle
erprobt. Stadtrat Stacher: "Diese notwendige Integration stellt auch
den wohl nicht immer billigsten, aber im Verhdltnis zum Ergebnis
sicher kostenglinstigsten Weg zur gesundheitlichen und sozialen
Versorgung der Menschen dar."”

Zwtl.: Mehr Sezialarbeiter in den Spitdlern

Natlirlich misse ein integriertes Gesundhelts- und Sozialsystem
alich das Krankenhaus stdrker als bisher erfassen. Es werde daher
notwendig sein, den Spitdlern mehr Spzialarbeiter als bisher zZur
Verfiigung zu stellen und auch noch mehr Verstdndnis des
medizinischen Personals flir die sozialen Belange der Kranken zu
erreichen. Das Krankenhaus miisse aber auch eiln Ort der sozialen
Begeghung werden, verlangt Stadtrat Stacher in seinem EBeitrag, und
verweist auf kinstlerische Veranstaltungen in Spitalern, ;
Radioprogramme in verschiedenen Krankenhdusern, Videoprogramme auf
geburtshilflichen Stationen und anderes. Zahlreiche "Kleinigkeiten”
wurden bereits verwirklicht oder sind geplant, um den Aufenthalt 1Im
Krankenhaus fur den Patienten angenehmer zu machen. (Forts.) and/bs
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per "neue Hausarzt" kommt aus der Praxisgemeinschaft (3)

Utl.: Rehabilitation muf im AKutkrankenhaus beginnen

3 Wien, 15.2. (RK-KOMMUNAL) Bereits im Akutkrankenhaus muB, sO
Gesundheits- und Sozialstadtrat Stacher, mit der Rehabilitation
begonnen werden. So misse die Zusammenarbeit mit den
Ergo-Therapeuten und physikalisch-technischen aAssistenten und
Beschdftigungstherapeuten sinnvoll verstidrkt werden. Die im Spital
begonnene Rehabilitation muf, soO Stadtrat Stacher weiter, nach der
Entlassung aus dem Krankenhaus fortgesetzt werden. Aber auch hier
gilt: Die medizinische Rehabilitation darf nicht von der sozialen

und beruflichen getrennt werden. Wenn es gelingt, die lokale, zum
Teil ambulante Rehabilitation zu verstdrken, konnen Kapazitdten etwa

fir die neurplogische Wiederherstellung gewonnen werden.

Zwtl.: Pflegeheimaufenthalt muf nicht Non-Plus-Ultra sein

Keinesfalls sei die Aufnhahme in ein Pflegeheim die einzige
Miglichkeit zur Versorgung pflegebedirftiger alter Menschen. Wie
sich zeigte, wurden viele alte Menschen auch nur von ihren
Angehtirigen gedrdngt, die Wohnung gegen einen Heimplatz zu
vertauschen, oder sie fuhlten sich schlicht unsicher allein zu Hause.
andererseits leben Schwerkranke - betreut von ihren Angehdrigen -
0ft zu Hause und mit drztlicher und sozialer Unterstutzung. Um den
unterschiedlichen Bediirfnissen bestmiiglich gerecht zu werden, missen
daher verschiedene Angebote bestehen: Tageszentren fur Senioren,
Wohnheime und Wohngemeinschaften sind Beispiele dafir, die Stadtrat
Stacher in seinem Beitrag beispielhaft nennt. Er unterstreicht, daf
iberdies die medizinischen Selbsthilfegruppen zunehmend an Bedeutung
gewinnen. (Schlufi) and/bs
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Bereits am 15. Februar 1986 Uber Fernschreiber ausgesendet

gchwerpunktaktion Schneeraumung: 4,6 Kilometer Strafe gesdubert

| utl.: 18 PKWs und 1 LKW abgeschleppt

4 Wien, 15.2. (RK-LOKAL) In der Nacht von Freitag auf Samstag

| wurden im Rahmen der Schwerpunktaktion Schneeraumung 4,6 Kilometer
dchienenstrafen gesdubert. Insgesamt waren beil dieser aktion

80 Schneeschaufler, acht Schaufellader, acht Abschleppfahrzeuge und
! 50 LKWs im Einsatz. Die Appelle der Stadtverwaltung an die
Fahrzeuglenker, die Halteverbote zu beachten, zeigten Wirkung:

lediglich 30 PKWs und 1 LKW muften vorUbergehend entfernt werden, 18

PKMs wurden davon abgeschleppt und am Rathausplatz abgestellt.
Fahrzeuge, die im Schienenparkverbot abgestellt waren und die
schneerdumung behinderten, wurden - sofern sie nicht abgeschleppt
wurden - mit elinem organstrafmandat versehen.

Zuwtl.: Schuerpunktaktion Schneeraumung in der Nacht auf Sonntag
In der kommetiden Nacht werden ab 17 bzw. 20 Uhr folgenae
Strafen schwerpunktmdfiig vom Schnee gesdubert: Rennweg (3. Bezirk),
| WesthahnstraBe (7. Bezirk), Alser Strafe zwischen Spitalgasse und
Girtel (9. Bezirk), Kreuzgasse, Simonygasse, Herbeckstrafie,
Wahringer StrasBe und Gentzgasse bis Gersthofer Platzl (18. Bezirk).
Die Anrainer werden durch Flugbldtter und "Pappkameraden" auf die
Schneerdumaktion aufmerksam gemacht, Uberdies wird die Feuerwehr den
Beginn der aktionen mit dem Folgetonhorn ankindigen.

Zwtl.: Schneerdumung Samstag wihrend des Tages
Am Samstag werden bis in die abendstunden fur die "normale"
Schneerdumung 1.749 Schneeschaufler sowie kKnapp 160 Kranfahrzeuge

sorgen. (SchluB) lei/rr
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Gemeindebauten: 56 Millionen flr Grilnfldchen
1 Wwien, 16.2. (RK-KOMMUNAL) Fir die Betreuung der Grinfldchen

der stddtischen Wohnhausanlagen im Jahr 1986 genehmigte der
Gemeinderatsausschuf fiir Stadtentwicklung und Stadterneuerung einen
Betrag von 56 Millionen Schilling. Die Pflegearbeiten werden vom

Stadtgartenamt an private Firmen vergeben. (Schluf) ger/rr
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Bereits am 16. Februar 1986 lUber Fernschrelber ausgesendet

Schwerpunktaktion Schneerdumung in der Nacht auf Montag

2 Wien, 16.2. (RK-LOKAL) In der Nacht von Samstag auf Sonntag
wurden im Rahmen der Schwerpunktaktion Schneerdumung sechs Kilometer
Schienenstrafen gesdubert. Dabei muBten wiederum 27 Fahrzeuge
abgeschleppt und am Rathausplatz abgestellt und neun uweitere L
Fahrzeuge umgestellt werden.

In der kommenden Nacht werden ab 17 bzw. 20 Uhr folgende
Strafen schwerpunktmdfig vom Schhee gesdubert: LOwengasse,
RadetzkystraBe, Teile der Hinteren Zollamtsstrafe im Bereich der
Schienen der Strafenbahnlinie "N" (3. Bezirk), Lerchenfelder Strafe
von der "2er"-Linie bis zum Gurtel (7./8. Bezirk), Alser Strafie,
Kinderspitalgasse, Zimmermannplatz (9. Bezirk), in der Herbeckstrafie
werden noch Restarbeiten durchgefihrt und die Endschleife der
Strafenbahnlinien "40" und "9" gesdubert, Gentzgasse, Gersthofer
Strafe, Ptzleinsdorfer Strafe bis zum Polizeiwachzimmer (18.
Bezirk). Die anrainer werden durch Flugbldtter und "Pappkameraden'
auf die Schneerdumaktion aufmerksam gemacht, lberdies wird die
Feuerwehr den Beginn der Aktionen mit dem Folgetonhorn ank@ndigen.
(Schlus) lei/rr
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50.000 Teilnehmer bei Aktion "Fahrt zum Schnee"
17.2. (RK-LOKAL) An diesem Sonntag konnte die 50.000ste

7 Wien,
die vom Sportamt der

Teilnehmerin an der Aktion "Fahrt zum Schnee",
gtadt Wien alljdhrlich durchgefihrt wird, in Puchenstuben begrift

werden: die 11jdhrige Ursula SIMOTA aus Wien-Favoriten, dile ein

Erinnerungsgeschenk und ein Buch erhielt. (SchluB) hof/rr
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250.000 Kundenberatungen der Stadtwerke
a Wien, 17.2. (RK-KOMMUNAL) Bereits eine Viertelmillion Kunden
der Wiener Stadtwerke haben sich im Kundendienstzentrum in der
gpitalgasse 5-9, das im Juni 1984 ertffnet wurde, Rat und Hilfe
geholt. Energiestadtrat Johann HATZL konnte vergangenen Freitag ein
Ehepaar (Maria und Johann MULLNER aus Wien 18) als die 250.000sten
“Jubildumskunden" begrifen. Anlaf fir die Ratsuche war in diesem
Fall der Umstieg von einem Gas~- auf einen Elektroherd.
Das Kundendienstzentrum besteht aus einem kaufmdnnischen
Bereich, wo alle Fragen hinsichtlich Rechnunhgslegung, Bezahlungs- !
modalitdten und dergleichen umgehend beantwortet und Probleme geltst |
werden konnen, und einem technischen Bereich, wo auch in diesem Fall ;
die Beratung erfolgte. Hatzl verwies angesichts der hohen Frequenz
auf die EBedeutung des Kundendienstzentrums: Hdtte man es nicht
rechtzeitig errichtet, wdre eine erfolgreiche Kundenbetreuung heute
flir E- und Gaswerke in diesem Umfang nicht mehr mBglich. Besondere
Bedeutung kommt auch der neuen Energieberatungsstelle im Kunden-
dienstzentrum zu, die im Juli des vergangenen Jahres ihre Arbeit
aufnahm und Uber Heizungsmdglichkeiten, Wdrmebedarf, Heizungs-
kontrolle und -regelung, aber auch uber Finanzierungsmbglichkeiten

informiert. (Schluf) roh/rr
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Neuer Fldchenwidmungsplan an der Eibesbrunnergasse
Utl.: Bffentliche Auflage
9 =Wien, 17.2. (RK-KOMMUNAL) Fir ein 32 Hektar groBes Gebiet
belderseits der Eibesbrunnergasse - zwischen Donauldndebahn, An den
Eisteichen und Am Schbpfwerk - wurde ein neuer Fldchenwidmungs- und
Bebauungsplan ausgearbeitet. Der Planentwurf liegt vom 20. Februar
bis Z0. Mdrz wdhrend der Amtsstunden (Montag bis Freitag zwischen 8
und 15.30 Uhr, an den "langen Donnerstagen" bis 17.30 Uhr) in der
Magistratsabteilung 21, Wien 1, RathausstraBe 14-14, 2. Stock, zur
dffentlichen Einsicht und Stellungnahme auf.++++

Unter anderen sollen mit dem neuen Plan folgende Ziele erreicht
werden: Reduzierung der BebauungsmBglichkeiten auf den gegenwdrtigen
Bestand, Festsetzung unterschiedlicher Gebdudehtihen entsprechend dem
Bestand zur Gestaltung des drtlichen Stadtbildes, Berilicksichtigung
von kleingdrtnerisch genutzten Bereichen sowie Sicherung von
privaten und tffentlichen Griinfldchen. Dieser Plan niitzt auch den
Kleingdrtnern der Anlage an der Kirschenallee: Nachdem nunmehr der
Grundbedarf flir die kiinftige U-Bahn-Linie U é feststeht, k&nnen nun
nicht bendtigte Bereiche als Kleingartenfldchen ausgewiesen werden.
Weil die Oehlenschldgergasse nicht ausgebaut wird, werden die
bereits derzeit kleingdrtnerisch genutzten Fldchen kiinftig ebenfalls
als Kleingdrten gewidmet. Vorsorge wird in dem Plan auch fir den
Ausbau der Eibesbrunnergasse getroffen. Flr die FuBgdnger werden
zahlreiche offentliche Durchgdnge im Fldchenwidmungsplan ausgewiesen.
(Schluf) and/bs
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Mehr Geld fir den Unterhalt von Pflegekindern (1)
Utl.: Wien erhtiht Pflegegeld auf 3.000 S monatlich
10 =Wien, 17.2. (RK-KOMMUNAL/LOKAL) Der Gemeinderatsausschufi fur
Bildung, Jugend und Familie beschlof, das monatliche Pflegegeld flur
Pflegekinder ab dem 1. HMai um 5,3 Prozent gegeniber dem Vorjahr auf
die runde Summe von 3.000 S zu erhBhen, nachdem bereits 1985 eine
Erhthung #hnlicher Grtsenordnung erfolgt war. Mit dieser
Steigerungsrate nimmt Wien in Osterreich eine filihrende Stellung ein.
Neben dem monatlichen Pflegegeld, das 14mal angewiesen wird,
erhalten die Pflegefamilien jdhrlich zwei Bekleidungsbeitrdge in der
Hohe des Pflegegeldes. Pflegegroffamilien, die mehr als drei
Pflegekinder betreuen, erhalten ab 1. Mal 1986 pro Kind 3.400 S
monatlich.++++

Das Jugendamt der Stadt Wien strebt durch diese Erh8hung an,
die aufhahme eines fremden Kindes in die eigene Famille in
finanzieller Hinsicht unproblematisch zu machen, um noch mehr
Familien fir die Aufnahme von Pflegekindern gewinnen zu kb@nnen, die
auch die dazu notwendige Eignung haben. Pflegekinder sind keine
adoptivkinder, ihre Betreuung kanhn auch "auf Zeit" erforderlich sein,
bis die leiblichen Eltern ihre soziale Situation stabilisieren und
die Kinder wieder selbst erziehen kBnnen. Manche Pflegekinder werden
allerdings auch bis zur eigenen Selbstdndigkeit von Pflegefamilien
hetreut. Besuchskontakte der Pflegekinder mit Verwandten, aber oft i
auch Anpassungsschwierigkeiten der pPflegekinder auf Grund frlUherer
Erlebnisse und Einflisse stellen einige Anspriiche an die
Belastbarkeit und die erzieherischen Fahigkeiten der Pflegeeltern.
Diese Erziehungs- und Beziehungsarbeit der Pflegeeltern wird nicht
bezahlt: Pflegekinder sollen dadurch anderen Kindern gleichgestellt I
und um ihrer selbst willenh in die Familie aufgenommen und gern |
gehabt werden. Die Aufnahme eines Pflegekindes kann als eine
Nachbarschaftshilfe im weiteren Sinn angesehen werden, wobel die g
Unterhaltskosten des Kindes voll abgegolten werden, wozu auch noch |
die Familienbeihilfe fir das Pflegekind beitrdgt, worauf ein
gesetzlicher anspruch besteht. (Forts.) gab/bs
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Mehr Geld fur den Unterhalt von Pflegekindern (2)
Utl.: 2.295 Kinder in Pflegefamllien
& Wien, 17.2. (RK-KOMMUNAL/LOKAL) Seit Beginn der
Siebzigerjahre versucht das Jugendamt der Stadt Wien, Kindern, die
von sozialen Krisensituationen betroffen sind, m@glichst auch
weiterhin die Zugehtirigkeit und das Aufwachsen in einer Familie zu
ermiglichen, einerseits durch Unterstitzung der leiblichen Familie
bei der Problembewdltigung, andererseits durch Pflegefamilien. 2.295
Wiener Kinder leben heute in Pflegefamilien. Das Verhdltnis zwischen
Kindern in Heimen und Kindern in Pflegefamilien hat sich seit 1970
stark verdndert: Der Anteil der Pflegekinder wuchs in dieser Zeit
vonh 34 Prozent auf 56 Prozent.

Das vorherrschende Image der Pflegefamilien hat sich in dieser
Zeit ebenfalls gewandelt. Bei den modernen Pflegeeltern handelt es
sich um aktive und leistungsfdhige Menschen, die Erfahrung und
Freude an Erziehung haben und spozial interessiert sind, und zwar auf
realistische, tatkrdftige Weise. Sie arbeiten mit Sozialarbeitern
und Psychologen zusammen, treffen sich in Elternrunden zum
Erfahrungsaustausch. Pflegeelternvereine vertreten ihre Interessen.

Das Jugendamt sucht weiterhin Familien fir die anspruchsvolle
Aufgabe, Eltern auf Zeit zu sein, und wird in diesem Janhr die
Werbung verstdrken. Wer sich ndher informieren will, erhdlt in jedem
Bezirksjugendamt alle gewiinschten Auskinfte. (Schluf) gab/rr
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Enrung fur Judith Holzmeister, Inge Konradi und Liselotte Maikl

13 =Wier 17.2. (RK-KULTUR) Kammerschauspielerin Jugith

HOLZMEISTER, Kammerschauspielerin Inge KONRADI und Kammersdngerin

Liselotte MAIKL erhielten am Montag die Ehrenmedaille der

|

il

Rundeshauptstadt Wien in Gold. Kulturstadtrat Franz MRKVICKA, der |

die Ehrung im Wiener Rathaus vornahm pezeichnete die

ausgezeichneten als Eotschafter der Kulturstadt Wien, als
perstnlichkeiten, die den Ruf Wiens in der Wel usmachen. ++++
judith Holzmeister ist seit 1947 Mitglied des Burgtheaters. Ihr
Rollenspektrum reicht von den klassischen Tragbdien bis zZum modernen
Fach, von der "Orestie } zu Thomas Bernhards "Jagdgesellschaft”. ;

10 T |

eater an, wo sie .
bereits in jungen Jahren de Ruf einer Volksschauspielerin hatte. An
' der Burg und bei den Salzburger Festspielen machte sie die Rollen

Raimunds und Nestroys Zi m Markenzeichen, begelsterte aber

P
u
=
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o
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[

ebenso in vielen anderen teratur.

te ab 1951 dreifig Jahre lang dem Ensemble
der Wiener Staatsoper an, an der sie grofe Partien verkirperte. Sie
gab wdhrend ihrer Laufl ein Beispiel flr den Ensemblegeist,

gastierte aber auch \ anderen Bithnen wie Minchen, Brissel oder

An der Feier nahn autch der zweite Prdsident des Wiener I
Landtages, Fritz HAHN, Stadtrat Maria HAMPEL-FUCHS und der

Vorsitzende des GBemeinderates, Leopold WIESINGER, teil. (Schlufi)

_____ &
|
g
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gab/gg H
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Schneerdumung weiterhin auf Hochtouren

Blatt 380

14 Wien, 17.2. (RK-LOKAL) Im Rahmen der Schuwerpunktaktion werden

heute untertags folgende StraBenzige gerdumt (Fortsetzung der

gestrigen Schneerdumungsarbeiten):
o 7., 8., Lerchenfelder Strafie
o 3., Radetzkystrafe
ab 20 Uhr:
o 7., Burggasse (ungerade Haushnummern)
0 17., Hernalser HauptstrafBe zwischen Elterleinplatz
und Glirtel (ungerade Hausnummern)
Fiir morgen sind folgende Strafienzlge geplant:
a 7., Neustiftgasse (gerade Hausnummern)
o 20., Klosterneuburger Strafe zwischen Gaufiplatz und
(gerade Hausnummern)

(Schlus) red/rr
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Busek: Grose Reform fir Wiener Stadtverfassung
Utl.: 8vP: PID wird fir Parteipropaganda und Personenkult misbraucht
15 =Wien, 17.2. (RK-KOMMUNAL) Dezentralisierung durch aufwertung
der Bezirke, grifere Bilrgerndhe und die Schaffung eines nicht
weisungsgebundenen Wiener Rechnungshofes sind fir Vizeblrgermeister
Dr. Erhard BUSEK (8VP) und VP-Klubchef Dr. GUnther GOLLER die drei
gdulen, auf denen eine reformierte Wiener Stadtverfassung ruhen soll.
Wie Busek Montag in einem Pressegespridch erkldrte, sel eine solche
Reform von grundlegender demokratischer Bedeutung, ebenso wie das
Verhdltnis einer Regierung zur Information. Die Wiener Spzialisten
verstiinden den PID offenbar als "Korrektiv zur Berichterstattung der
unabhdngigen Medien", sagte Busek.++++

Viele Wiener Bezirke hidtten mehr Einwohner als die mittleren
Bsterreichischen Stiddte, erkldrte Goller, sie sollten daher ihre
pigenen Angelegenheiten auch selbst besorgen kdnnen und vor allem
eigenverantwortete Budgets erhalten. Die Stadtverfassung mufte
auBerdem ein Informationsrecht (Auskunft und Akteneinsicht) des
Bilrgers und das Recht enthalten, mit Unterstiitzung durch 1.000
Unterschriften antridge im Gemeinderat zu stellen. Ein unabhdngiger
Rechnungshof soll anstelle des weisungsgebundenen Kontrollamtes
nicht nur die gesamte Gebarung, sondern auch Projekte wdhrend ihrer
abwicklung und alle Vergabenh Uberpriafen.

Auch mit seinem neuen Konzept gehe der Presse- und
Informationsdienst am wirklichen Informationsbediirfnis der Eiirger
vorbei, meinte GR.'Ing- Ginther ENGELMAYER in derselben ;
Pressekonferenz. Statt sachbezogener Infurmatibn wiirde Sympathie- '
werbung, Parteipropaganda und Hofberichterstattung geleistet und !
auferdem ein "penetranter Personenkult® betrieben. Das Budget fir |
den PID sei (berhSht und werde auSerdem noch in seiner wahren HGhe
verschleiert, sagte Engelmayer. (Schluf) wfos/rr |
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Dienstag, 18. Februar 1986 Blatt

Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

Bereits iUber FS

ausgesendet: ‘Braun: PID-Produkte sehr wohl ausgeschrieben
(grau)
Kommunal: Bausperre in der Brigittenau
(rosa) Hatzl: Ausgeglichene Bilanz der Gaswerke |
Lokal: Konzentrierte Schneerdumung: in fiinf Ndchten
(orange) 21 Kilometer gerdumt
|
Nur
iber FS: Verkehrsunfall in der Ungargasse
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Braun: PID-Produkte sehr wohl ausgeschrieben
17 Wien, 17.2. (RK-LOKAL) "Im Gegensatz zu den heute von
tvP-Gemeinderat Ing. Bilnther ENGELMAYER aufgestellten EBehauptungen
werden die Informationsprodukte des PID sehr wohl - allerdings nicht
von Jahr zu Jahr, was auch von der BVP nicht verlangt Wurde -
ausgeschrieben. Dies wurde auch in der Sitzung des Gemeinderats-
ausschusses Umwelt und Blrgerdienst am Freitag, bel der es eine
ausfilhrliche Debatte zum Thema dffentlichkeitsarbeit gab, genau
erklirt.” Das betonte Umweltstadtrat Helmut BRAUN Montag gegenlber
der "RATHAUSKORRESPONDENZ". Braun wies auBerdem darauf hin, da8
o das Budget des PID real um finf Prozent verringert wurde
o die Mitarbeiterzeitung ebenfalls verringert wurde und nur noch
vierzehntdgiqg erscheint
o und die Umstellung des Postwurfs auf Zeitungsformat und hdufigeres
Erscheinen keine Mehrkosten verursacht, dafiir aber die Miglichkeit
noch besserer und umfassenderer Information bietet.

Braun wendete sich in diesem Zusammenhang auch gegen
Behauptungen, die Dimensionen der tffentlichkeitsarbeit wirden !
verschleiert. Die HVP, die ebenfalls im Besitz entsprechender -
Untersuchungen sei, milgte wissen, daB das Informationsbedlrfnis der
Menschen gestiegen ist. Der PID misse dieses Informationsbedirfnis
erfillen und habe die Aufgabe, die Servicelelstungen und die
Gesamttdtigkeit der Stadt zu zeigen.

"Ich freue mich, wenn Gemeinderat Engelmayer - wie er es auch
Freitag getan hat - feststellt, die Mitarbeiter des PID sollen in
keiner Weise kritisiert werden. Ich glaube aber auch, daf seine
Kritik angesichts der Tatsachen, die ihm genau erkldart wurden,
ungerechtfertigt ist", meinte Braun. Keinesfalls betreibe die Stadt
"versteckte Sympathiewerbung", wie die dVP meint; keinesfalls flhre
sie versteckte Parteipropaganda durch. Der PID habe die Aufgabe,
Uber Aktivitdten der Stadt - nicht der Gemeinderdte oder der
Parteien - zu berichten und das steigende Informationsbedirfnis der
Menschen zu erfillen. (SchluB8) hrs/rr
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Rausperre in der Brigittenau
Utl.: Hffentliche Auflage
1 =Wien, 18.2. (RK-KOMMUNAL) Fiir das Gebiet zwischen
WallensteinstraBe, Nordwestbahnstrafe, Rauscherstrafe, Wasnergasse,
Perinetgasse und Brigittenauer Ldnde soll eine zeitlich begrenzte
Bausperre verhdngt werden. Der Planentwurf liegt vom 20. Februar Dis
?20. Mdrz wihrend der amtsstunden (Montag bis Freitag zwischen B und
15.30 Uhr, an den "langen Donnerstagen" bis 17.30 Uhr) in der
Magistratsabteilung 21, Wien 1, Rathausstrafie 14 - 15, 2. Stock, zur
tiffentlichen Einsicht und Stellungnhahme auf.+++4

Fliir dieses Gebiet soll ein neuer Fldchenwidmungs- und
Bebauungsplan erstellt werden. Seine Ziele: Vorkehrungen fur die
Bedirfnisse der Betriebe und Wohngebiete sowie eine stddtebaulich
wiinschenswerte Anpassung der Gebdudehdhen und Trakttiefen an den
Bestand. Die Arbeiten fir die Gberarbeitung des geltenden
Flachenwidmungs- und Bebauungsplanes werden wdhrend der Zelt der
Bausperre durchgefihrt. (Schlufi) and/gg
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Konzentrierte Schheerdumung: in finf Ndchten 21 Kilometer gerdumt
3 =Wien, 18.2. (RK-LOKAL) Bei der Schwerpunktaktion zur
Schneerdumung konnten in vier Ndchten insgesamt 21 Kilometer
SchienenstrafBen rasch und rationell gerdumt werden. Die Aktion wurde
vor allem an den kritischen Stellen mehrerer Schienenstrafien
durchgefiihrt. Jede Nacht waren je vier Arbeitsteams mit Radlader und
LKW im Einsatz, die jeweils eine Strafienhdlfte - an geraden Tagen
galt ein Halteverbot auf der Seite der geraden Nummern, an ungeraden
Tagen auf der Seite der ungeraden Nummern - grindlich von Schnee
sduberten. Insgesamt mufiten dabei 282 Kraftfahrzeuge von ihrem
Abstellplatz weggebracht werden: 147 Autos wurden nur voribergehend
entfernt und nach der Schneerdumung wieder in unmittelbarer Umgebung
des friheren Parkplatzes ahbgestellt, 129 Kraftfahrzeuge wurden am
Rathausplatz abgestellt und sechs echte Falschparker muften
kostenpflichtig zum Absteilplatz der MA 48 in der Eibesbrunnergasse
abtransportiert werden. Die Aktion selbst, bei der 28.000 Kubikmeter
Schnee beseitigt wurde, kostete insgesamt finf Millionen Schilling.
Dariiber berichtete Umweltstadtrat Helmut BRAUN Dienstag im
Pressegesprdch des Biirgermeisters.++++

In der kommenden Nacht werden Neustiftgasse, Klosterneuburger
Strafie, Jigerstrafe {(jeweils vom GauBplatz weg) ab 20 Uhr auf der
Seite der geraden Hausnummern gerdumt. In der Nacht vom 19. auf den
70. Februar sind auf der Seite der ungeraden Hausnummern wieder 20,
Kiosterneuburger Strafe und JdgerstrafBe und 3, Ungargasse von
Sechskriigelgasse bis Juchgasse an der Reihe. (Forts. mgl.) hrs/gg
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Hatzl: Ausgeglichene Bilanz der Gaswerke

& Wien, 18.2. (RK-KOMMUNAL) Als vdllig aus der Luft gegriffen
bezeichnete Dienstag Energiestadtrat Johann HATZL die Behauptung von
BR. Otto KREINER, die Gaswerke hdtten durch die dlpreissenkung einen
"Mehrgewinn von einer Milliarde Schilling" zu erwarten. Hatzl dazu:
"Im Wirtschaftsplan 1986 ist fir die Gaswerke ein Verlust von

63 Millionen Schilling prdliminiert. Nach heutigem Stand werden die
dlpreissenkungen den Gaswerken eine Netto-Ersparnis von rund 280
Millionen Schilling bringen, dem gegeniiber stehen starke
Steigerungen am Personal- und Erhaltungssektor. Diese Ersparnis
wurde mit der Gaspreissenkung von 4,5 Prozent mit 1. J3nner 1984
voll an die Konsumenten weitergegeben, sodaf fiir 19846 nun weder mit
einem Gewinn noch mit einem Verlust zu rechnen ist und die Gaswerke
ausgeglichen bilanzieren werden." (SchluB) roh/gg
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Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ":

Bereits iiber FS Terminiibersicht vom 19. bis 78. Februar
ausgesendet: Heuer in Wien Bundesbauten fiir 4 Milliarden
(grau) Grippewelle in Wien
Larmschutz entlang der Schhnellbahntrasse
Friedhofsgebiihren werden angehoben

Kommunal: Studie "Lunge und Umwelt": Zwischenergebnis
(rosa) vorgelegt
Neues Pflegeheim im Psychiatrischen Krankenhaus

Um eineinhalb Millionen mehr flr BEehinhderten-
Fahrtendienst

Mitbestimmungsoffensive im Gemseindebau

Herkunftslisten und rigorose Kontrollen gegen
AntibiotikamifAbrauch

Wiener FPG bietet Mithilfe bei Grofprojekten an
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Terminlibersicht vom 19. bis 28.
. Wien 18. 12

?

vaom 19. his 28. Februar

hat die "RATHAUSKORRESPONDENZ" folgende Termine vorgemerxi:

MITTWOCH, 19. FEBRUAR:
10.00 Uhr, Pressefiihrung Historisches Museum "Otto Nirenstein-

1{1.00 Uhr, Pressekonferenz der Wien FPG, Pawkowicz, U-Bahn-Bau

19.00 Uhr, Pressekintere: M rolding)

10.00 Uhe, Erdffnung Kin tagesheim, 19, Radelmayergasse 8, J

Eme jKal

ajllen, Seidl (Rathaus,

Steinerner Saal 1) i
- ) & ) I
11.00 Uhr, Pressekonfer: tadtmarathon ("Theodor Kirner") i

11.00 Uhr, Ausstellunt Bffnung "90 Jahre Rdntgenstrahlen’ z

Glirtel)

meinderatsausschuf Finanzen und Wirtschaftspolitik

SONNTAG, 23. FEBRUAR:

Familiaoncnn 1}
Familiensonnta 3 |

MONTAG, 24. F

Spatenstich U 3, Bauabschn

. 3
-
r+

.80 Uhr, t Herrengase, 1, Minoriten-
platz; Hatzl
11.00 Unhr, Pi
-

11.00 Uhr, iiberreichung von Ehrenmedaillen an Prof. Franz Hiesel,

sokaonferenz der Wiener VP (Landtmann)

rof. Berislav Klohucar, Hochschul Mag. Ferdinand

=

Welz und Eduard Robitschko; Mrkvic (Rathaus,

Steinerner Saal 1]

DIENSTAG, 25. FEERUAR:

11.30 Uhr, Pressegesprdch des Burge

(Forts.) red/bs
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Berei am 18. Februar 1986 liber Fernschreiber ausgesendet

Terminlbersicht vom 19. bis 28. Februar (2)
2 Wien, 18.2. (RK-KOMMUNAL)
MITTWOCH, 24. FE

11.00 Uhr, Pressekonferenz Stacher, Krankenhauvs lainz

™ r~

14.00 Uhr. Berufstitel Hofrat fiir Dr. Gertrude Hawle und Primarius

Dr. Viktor Samec sowie Uberreichung von Ehrenzeichen;

ad

: ;"iul - N

=
=
=k
M
("
o
D
ol
-

.

.

)

9.30 Uhr, BemeinderatsausschuB Bauten

9.45 Uhr, Gemeinderatsausschuf Personal, Rechtsangelegenheiten und
Konsumentenschutz

12.30 Uhr, Gemeinderatsausschufl Kultur und Sport

18. hr, Pressekonfe z Viennale, Mrkvicka (Feuerwehr-Wagner)

9.00 Uher, Wiener Landtag und EBemeinderat

NNNN
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Heuer in Wien Bundeshauten fiir 4 Milliarden
8 Wien, 18.2. (RK-KOMMUNAL) Der Bund investiert heuer im Hoch-

und Straffienbau in Wien mehr als 4 Milliarden Schilling, erkldrte

heute, Dienstag, Bautenminister Dr. Heinrich bei einer
gemginsamen Pressekonferenz mit Birgermeister Dir. Helmut ZILK im
Rathaus. Insgesamt sind heuer - inklusive Wasserwirtschaftsfonds,

Wohnbaufdrderung und Nettoinvestitionen der Bautrdger - flr Wien

Mittel in Hohe von 10,6 Milliarden Schilling vorgesehen.

Iy
o
s
*

1k betonte, dafi sich Wien in der Vergangenheit oft zur

benacht ihlt habe, was die Bautdtigkeit des Bundes in Wien
(=

m
»
|4
| =
i W
o

anbelangt. Die 21 nun nicht mehr der Fall. Der Biirgermeister hob

hervor, daf der Bund in Wien heuer auch die Trendwende zur

-

Stadterneuerung vollziehe: Fiir die Sanierung und Erhaltung von

-

Bundesgebduden stehen heuer mit 977 Millionen Schilling um
150 Millionen mehr als im Vorjahr zur Verfigung. Einen weiteren
Schwerpunkt bildet, so 7ilk, der Umweltschutz, sei es in Form von

Forderungsmitteln aus dem Wasserwirtschaftsfonds, etwa fir die

EES-Banierung, oder Ldarmschutzbauten entlang der Bundesstrafien
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Grippewelle in Wien
Utl.: In der vergangenen Woche fast 19.000 Neuerkrankungen
9 sWien, 18.2. (RK-LOKAL) Wien hat wieder seine alljahrliche
Grippewelle: in der vergangenen Woche erkranktet 18.800 Wienerinnen
und Wiener an Brippe beziehungswelse grippalen Infekten. In der
Woche zuvor hatte sich das Virus (nachgewiesen wurde teilwelse der
Stamm B) 15.700 mal bemerkbar gemacht. Flir diese Woche wird wieder
mit rund 19.000 neu an Grippe Erkrankten gerechhet.++++

Diese Grippewelle schldagt sich auch in der Statistik der Wiener
Gebietskrankenkasse niedsr (in der allerdings alle Krankenstdnde,
nicht nur jene wegen Grippe erfaft sind): Zwischen 10. und
16. Eebruar waren 3,9 Prozent der Beschdftigten als krank gemeldet,
in der Woche zuvar waren es 3,4 Prozent gewesen. (SchluB) anda/rr

NNNN




Mittwoch, 19.2.1986 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Elatt 392

Larmschutz entlang der Schhnellbahntrasse
10 Wien, 18.2. (RK-KOMMUNAL) Stadtrat Jobhann HATZL kindigte
Dienstag im GemeinderatsausschuB filr Verkehr und Energie Besprdche
mit den dsterreichischen Bundesbahnen an, um LiruschutzmaBnahmen
entlang der Schnellbahntrasse im 3. Bezirk zu erreichen.

Hatzl sagte in Beantwortung eines entsprechenden Antrags, er
werde sich beim Direktor der GBB fiir diese Forderung einsetzen und
auch den mit der Leitung der Koordinierungsgesprdche mit den OBB

betrauten Vertreter Wiens damit beauftragen. (SchluB) roh/bs
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Bereits am 18. Februar 1984 Uber Fernschrelber ausgesendet
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Friedhofsgebihren werden angehoben

11 =Wien, 18.2. (RK-KOMMUNAL) Der GemeinderatsausschuB fir
verkehr und Energie beschloffi Dienstag mit Stimmenmehrheit eine
Erhthung der Friedhofsgebithren. Die Grabstellenentgelte werden um
3,2 Prozent, die Arbeitsentgelte um filnf Prozenl angehoben.
Voraussichtlicher Termin ist - nach der BeschluBfassung im
Gemeinderat - der 1. Marz. Gleichzeitig erfolgte eine Neuverfassung
der Tarifbestimmungen, die Ubersichtlicher und verstdndlicher
wurden.++++

Die Erhthung entspricht bei den Grabstellenentgelten dem
Lebenshaltungskosten-Index bzw. bei den Arbeitsentgelten der
Steigerung der Lohnkosten. Um die stadtischen Friedhtfe technisch
ginwandfrei und unter Beriicksichtigung der geforderten kulturellen
Belange und eines zeitgemdRen Betriebes fiihren zu kbdnnen, ist eine
Reihe von Investitionen notwendig. Die wichtigsten Punkte: Umbau und
Sanierung der Simmeringer Feuerhalle mit Errichtung der zwel
restlichen Kremationsitfen, Weiterfihrung der Reaktivierung der
ehemaligen 14 Sperrfriedhtife, Kanalisierung des Zentralfriedhofes,
laufende Instandsetzungsarbeiten in praktisch allen Friedhifen.

Weiters nahm der Gemeinderatsausschufi fir Verkehr und Energie
mit Stimmenmehrheit eine Erhdhung der Kundenpreise der stdadtischen
Friedhofsgdrtnerei um vier Prozent zur Kenntnis, was dem durch die
paritdtische Kommission genehmigten Preisantrag der Landesinnung
Wien der Gartner entspricht. Die Relation der Preise der stddtischen
Friedhofsgartnerei zu denjenigen der Privatgdrtner bleibt damit
unverdndert.

Ein ovP-Antrag auf Privatisierung der stddtischen
Friedhofsgdrtnereien wurde im Ausschuf abgelehnt. Stadtrat Johann
HATZL sagte in der Begriindung, daf die stddtische Gartnerei bei
einer den Privatbetrieben dhnlichen Preisgestaltung, die bisher
bewuBt vermieden wurde, durchaus ausgeglichen arbeiten kinnte, wobel
noch zusdtzlich fir den Gesamtbetrieb der Friedhofsabteilung
notwendige Arbeiten geleistet werden miiften. Die Stddtische
Bdrtnerei bietet vergleichbare Leistungen um bis zu 60 Prozent
billiger an. (SchluB) roh/rr
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Studie "Lunge und Umwelt": Zwischenergebnis vorgelegt (1)

Utl.: Werden die Kinder krank, wenn’'s stinkt?

3 =Wien, 19.2. (RK-KOMMUNAL) Werden die Kinder hdufiger krank,
wenn's stinkt? Auf diese einfache Fragestellung 1dft sich das Ziel
einer Studie Uber "Lunge und Umwelt" bringen, die gegenwdrtig im
Auftrag der Stadt Wien durchgefihrt wird. iiberraschendes
Zwischenergebnis: Subjektiv empfundene schlechte Luftgqualitdt ist
nicht gleichzusetzen mit objektiv feststellbarer Luftbelastung. In
den sagenannten "Schlecht-Luft-Bezirken" leiden die Kinder um nichts
hdufiger an Erkrankungen der Atemwege als in den sogenannten "But-
Luft-Bezirken". Das gaben Gesundheitsstadtrat Univ.-Prof. Dr. Alois
STACHER und der Vorstand der Lungenabteilung des Lainzer
Krankenhauses Prim. Dr. Hartmut ZWICK Dienstag abend im Rahmen der
Besundheitspolitischen Presserunde Stachers bekannt.++++

Zwtl.: Kein Unterschied zwischen "But-Luft-" und "Schlecht-Luft-

¥ Bezirken" mefbar

Weil immer wieder erkldrt wurde, etwa in Simmering wirden

hdufiger Kinder an Atemwegserkrankungen leiden als in anderen
Stadtteilen, gab Gesundheitsstadtrat Stacher im vergangenen Jahr den
Auftrag, mbgliche iberdurchschnittliche Belastungen nach
wissehschaftlichen Gesichtspunkten zu uberprifen. Untersucht wurden
in einer ersten Phase Kinder zwischen dem 4. und dem 11. Lebensjahr,
weil sie einerseits hdaufiger filr Bronchialerkrankungen anfdllig sind
als Erwachsene, zugleich aber an der wissenschaftlichen Erforschung
von Krankheiten besser mitarbeiten kdnnen als kleinere Kinder.
AuBerdem halten sie sich mehr im unmittelbaren Wohnbereich bzw. der
Wohnumgebung auf als Erwachsene. Gleichzeitig erhielten die Eltern
der Kinder Fragebtigen, die sie aus ihrer persinlichen Sicht
beantworten sollten. Dabei zeigte sich, daB Eltern aus den Bezirken
2 und 11 eher annehmen, daB ihre Kinder unter umweltbedingten
Bronchialerkrankungen leiden als Kinder aus den Vergleichsbezirken
13 und 23. Aufwendige Messungen der Vitalkapazitdt (Menge der
ausgetauschten Luft) und der Sekundenkapazitdt (rasch ausgestofiene
Luftmenge), beides Kriterien flir den Zustand des Bronchialsystems,
konnten die subjektive Empfindung nicht objektiv bestdtigen.
(Forts.) and/bs
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Studie "Lunge und Umwelt’: Zwischenergebnis vorgelegt (2)

Utl.: 40 besonders empfindliche Kinder werden weiter untersucht

4 Nien, 19.2. (RK-KOMMUNAL) Im Rahmen der Untersuchungen wurden
40 Kinder ausgewdhlt, deren Bronchialsystem besonders empfindlich
ist. Sie werden nun wdhrend der nachsten Monate laufend iberwacht:
sie tragen spezielle Sammelrihrchen, die von der Technischen
Universitat Zirich angeschafft wurden, mit denen die Stickoxid-
pelastung unmittelbar bLeim Kind selbst gemessen werden kant. Mit
giner einfachen Lungenfunktionsanalyse werden diese Kinder auBerdem
permanent iiberwacht, und einmal wichentlich werden sie von einem
Mitarbeiter des Forschungsprojektes zu Hause besucht. Ziel des nuh
laufenden zweiten Teils der Studie ist es, den Einfluf hbherer
Luftschadstoffkonzentrationen auf ein Uberempfindliches kindliches
Bronchialsystem objektiv zu erfassen, erkldarte Prim. Dr. Zwick, der
das Projekt betreut.

Zwtl.: Endgiiltige Ergebnisse voraussichtlich im April

Endgiiltige Ergebnisse dieser Untersuchung werden fir April
prwartet. Mit einer dhnlichen Aufgabenstellung liuft zur Zeit auch
ein Forschungsprojekt des Gesuridheitsamtes, das, sO Stadtrat Stacher,
nach seiner Fertigstellung ebenfalls der dffentlichkeit prasentiert
werden s0l1l.

Ganz allgemein, meinte Gtacher, sei es wichtig, die Qualitdt
der Wiener Luft im Rahmen der Mbglichkeiten zu verhessern, Wie es
bereits geschehe, doch verwahre er sich gegen eine Panikmache mit
wissenschaftlich unbeweisbaren Behauptungen, wie dies in letzter
7pit immer wieder erfolgt sel. Abgesehen davon sei es falsch,
erganzte der Stadtrat, kleine Kinder unter einen "Glassturz" gegen
virusbedingte Bronchialerkrankungen zu stellen, weil etwa dadurch im
Kindesalter harmlose Krankheiten erst in spateren Jahren auftreten
und dann zu gefdhrlichen Komplikationen fuhren ktnnten. Ein Kind,
das in normaler Umgebung aufwidchst, bekomme eben zu giner bestimmten
Zeit Bronchitis, Kindergartenkinder durch die grifere Ansteckungs-
miglichkeit hdufiger als solche, die nur zu Hause aufwachsen, fligte
Prim. Dr. Zwick hinzu. (SchluB) and/rr
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Neues Pflegeheim im Psychiatrischen Krankenhaus

Utl.: 139 Betten zur Weiterbetreuung wiederhergestellter
Pfleglinge - Teil der Psychiatriereform

5 =Wien, 19.2. (RK-KOMMUNAL) Als wichtiges Ergebnis der

Psychiatriereform bezeichnete Besundheits- und Sozialstadtrat

Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER die bevorstehende Umwandlung von

396

Pavillons des Psychiatrischen Krankenhauses Baumgartner Hbhe in ein

Pflegeheim. Der Gemeinderatsausschufi fiir Gesundheit und Soziales

beschloB Dienstag nachmittag die Umwandlung der Pavillons 5 und 11
fiir diesen Zweck. Im neuen Pflegeheim werden 139 Betten fiir ehemals
psychisch Kranke, die keiner weiteren psychiatrischen Betreuung mehr
bediirfen, zur Verfiigung stehen. Das neue Pflegeheim wird verstarkte

internistische Pflege ermbglichen. Es wird den Namen "Pflegeheim
Sanatoriumstrafe”" tragen.++++
(Schluff) and/rr
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Um eineinhalb Millionen mehr fiir Behinderten-Fahrtendienst
Utl.: GemeinderatsausschuB beschlof neue Vertrdge
b =Wien, 19.2. (RK-KOMMUNAL) Fur die 510 Behinderten, die tdglich
auf Kosten der Stadt Wien zu Behinderteneinrichtungen, Schulen oder
Arbeitspldtzen gebracht werden, beschlof der Gemeinderatsausschuf
fiir Gesundheit und Soziales Dienstag nachmittag den Abschluf neuer
vertrdge. Sie entsprechen den erhtihten Aufwendungen der
Vertragspartner und machen zusdtzliche Mittel der Stadt Wien in HOhe
von 1,556.000 Schilling notwendig. Das Sozialamt der Stadt Wien
bedient sich zur Durchfilhrung des Fahrtendienstes privater
Organisationen beziehungsweise Mietwagenunternehmen.++++

Die Beftirderungsentgelte waren seit zweieinhalb Jahren nicht
mehr angehoben worden, und die Mietwagenunternehmer beantragten
daher angesichts gestiegener Kosten eine Erhihung der Pauschalsdtze.
Aus diesem Grund wurden die Vertrdge per Jahresende 1985 aufgeldst
und der Fahrtendienst neu Gffentlich ausgeschrieben. Allerdings
konnte mangels ausreichender Kapazitdt der Billigstbieter nicht
allejin zum Zug kommen. Aus diesem Grund wurden nun die Firmen Franko,
Haas & Co., Eiseler & Liffler sowie Lazarus-Hilfswerk beauftragt.
Dabei wurde auch auf die Ausristung mit entsprechenden
Spezialfahrzeugen und die notwendigen Erfahrungen fir solche
Transporte Bedacht genommen. (Schluf) and/bs

NNNN




Mittwoch, 19.2.17864 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Blatt 398

Familiensonntag am 23. Februar
7 Wien, 19.2. (RK-LOKAL) Zum "Wasserzirkus" im Hallenbad
Floridsdorf, einer "Familienparty" in den Sofiensdlen, zu einem
Besuch in den Prunkrdumen des Wiener Rathauses und vielen anderen
interessanten Veranstaltungen fiir Kinder und Eltern ladet das
Landesjugendreferat am Familiensonntag, am 23. Februar, ein.
Weitere Programmpunkte:
0 "M3rchen-Clown-Programm" in der Volkshochschule Margareten
o "Informationsveranstaltung iber und fiir Pflegefamilien" im
Zentrum 22
0 "Musik aus Lateinamerika" im Konzerthaus
0 "Winterfreuden" am Cobenzl.
Im Rahmen eines Animationsprogrammes stellt Erich SCHLEYER das
neu renovierte Raimundtheater den Familiensonntagsbesuchern vor. -
(SchluB) je/rr
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Mitbestimmungsoffensive im Gemeindebau (1)

? =Wien, 19.2. (RK-KOMMUNAL) Eine grofangelegte Offensive zur
verankerung einer umfassenden Mietermitbestimmung im Gemeindebau
startet nunmehr die Stadt Wien in Zusammenarbeit mit der
Mietervereinigung. StR. Ing. Fritz HOFMANN, Ressortchef der
stddtischen Wohnhduserverwaltung, und Dr. Heinrich KELLER, Prasident
der Mietervereinigung dsterreichs, haben grundsdtzliche
iibereinstimmung dariiber erzielt, daB die Mitbestimmung im Bereich
stddtischer Wohnhausanlagen in Wien auf vertraglicher Basis
verwirklicht werden soll. Dariber hinaus wird es, wie Hofmann der
"RATHAUSKORRESPONDENZ" ergdnzend mitteilte, bei allen kinftigen
komsmunalen Wohnhausanlagen eine Mitbestimmung der Mieter bereits
wihrend der Planungs- und der Bauphase geben.++++

Zwtl.: Demokratisierung des Wohnens - Vertrag zwischen Stadt Wien
und Mietervereinigung
Zwischen der Gemeinde Wien als Hauseigentiimer und der

Mietervereinigung Hsterreich als Mietervertreter soll eine

Vereinbarung bzw. ein Statut abgeschlossen werden, daf die

Mitbestimmung der Mieter im Bereich des Wohnens garantiert. Nach der

zwischen der Gemeinde Wien und der Mietervereinigung erzielten

grundsdtzlichen Ubereinstimmung soll ein derartiges Statut folgende

Bestimmungen enthalten:

o Das Statut soll zwischen der Gemeinde Wien und der Mietervereini-
gung vereinbart werden und fir eine Probezeit befristet sein. Es
s0ll fiur alle Mieter stddtischer Wohnhausanlagen Gultigkeit
besitzen.

o Nach dem Statut sollen in allen stddtischen Wohnhausanlagen
Mieterbeirdte gebildet bzw. Mieterbeauftragte gewdhlt werden. Die
Mieterbeirdte bzw. Mieterbeauftragten sollen in jeder stddtischen
Wohnhausanlage nach den Grundsdtzen der allgemeinen, gleichen,
unmittelbaren und geheimen Wahl gewdhlt werden.

o Die Mieterbeirdte bzw. Mieterbeauftragten sollen das Recht er-
halten, die Einhaltung der Berechnung und Verwendung der Mietzinse
und sonstigen Einnahmen des Hauses betreffenden Vorschriften zu
iberwachen. Sie sollen berechtigt sein, in alle von der Hausver-
waltung gefiihrten Aufzeichnungen, Abrechnungen, Zahlungsbelege und
sonstige Unterlagen einschlieBlich der Mietvertrdge Einsicht zu
nehmen und sie zu idberprifen.

(Forts.) ger/bs
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Mitbestimmungsoffensive im Gemeindebau (2)

10

(8]

Wien, 19.2. (RK-KOMMUNAL)
Sie sopllen berechtigt sein, in allen Angelegenheiten, die die
Interessen der Mieter beriihren, bei der Hausverwaltung ent-
sprechende Magnahmen zu beantragen und die Beseitigung von Mdngeln
zu verlangen. Sie sollen insbesondere berechtigt sein, die Durch-
fiihrung von Erhaltungs- und Verbesserungsarbeiten zu verlangen und
die nach den finanziellen Auswirkungen oder dem Stand der Technik
zweckmifige Koordination oder Reihung solcher Arbeiten zu ver-
langen.
Die Mieterbeirdte bzw. Mieterbeauftragten sollen vor Errichtung,
Ausgestaltung oder Auflassung von Gemeinschaftseinrichtungen wie
Gemeinschaftsrdumen, Kinderspielpldtzen und dgl. gehiirt werden.
Sie sind weiters berechtigt, derartige Einrichtungen zu verlangen
und zu verwalten.
Die Hausverwaltung soll verpflichtet sein, die Mieterbeirdte bzw.
Mieterbeauftragten iiber alle Angelegenheiten, welche die Verwal-
tung, Erhaltung und Verbesserung des Hauses betreffen, Auskunft zu
erteilen und sie anzuhbren.
Vor jeder Kiindigung oder Rdumung eines Mieters soll der Mieterbei-
rat bzw. Mieterbeauftragte verstandigt werden.
In den Wohnhausanlagen ist eine Anzeigetafel fir Mitteilungen des
Mieterbeauftragten einzurichten und nach Mbglichkeit dem Mieter-
beirat ein Raum fir seine Tatigkeit zur Verfiigung zu stellen.
Mit dem Mieterbeirat bzw. den Mieterbeauftragten ist spdtestens
vor Ablauf eines jeden Kalenderjahres eine Beratung lber die fiir
das nichste Kalenderjahr in Aussicht genommenen Erhaltungs- und
Verbesserungsarbeiten, deren voraussichtliche Kosten und Bedeckung,
cowip Uber die sonst vorhersehbaren Aufwendungen und Belastungen
abzuhalten. Der Mieterbeirat bzw. HMieterbeauftragte soll jeweils
vor Durchfiihrung einer nicht blof unbedeutenden Erhaltungs- oder
Verbesserungsarbeit unter Vorlage eines Kostenvoranschlages unter-
richtet werden.
Der Mieterbeirat bzw. Mieterbeauftragte soll vor Anstellung bzu.
Kindigung des Hausbesorgers gehdrt werden.
Die Hausordnung kann durch Vereinbarung zwischen Hausverwaltung
und Mieterbeirat bzw. Mieterbeauftragten abgedndert Dzw. ergdnzt

werden.
(Forts.) ger/bs
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Mitbestimmungsoffensive im Gemeindebau (3)

Utl.: Verhandlungskomitee wird eingesetzt

i Wien, 19.2. (RK-KOMMUNAL) Ausgehend von der zwischen der
Stadt Wien und der Mietervereinigung fdsterreichs erzielten
grundsdtzlichen dbereinkunft wurde die Einsetzung eines
vVerhandlungskomitees vereinbart, das die ausformulierung des Statuts
nDemokratisierung des Wohnens" vornehmen soll.

Zwtl.: Mitbestimmung auch bei der Planung

Bei allen stddtischen Wohnhausanlagen, die in Zukunft gebaut
werden, wird es eine Mitbestimmung der kiinftigen Mieter bereits in
der Planungs- bzw. Bauphase geben, teilte Stadtrat Hofmann dazu
ergidnzend mit. Bei Bauvorhaben bis maximal 70 Wohnungen wird sich
die Mitbestimmungsmiglichkeit der einzelnen Mieter nicht nur auf
perstinliche Winsche bei der Wohnungsausstattung (Boden- und
Wandbeldge, Elektro- und Sanitidrinstallationen), sondern auch auf
die Grundrifgestaltung erstrecken. Bel Wohnbauvorhaben mit mehr als
70 Wohnungen (sie sind im kinftigen kommunalen Wohnbau in der
Minderheit) beschrdnkt sich die Mitbestimmung auf die
Wohnungsausstattung, GrundriBveridnderungen sind hier nicht mbglich.
In allen kiinftigen Wohnhausanlagen der Stadt Wien sollen die Mieter
iber die Ausstattung der Gemeinschaftsrdume und AuBenanlagen
mitentscheiden ktinnen. Vier Projekte mit Mietermitbestimmung mit
zusammen 72 Wohnungen sind derzeit in Bau £3., Untere
WeiBgerberstrafe 4; 4., Goldeggasse 43 6., Marchettigasse 16;
15., Beckmanngasse 64). 20 Wohnhausanlagen mit zusammen 1.468
Wohnungen werden in ndchster Zeit begonnen, weitere 34
Wohnhausanlagen mit zusammen 3.892 Wohnungen sind in Planung.
(SchluB) ger/bs
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Herkunftslisten und rigorose Kontrollen gegen Antibiotika-
mifbrauch (1)

Utl.: Seit einer Woche gibt es keine Beanstandungen mehr
12 Wien, 19.2. (RK-KOMMUNAL) Die von Birgermeister Dr. Helmut
ZILK angeordnete Vertffentlichung einer "schwarzen Liste" mit den
Namen jener Betriebe, denen die Lieferung antibiotikahdltigen
Fleisches nach Wien nachgewiesen wurde, sowie die rigorosen
Kontrollen durch Amtstierdrzte und Lebensmitteluntersuchungsanstalt
der Stadt Wien haben sich duBerst positiv ausgewirkt, erkldrte
Mittwoch Konsumentenstadtrat Friederike SEIDL. Diese Mafnahmen haben
bewirkt, daf seit einer Woche trotz gezielter Kontrollen keine
derartigen Rickstdnde mehr festzustellen sind.

in der Wocha nach Vertffentlichung der "schwarzen Liste" wurden
noch drei Lieferungen beanstandet. Diese Schweinehalften wurden vonh
Betrieben geliefert, die bereits auf der Liste standen. Wie in den
meisten anderen Fdllen auch, sind dies jedoch Betriebe, die nicht
selber produzieren, sondern Vieh von den Mdstern aufkaufen. Es liege
deshalb auch im Interesse der Hidndler, jene Produzenten ausfindig zu
machen, die Antibiotika illegal verabreichen. Die Konsumentenstadt-
ritin hat deshalb die Weisung erteilt, daB jene Betriebe, die auf
der Liste stehen, ihre Lieferungen nach Wien mit einer
Herkunftsliste zu versehen haben. Die Schweinehdlften missen
entsprechend dieser Liste markiert sein. Dieser Forderung kamen die
Lieferanten anstandslos nach. Durch dieses Vorgehen ist es den
Amtstierdrzten moglich, Proben von jedem Mastbetrieb zu ziehen und
einen etwaigen MiBbrauch sofort namhaft zu machen. Dadurch werdeh
auch die Ermittlungen der Staatsanwaltschaft wesentlich beschleunigt
und erleichtert. Sollten Lieferungen ohne Herkunftslisten in Wien
gintreffen, werden sie auf Kosten der Lieferanten gelagert und Stick
fir Stick untersucht. (Forts.) 1ei/rr
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Herkunftslisten und rigorose Kontrollen gegen Antibiotika-

miBbrauch (2)
Utl.: Lieferanten haben Konsequenz gezogen
13 Wien, 19.2. (RK-KOMMUNAL) In den vergangenen zwei Wochen
wurden knapp 1.400 Schweine auf Antibiotika untersucht. Die Zahl der
beanstandeten Proben hat sich bis vor einer Woche um vier auf 16
erhtiht, wobei die Zahl der beanstandeteten Lieferanten {(neun) gleich
blieb. Die Tatsache, daf seit 12. Februar keine Antibiotikarick-
stinde mehr gefunden wurden, 138t darauf schliefen, daf die
Mafinahmen der Stadtverwaltung gegriffen und die nach Wien liefernden
Hindler ebenfalls Konsequenzen gezogen haben und sich jetzt weigern,
Schweine von bereits beanstandeten Mastbetrieben aufzukaufen.

Die schwerpunkt- und stichprobenmidgigen Kontrollen werden in
nichster Zeit strengstens fortgesetzt, erkldrte Seidl. Auch die in
den ersten Fillen praktizierte Vorgangsweise, daf bei einer
positiven Probe die zustdndige Staatsanwaltschaft sofort telefonisch
benachrichtigt wird, noch bevor die Anzeige schriftlich erstattet
werden kann, soll beibehalten werden. Trotzdem sei es dringend
notwendig, daB die Besetzgebung sowie die Kontrollen in den
Herkunftsgebieten der Schweine verbessert werden, forderte die
Stadtritin. Im Interesse der Konsumenten misse ein fir alle Mal den
kurpfuscherischen Praktiken einzelner Mdster ‘ein wirksamer Riegel
vorgeschoben werden. (Schluf) lei/qg
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Wiener FPH bietet Mithilfe bei GroBprojekten an

14 Wien, 19.2. (RK-KOMMUNAL) FPi-Gemeinderat Dipl.-Ing. Dr.
Rainer PAWKOWICZ forderte Mittwoch in einer Pressekonferenz eine
"projektbezogene"” Zusammenarbeit aller politischen Krdafte in Wien.
Damit kinnten, so Pawkowicz, kommunale Fehlleistungen bel
Grofprojekten in Zukunft vermieden werden. Pawkowicz beklagte die
mangelnde Information seitens der SPO, die der FPH eine Mithilfe bei
der Ldsung der anstehenden Probleme unmoglich mache.

Als eines dieser kommenden Probleme bezeichnete Pawkowicz den
U-Bahn-Bau. Im Bauabschnitt der U 3 zwischen Westbahnhof und
Kardinal-Rauscher-Platz seien dhnliche Probleme wie am Gaudenzdorfer
Girtel zu erwarten, da auch dort, in der Gasgasse, sich bis in die
Zwanziger Jahre eine Gasfabrik befand und kontaminiertes Erdreich zu
befiirchten sei. Pawkowicz forderte deshalb neben den geologischen
und archdologischen Untersuchungen des Bodens auch chemische
Priifungen bei der Planung der U-Bahn-Trassen. (Schluf) roh/bs
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"Otto Kallir-Nirenstein" - Ausstellung im Historischen Museum

15 =Wien, 19.2. (RK-KULTUR) Das Historische Museum der Stadt Wien
zeigt bis 27. April die Ausstellung "Otto Kallir-Nirenstein - ein
Wegbereiter Hsterreichischer Kunst". Die Schau dokumentiert die
Bedeutung des Sammlers, Verlegers, Kunsthandlers und Wissenschaft-
lers Kallir-Nirenstein fiir die osterreichische Kunstszene der
Zwischenkriegszeit.++++

Otto Kallir-Nirenstein war seit 1919 als Verleger tdtig, seit
1923, dem Griundungsjahr seiner Neuen BGalerie in der Grinangergasse
als Kunsthindler. Mit seinen bibliophilen Ausgaben (Verlag Neuer
Braphik, Johannes-Presse) sind vor allem die Namen Egon Schiele,
Gustav Klimt, Oskar Kokoschka und Alfred Kubin verbunden. Die
Nachlidsse von Peter Altenberg und Richard GBerstl wurden von Kallir-
Nirenstein in ihrem Wert erkannt und fiir die Nachwelt gesichert.
Dariiber hinaus edierte und zeigte er auch bedeutende ausldndische
Kiinstler des 20. Jahrhunderts.

1938 muBte Kallir-Nirenstein Wien verlassen und grindete in New
York die Balerie St. Etienne, deren Hauptaufgabe bis heute im
Aufzeigen bsterreichischer Kunst des 20. Jahrhunderts besteht.

In der Ausstellung im Historischen Museum sind Dokumente zur
Person und zur Verleger- und Galeristentdtigkeit von Otto Kallir-
Nirenstein sowie Werke jener Kinstler, denen er seine Tdtigkeit
widmete, zu sehen. Die Ausstellung ist tdglich auBer Montag von
9 bis 16.30 Uhr zu sehen. Ein Katalog mit 18 Farbtafeln ist zum
Preis von 130 Schilling erhdltlich. (SchluB) gab/rr
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Strahlt wie neu: Mariensdule vor der Piaristenkirche
Utl.: Rautner: Statische Sicherung durch Stahlkern
1 zWien, 20.2. (RK-KOMMUNAL) Jetzt strahlt sie wieder wie neu:
die 1713 errichtete Mariensdule auf dem Jodok-Fink-Platz vor der
Piaristenkirche in der Josefstadt. Die Restaurierungsarbeiten, die
von der Magistratsabteilung 24 geleitet wurden, konnten vor kurzem
abgeschlossen werden. Im Jahr 1984 mufite die Gaule abgetragen
werden, da sich der Sockel gesenkt und die Sdule schiefgestellt
hatte. Brund fir die gefdhrliche Neigung war, daf der Grund
nachgegeben hatte und daf sich die Verklammerungen von Sockel und
Sdulenschaft gelockert hatten. Die Sanierung des Denkmals e¢rfolgte,
wie Bautenstadtrat Roman RAUTNFR der "RATHAUSKORRESPONDENZ"
mitteilte, durch einen hochwertigen Stahlanker, der sechs Meter tief
in den Denkmalsockel und das Ziegelfundament eingebracht wurde. Auf
den zehn Meter lber den Sockel reichenden Stahlkern wurden dannh die
durchbohrte Sdule, das Kapitell, die Weltkugel und die Marienstatue
aufgesetzt. Die Kosten fiir die Restaurierung der Mariensdule
betrugen rund &50.000 Schilling.++++

Um eine feste Verbindung zwischen dem Thorstahldorn und dem
Sockel und der Sdule herzustellen, wurde unter Hochdruck ein
Spezialzement eingepredt. Dadurch sind nun Fundament, Denkmalsockel,
Sdule und Kapitell statisch gesichert. Die Marienstatue, die
Weltkugel, das Kapitell, Schriftfelder und die auf eigenen kleinen

Sockeln stehenden Figuren der Heiligen Joachim, Anna und Josef
wurden in den Werkstdtten des Bundesdenkmalamtes wiederhergestellt

und nachvergoldet, das Steinmaterial wurde Uberdies wasserabweisend
impragniert. Im Blumenbeet wurden Rosen gepflanzt.

Die Mariensdule wurde von BGeorg Konstantin Freiherr von Simich
gestiftet - "als Zeichen zu erhoffenden Heils wdhrend der wiitenden

Pest". Sie wurde von Jakob Philipp Prokop aus dichtem Leitha-
Kalksandstein errichtet und am 2. August 1713 eingeweiht. (5chlufl)

sc/gg
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Neues Kindertagesheim in DBbling

4 Wien, 20.2. (RK-KOMMUNAL) Ein neues Kindertagesheim, das in
die Wohnhausanlage Heiligenstadter Strafe - Radelmayergasse -
Buneschgasse integriert ist, erdffnete Donnerstag Familienstadtrat
Ingrid SMEJKAL. Das Kindertagesheim verfigt idber eine Kleinkinder-
krippe und zwei Kindergartengruppen. Rund 7,5 Millionen Schilling
betrugen die Gesamtbaukosten fir das Kindertagesheim Radelmayer-
gasse 8, das rund 70 Kindern auf 410 Quadratmetern Nutz- und

1.100 Quadratmetern Freifldche Platz bietet. (S5chlufi) je/gg
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Ronacher: Nun kauft die Gemeinde das Bebdude

5 =Wien, 20.2. (RK-KOMMUNAL) Nun wird die Gemeinde Wien das
Ronacher kaufen, und zwar zu den gleichen Bedingungen, wie es
urspringlich die Immobilienfirma 1PE, eine Tochter der Hofman &
Maculan-Gruppe, kaufen wollte, erkldrten Vizeblrgermeister Hans MAYR
und Dipl.-Ing. Dr. Alexander MACULAN Mittwoch abend in einem
Pressegesprdch. Der Kaufpreis betrdgt 74 Millionen Schilling. Die
planung und die Bauaufsicht wird jedoch weiterhin Uber die IPE
abgewickelt, wobei nach Fertigstellung der Planung die einzelnen
Gewerke bffentlich ausgeschrieben werden. Bel dieser dffentlichen
ausschreibung der Gewerke wird sich der Planer Hofman & Maculan
splbstverstidndlich nicht bewerben.++++

Zwtl.: Wachsfigurenkabinett im Ronacher

iber die Initiative des #sterreichischen Verkehrsbliros laufen
derzeit Verhandlungen, im Ronacher ein Wachsfigurenkahinett in
Lizenz des Londoner Vorbildes "Madame Tussaud" einzurichten. In
14 Tagen kommen Vertreter der englischen Betriebsgesellschaft nach
Wien, um sich das Ronacher anzuschauen. Die Englédnder haben grofes
Interesse, sie wirden ihr Know-how zur Verflgung stellen, sie wirden
aber auch in eine gemeinsam mit dem Hsterreichischen Verkehrsblro
und der Wiener Holding zu grindende Besellschaft als Besellschafter
cintreten. Die Mehrheit in der Besellschaft hdtte das
tsterreichische Verkehrsbiuro.

Als drtlichkeit fir ein Wachsfigurenkabinett im Ronacher kdme
das KellergeschoB in Frage. (SchluB) sei/gg
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Siemens investiert eine Milliarde in Wien

Utl.: Bund und Wien fbrdern die Projekte mit 150 Millionen

& =Wien, 20.2. (RK-KOMMUNAL) Die Firma Siemens, die zu

56,4 Prozent im Figentum der Siemens Beteiligungs-AG und zu

43,6 Prozent im Eigentum der OIAG steht, wird 1986 und 1987 in Wien

1,052 Milliarden Schilling investieren, um den Wiener Standort mit

rund 8.000 Beschdftigten vor allem auf dem Gebiet der Elektronik

international konkurrenzfdhig halten zu Kbnnen. Dafir ist eine
tffentliche Firderung von 150 Millionen vorgesehen, die sich der

Bund und die Stadt Wien im Verhdltnis von 2 : 1 teilen sollen, gab

VizeblUrgermeister Hans MAYR Mittwoch abend in einem Pressegespradch

bekannt. ++++

Das sind die Projekte von Siemens in Wien:

0 Im 3. Bezirk auf der Erdberger Ldnde 246 {(ehemalige Vereinigte
Metallwerke AG) wird eine neue Fabrik fir elektronische berdte
und Systeme errichtet. Das Investitionserfordernis: 379 Millionen.
In der neuen Fabrik werden 550 Personen arbeiten.

o In der BudrunstraBe in Favoriten wird Siemens auf dem Geldnde der
ehemaligen Felten & Guilleaume AG ein Birogebdude flir 800 Arbeit-
nehmer errichten. Die Investitionskosten betragen 440 Millionen.
Dort werden auch die Abteilungen fir Programm- und Systement-
wicklung (Software-Erstellung) untergebracht.

0 Fiir die Erweiterung der Lehrwerkstdtten in der Siemensstrafe im

21. Bezirk werden Investitionen von 45 Millionen getdtigt.
0 Ebenfalls in der Siemensstrafe in Floridsdorf wird ein neues

Konstruktionsgebdude mit 149 Millionen gebaut. Dort wird die

gesamte Konstruktionstdtigkeit des Geschdftsbereiches "Energie- i

technik - Installationstechnik" konzentriert. ﬁ
0 Im Bereich der Fertigung von Kabelnetzen wird eine Halle mit ;

einem Investitionserfordernis von 38 Millionen errichtet. w
(SchluB) sei/rr
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Schneerdumaktion: bitte bis Samstag Autos vom Rathausplatz holen!
Utl.: Aktion nun abgeschlossen

7 =Wien, 20.2. (RK-LOKAL) Die Schneerdumaktion in Wien, bei der
mit Hilfe wechselseitig aufgestellter Halteverbote Schienenstrafen
rasch und rationell vom Schnee befreit wurden, ist nun abge-

schlossen: "Dank der hervorragenden Zusammenarbeit aller beteiligten
Einsatzkrdfte und der Unterstitzung der Bevilkerung konnten wir in

sieben Ndchten insgesamt 30 Kilometer kritischer Stellen in
Schienenstrafen rdumen”, betonte Umweltstadtrat Helmut BRAUN dazu
gegeniiber der "RATHAUSKORRESPONDENZ". Insgesamt 32.000 Kubikmeter
Schnee wurden entfernt - und 3467 Autos mufiten voriibergehend 1hren
Parkplatz verlassen: 199 PKW konnten aber in unmittelbarer Ndhe des
urspringlichen Parkplatzes wieder abgestellt werden, 141 Autos
wurden zum Rathausplatz gebracht und sieben falsch geparkte PKW's
landeten am Abstellplatz der MA 48 in der Eibesbrunnergasse.++++

31 Autos allerdings scheinen ihren Besitzern noch nicht zu
fehlen - sie stehen derzeit noch am Rathausplatz. Der Mobile
Birgerdienst bittet die Autobesitzer, ihren fahrbaren Untersatz bis
Samstag abend abzuholen; ab Sonntag werden auch diese Fahrzeuge
(allerdings nicht kostenpflichtig) auf den Abstellplatz Eibes-
brunnergasse gebracht, da manche Autofahrer den Rathausplatz 'nun
bereits mit einem richtigen Parkplatz verwechseln und ihren Wagen
dazustellen wollen. Autobesitzer aus einer der gerdumten Strafen,
die ihr Fahrzeug nun nicht finden, werdeh ersucht, sich an das
zustdndige Wachzimmer zu wenden: die im Rahmen der AKtion
abtransportierten Fahrzeuge wurden dort bekanntgegeben.

Die Schneerdumaktion wurde in Teilen folgender Strafien
durchgefiihrt:

Prinz-Eugen-Strafe; Rennweg; Lowengasse; Radetzkystrafie; Breite
Gasse; Siebensterngasse; Westbahnstrafie; Alser Strafe: Kinderspital-
gasse; Spitalgasse; Neustiftgasse; Wahringer StraBe; bentzgasse;
Kreuzgasse; Lerchenfelder Strafe; HerbeckstraBe; Hernhalser
Hauptstrafe; Klosterneuburger Strafie; Jigerstrafe; Schlofhofer
StraRe; Jonasplatz; Bersthofer Platz; Gersthofer Strafie; Ungargasse;
Landstrafer Hauptstrafe; Porzellangasse; Laxenburger Strafie.
(SchluB) hrs/rr
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Im Vorjahr 48 Betriebsan- und umsiedlungen in Wien (1)

8 =Wien, 20.2. (RK-KOMMUNAL) Der Wiener Wirtschaftsfiirderungs-
fonds (WWFF) konnte im Jahr 1985 in Wien 48 Betriebe neu ansiedeln,
gab Vizebiirgermeister Hans MAYR Mittwoch abend in einem Presse-
gesprdch bekannt. Die von den Betrieben dafiir benfitigte Fldche
betrug rund 280.000 Buadratmeter, auf diesen Fldchen investieren die
Betriebe rund 1 Milliarde Schilling, sie schaffen auBerdem rund
2.500 Arbeitspldtze.++++

Von den im Vorjahr abgewickelten Ansiedlungen entfallen
78 Prozent auf Umsiedlungen innerhalb Wiens oder auf Erweiterungen,
22 Prozent sind echte Neuansiedlungen.

Die Betriebsansiedlung erstreckt sich Uber das ganze Wiener
Stadtgebiet. "Renner” ist nach wie vor der Siden Wiens, wo sich um
die Kurier-Druckerei entlang der Siidautobahn ein respektables neues
Betriebsgebiet entwickelt. Doch auch im Norden Wiens tut sich
giniges: im Oktober 1985 wurde das Eetriebsbaugebiet Scheydgasse
(die ehemaligen VEW-Werke) erdffnet, nun konzentriert sich das
Interesse auf die Verwertung der ehemaligen Lokomotivfabrik an der
Brinher Strafe in Floridsdorf. Rund 50.000 Guadratmeter des 150.000
Quadratmeter grofen Areals sind dort bereits verkauft - Firmen wie
Mobel Lutz, Karl Kraus Erben (Baumarktil, Faustenhammer (Produktions-
betrieb), Brico (Vorhange), Schindler (KFZ-Reparaturwerk) haben
bereits einen Vertrag unterzeichnet und werden sich dort
nigderlacsen. Das Interesse fir diesen Standort ist HuBerst grof -
man kidnnte alle freien Fldchen in Kirze verkaufen, wenn die Stadt
nicht Wert darauf legen wiirde, eine Mischung von Produktions- und
Dienstleistungsunternehmen dort unterzubringen. (Forts.) sei/gg
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Im Vorjahr 48 Betriebsan- und umsiedlungen in Wien (2)
g Wien, 20.2. (RK-KOMMUNAL) Wdahrend vor Jahren Betriebe fast
aussthlieflich am Stadtrand angesiedelt wurden, kommt nun das dicht
verbaute Stadtgebiet immer stdrker zum Zug. Drei Beispiele daflr:
das "Institut fir Oncogenforschung", die Firma "Berthold & Stempel"
und die Firma "Arnold & Richter".

Die Firma Boehringer-Ingelheim und die Firma Genentech
errichten im 3. Bezirk in der Dr.-Bohr-Gasse 7 ein Forschungs-
institut zur Erforschung der Ursache von Krebserkrankungen,

Berthold & Stempel (Mechanik, Schriftgieferel, Elektroinstallatio-
nen) 1dRt sich im Gewerbepark Favoriten nieder (und ist dort mit
einem Umsatz von rund 440 Millionen und mit 1468 Beschdftigten ein
"Zugpferd"), das HMinchner Unternehmen Arnold & Richter (1.400 Mit-

arbeiter, Filmkameras, Entwicklungsmaschinen) wird in der
Mariahilfer StraBe 134 (ehemaliges Miele-Haus) ein Stockwerk mieten

und dort einen Teil ihrer Entwicklungsarbeit aufnehmen.
Ein weiteres Stadterneuerungsprojekt des WWFF wird im Mdrz 1986

in Ottakring auf den ehemaligen Austria-Email-Grinden gestartet:
dort entsteht eine Wohnhausanlage mit 270 Wohnungen. Innerhalb der

Anlage sind 20.000 Quadratmeter fiir eine betriebliche Nutzung
vorgesehen. Die Fertigstellung der Anlage ist fir 1988 vorgesehen.

(Schlufl) sei/gg

NNNN




Donnerstag, 20.2.1986 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Blatt 415

dsterreicher Hartmann verteidigt den Stadtmarathon-Titel

10 Wien, 20.2. (RK-SPORT) Ausgezeichnet besetzt ist der dritte
Wiener Stadtmarathon und -lauf, der am 13. April mit Start um 10 Uhr

vor dem Rathaus und Ziel auf dem Heldenplatz in Szene gehen wird:
Derzeit liegt die definitive Nennung von 752 Marathonldufern aus 14
Nationen vor. Der Veranstalter rechnet damit, daf insgesamt mehr als
dreitausend Marathon- und siebentausend Volksldufer antreten werden.
Zu den prominenten Startern gehbrt der Gsterreicher Gerhard HARTHMANN,
der im vergangenen Jahr gewann und seinen Titel vor allem gegen
Spitzenathleten aus Tansania und Athiopien wird verteidigen missen.
Aus der BRD liegt die definitive Zusage von Jirgen HUSEMANN vor, dem
Vierten des Jahres 1985. Bei den Frauen zdhlt die dsterreicherin
Henriette FINA zum engsten Kreis der Sieganwdrterinnen, neben der
dreifachen Juniorensiegerin des New Yorker Marathons, Birgit
LENNARTZ, s0ll auch die Weltklasseathletin Grete WAITZ in der
Bundeshauptstadt an den Start gehen. Kaiserschmarrenparty und
Frihstlicksbuffet mit Streckenbesichtigung auf dem Donauturm stehen
auch diesmal auf dem Programm.

Zwtl.: Diesmal Frihlingsldufe iber 5 Kilometer und 13 Kilometer

Auf Anregung von Sportstadtrat Franz MRKVICKA wird erneut der
seit Jahren beliebte Frihlingslauf durchgefihrt. Um jedermann den
Start zu ermbglichen, stehen diesmal Strecken iber finf Kilometer
und 13 Kilometer zur Auswahl, wobei der Ring einmal bzw. zweimal mit
einer Schleife durch den 9. Bezirk zu bewdltigen ist. In einem Pro-
minententeam, das am 5-Kilometer-Lauf teilnehmen wird, tritt unter
anderen Judo-Olympiasieger und Weltmeister Peter SEISENBACHER an.

Anmeldungen fiir den Frihlingslauf sind ab 3. Mdrz in allen
Filialen der Zentralsparkasse sowie von Ankerbrot mdglich. Die
Startgebiihr betrdgt 50 Schilling, in Gruppen (ab 15 Personen)
40 Schilling.

Die Teilnehmergebithr fiir den Marathonbewerb betragt
300 Schilling, Anmeldungen nimmt die Interconvention, Postfach 80,

1170 Wien (Tel. 57 42 88 oder 57 63 05 sowie Telex 11 12 10)
entgegen. Wie schon im vergangenen Jahr gewdhren die OBB fiir alle
Teilnehmer einen 50prozentigen Fahrpreisnachlaf. (Forts. mgl.)
hof/rr
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Fhrung fiir vier Lebensretter

11 Wien, 20.2. (RK-KOMMUNAL) Stadtrat Friederike SEIDL
iberreichte Donnerstag an vier Polizisten, die unter Einsatz ihres
eigenen Lebens eine Frau aus ihrer brennenden Wohnung gerettet
hatten, Rettungsmedaillen des Landes Wien. Ausgezeichnet wurden die
Revierinspektoren Walter BIBER (38) und Reinhard ERNST (28) sowie
die Inspektoren Reinhard FISCHER (28) und Thomas SALOMON (24).

Die beiden Funkstreifenbesatzungen der Sicherheitswache
Favoriten waren am 18. November 1985 zu einem Brand in die
Pernerstorfergasse 84-86 beordert worden. Die Polizisten drangen
ohne Hilfsmittel in die brennende und von Rauch erfillte Wohnung ein
und fanden auf einem Sofa liegend eine bewuBtlose Frau. Nur mit
vorgehaltenen nassen Handtilchern gelang die Bergung der Frau.

Stadtrat Seidl wies bei der iberreichung der Rettungsmedaillen
darauf hin, daB gerade diese Art von Mut unter Einsatz des gigenen

Lebens in der tffentlichkeit gewdhnlich viel weniger gewiirdigt werde
als zum Beispiel das Risiko eines Autorennfahrers.

an der Ehrung nahmen auch Gemeinderatsvorsitzender Leopold
MIESINGER, Stadtrat Anton FURST und Bezirksvorsteher Leopold PRUCHA

teil. (S5chluB) roh/bs
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"Die Stadt Wien hilft" - neue Auflage erschienen
Utl.: Auf den neuesten Stand gebracht und erweitert
1 =Wien, 21.2. (RK-KOMMUNAL) Mit neuem Gesicht, auf den neuesten
Gtand gebracht und erweitert prdsentiert sich die Broschire "Die
Stadt Wien hilft", die nun in der Auflage 1986 erschienen ist. Man
bekommt sie in den Sozialamtern, der Stadtinformation (Telefon
43 89 B9) und den Bilrgerdienst-Aufienstellen, und sie wird bei
praktischen Arzten, in Apotheken und in den Bezirksvorstehungen
aufliegen. Der nun erschienene 12. Jahrgang enthdlt alle sozialen
Hilfen, die von der Stadt Wien angeboten werden, sowie die Adressen
der Hilfs- und Beratungseinrichtungen. Neu aufgenommen wurden die
AuBenstellen des Wohnungsamtes und die Wohnungskommissionen.++++
Gesundheits— und Sozialstadtrat Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER
stellt im Vorwort zu dieser Broschiire fest, daf das in Wien
einmalige System der Zusammenarbeit zwischen Stadtverwaltung und
privaten Diensten sowie die groBe Zahl der vorhandenen Hilfsangebote
gerade in Zeiten, in denen in anderen Landerh Sozialleistungen
abgebaut werden, international grofes Interesse und Bewunderung
findet. Durch die Vielfalt der Leistungen sei sichergestellt, daf

miglichst fiir jedes auftauchende Problem eine Hilfsmglichkeit
geboten werden Kann. (5chiufi} and/bs
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goldenes Ehrenzeichen an Dr. Eibl

? Wien, 21.2. (RK-KOMMUNAL) Gesundheits- und Sozialstadtrat
Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER lberreichte Freitag das Goldene
Ehrenzeichen fiur Verdienste um das Land Wien an Dr. Hans EIBL. Der
Chemiker ist seit 1973 Direktor fur Forschung, Entwicklung und

produktinformation der Immuno AG fir Chemisch-Medizinische Produkte.
{(Schluf) and/rr

NNNN




gSpatenstich fiir U 3-Abschnitt Herrengasse
3 Wien, 21.2. (RK-KOMMUNAL) am Montag, dem Z4. Februar, findet

um 9 Uhr am Minoritenplatz der Spatenstich fiir den Bauabschhnitt

w

"Herrengasse" der U 3 statt. Der Rohbau wird in diesem Abschnitt bis
September 1789 dauern. Die Gesamtkosten betragen rund 1,4 Milliarden
Schilling.

Dieser neunte Abschnitt der U 3 erstreckt sich uber 875 Meter
vom Graben bis zur Bellaria. Bebaut werden zwel eingleisige
Streckentunnel, die Station "Herrengasse' 1im Bereich des Minoriten-
platzes und zwei LUftungsbauwerke 1M Volksgarten und in der
Neubadgasse.

Die Errichtung der Tunnel und der Stationsrihren erfolgt in
geschlossener Bauweise. Fir den Schacht und das Sperrengeschofi der
Gtation werden Schlitzwdnde bendtigt, mit deren Bau hun begonnen
wird. Die Aushubarbeiten und die Herstellung der Decken sollen in
diecem Bereich “(Minoritenplatz) bis Ende dieses Jahres abgeschlossen
spin. In offener Bauweise missen auch die beiden Liftungsbauwerke
und der Schacht fiir den Stationsaufgang in der Fahnengasse errichtet
worden. Im November dieses Jahres beginnen beim Anfahrschacht die
Arbeiten fir den unterirdischen Vortrieb in der BellariastrafBe.

Die U 3 soll im Frithjahr 1991 zwischen Erdberg und Volkstheater
in Betrieb gehen.

Wichtig: Im Abschnitt "Herrengasse" steht wie in allen
Abcchnitten ein "U-Bahn-Ombudsman® fiir BeschwWwerden, Anregungen und

Wiihsche zur Verflgung. Es ist dies Ing. Johanh SCHOLLBAUER, Eaubiiro

Heldenplatz, Tel. éé6 16 24/27 DW. (5chluB) roh/rr
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Rleichenfeier beim Zubau Sophiehsplital
Utl.: Rautner: Winterbausielle sichert Arbelitspidatze

p
4 =Wien, 21.2. (RK-KOMMUNAL) Der Umbau Sophienspitals in ein
dringend bendtigtes Pflegezentrum 1l3uft auf Hochtouren. Dazu gehdrt

auch ein Zubau fir das geriatrische Tageszentrum, der im Keller

R e

Lagerrdume und Gardercoben, im Erdgeschaf den neuen Eingangsbereich,
ginen Mehrzwecksaal, eine Lehrkiiche und Rehabilitationsraume
aufnehmen wird. Bei der Bleichenfeier filir diesen Neubau wies
Rautenstadtrat Roman RAUTNER Freitag vormittag darauf hin, daf -
ohwohl die Umbauarbeiten erst Ende Oktober des vergangenen Jahres

begonnen haben - derzeit im ehemaligen Medizinischen Pavillaon

-

bereits 82 Betten in Zimmern mit Betten als Pflegespital zur

verfigung stehen, Der Umbau des der insgesamt rund

42 Millionen Schill hg kosten wir Ende dieses Jahres
abgeschlossen werden.++++

Im ehemaligen Medizinischen Pavillon wurden die Sanitaranlagen
komplett erneuert und DﬁhiHﬂEPiEHQQ?ECHE ausgebaut. Auch die
Schuesternruf- und die Telephonanlage wurden erneuert. In den
Krankenzimmern wurden teilweise Ldrmschutzfenster montiert. Ita
Keller werden Raume fir die Physikalische Therapie ausgebaut.

Derzeit wird das neue geriatrische Tageszentrum hergestellt, in

dem alte Menschen ambulant betreut werden kinnen (Therapie,
Rehabilitation, Ruherdume usw.). AuBerdem laufen die Arbeiten fir
den Umbau des ehemaligen Chirurgischen Pavillons. In diesem Gebdude

werden 105 Betten zur Verfiigung stehen. Es wird ebenfalls den
gednderten Verhdltnissen angepafit: durch neue behindertengerechie
Sanitdranlagen, einen neuen Schwesternruf, neue Notstromversorgung,
Larmschutzfenster fiir die Krankenzimmer uUswW.

Wie Stadtrat Rautner bei der Bleichenfeier hetonte, sind
derzeit - also im Winter- auf der Baustelle etwa 50 Arbeiter im Bau-
und Baunebengewerbe beschdaftigt. Die ierminplanung filr den Umbau des
Sophienspitals ist daher ein gutes Beispiel fur die Beschafttiguhgs-
und Arbeitsplatzpolitik der Stadt Wien.

Als Ergdnzung Zum Einbau der Lirmschutzfenster wird bis zum

ine Lirmschutzwand errichtet.

m

Herbst 1984 zum Biirtel nin auch noch
{(Schluf) sc/bs

NNNN




Freitag, 21.2.1%986 "RATHAUSKORRESPONDENZ" BElatt 422

"Wenia-Wienne-Wien" im Bezirksmuseum Hernals

5 =Wien, 21.2. (RK-LOKAL) Die vom Wiener Stadt- und Landesarchiy
gestaltete Ausstellung "Wenia-Wienne-Wien. Die Siedlungsnhamen auf
dem Boden der Stadt Wien" ist nun bis 30. Juni im Bezirksmuseum
Hernals (im Gebdude der Zentralsparkasse, 17, Elterleinplatz) jeden
Montag von 16 bis 20 Uhr und jeden 1. und 3. Sonntag im Monat von
10 bis 12 Uhr zu sehen.++++

Die Sonderausstellung wird am Montag, dem Z4. Februar, um
18 Uhr von Bezirksvorsteher Robert PFLEGER nach einleitenden Worten
von Univ.-Doz. Dr. Ferdinand OPLL (Wiener Stadt- und Landesarchiv)
erbffnet.

Die kleine Schau, die durch Exponate des Bezirksmuseums
erweitert wurde, beschaftigt sich mit den zahlreichen Siedlungsnamen
auf Wiener Boden, deren Herkunft, Aufbau und Bedeutung sowie mit der
historischen Aussagekraft solcher Ortsnamen, woraus sich viele
interessante Erkenntnisse zur Siedlungsgeschichte gewinnen lassen.

Im AnschluB an die Ausstellungserdffnung wird um 19 Uhr im
Jugendstilsaal der Zentralsparkasse die Tonbildschau "Hernals in
alten und neuen Ansichten® gezeigt. ibrigens: Die Sonderausstellung
"Hornals um 1900" kahn im Bezirksmuseum weiterhin besichtigt werden.
(SchluB) am/rr

NNNN




Freitag, 21.2.1986 "RATHAUSKORRESPONDENZ" BElatt 423

Erhdhung der Parkometergebiihren beschlossen

Utl.: Hilfsaktion fir Wiener Gdrtner

7 Wien, 21.2. (RK-KOMMUNAL) Der Gemeinderatsausschuffi fir
Finahzen und Wirtschaftspolitik beschlof Freitag mit den Stimmen der
SPd eine Erhfihung der Parkometergebihren in den Wiener Kurzpark-
zohen mit 1. April 1986. Die neuen Gebiihren betragen flir £ine halbe
Stunde 6 Schilling, fir eine Stunde 12 Schilling, und fir eineinhalb
Stunden 18 Schilling.

Einstimmig wurde eine Hilfsaktion fir die Wiener Gartenbau-
betriebe beschlossen. Die Wiener Gartner hatten durch die Stirme des
heurigen Jidnners Schaden an 170.000 Quadratmeter Kunststoffolien-
flache zu verzeichnen. Die Neuanschaffung eines Quadratmeters
Kunststoffolienfldche kostet an die 12 Schilling, die Stadt wird
iiher die Hilfsaktion einen ZuschuB von 4 Schilling pro Quadratmeter
leisten. (SchluB) sei/rr
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Heute in der "RATHAUSKORRESPONDENZ:
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(grau) Syphilis-Untersuchung aller Spitalspatienten
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"Engelhorngasse” in Floridsdorf
1 Wien, 22.2. (RK-LOKAL) Der Gemeinderatsausschuf fir Kultur und

Spart beschlof, eine unbenannte Verkehrsfldche in Verlangerung der
Pilzgasse in Floridsdorf in "Fngelhorngasse" zu benennen.
Dr. Friedrich Engelhorn war der Grinder der weltweit bekannten

Pharmaziefirma Boehringer. (5chlufi} gab/rr
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Auch heuer wieder Landaufenthaltsaktion

?

2 =Wien, 22.2. (RK-KOMMUNAL) Auch heuer wird wieder die hereits

Utl.: GemeinderatsausschuB genehmigte 11,3 Millionen

traditionelle Landaufenthaltsaktion fir Dauersozialhilfebezieher und
Pensionistenklubbesucher durchgefiihrt werden. Der Gemeinderatsaus-
schuff fiir Gesundheit und Soziales genehmigte dafir 11,3 Millionen
Schilling. Voraussichtlich werden rund 4.100 Sozialhilfebezieher und
Klubbesucher, darunter 340 Urlauber mit Didt- und erstmalig %0
Urlauber mit Diabetikerverpflegung, teilnehmen. Die Urlaubsaktion
findet zwischen 3. Mai und 24. September statt. Auch 40 Behinderte
und deren Eetreuer werden einen vierzehntdgigen Urlaub im Rahmen
dieser Aktion verbringen konnen.++++

Die Dauersozialhilfe wird wahrend der Zeit des
Urlaubsaufenthaltes ungekiirzt weiter ausbezahlt, fir die Teilnahme
wird ein abgestufter Kostenbeitrag verrechnet. Den Teilnehmern an
dieser Aktion steht in jeder Pension eine Betreuerin zur Verflgung.
Gpllten nicht alle vorhandenen Pliatze von Pensionistenklubbesucherh
und Dauersozialhilfeempfidngern in Anspruch genommen werden, kdnnen
auych andere Pensionisten an der Aktion teilnehmen. (Schluf) and/rr
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iher Fernschreiber ausgesendet

Syphilis-Untersuchung aller Spitalspatienten
Utl.: Dreieinhalb Prozent der Befunde positiv
1 =Wien, 23.2. (RK-KOMMUNAL) Die Syphilis ist immer nhoch eine
nicht zu unterschitzende Krankheit, auch wenn sie oft nicht
augenscheinlich in Erscheinung tritt. antibiotika sind "schuld"”
daran, daf es nicht zu den bekannten Verdnderungen Kommi. AUS diesen
Grund werden seit mehreren Jahren alle Wiener Spitalspatienten
automatisch untersucht. Eine duswertung ergab nun: Knapp dreieinhalb
Prozent der Befunde waren positiv, - wobei die rechtzeitige
Behandlung den Patienten die gefirchteten Spatfolgen ersparte.++++
An der Serodiagnostischen Station der II. Universitats-Haut-
klinik und der Dermatologischen Abteilung im Krankenhaus Lainz
wurden zwischen Janner 1980 und Dezember 1984 insgesamt 977.768
Patienten (aus allen Wiener Spitdlern) untersucht und dabei
insgesamt 37.451 positive Proben festgestellt. Mit Hilfe eines
speziellen Verfahrens wurden Verzerrungen durch Doppeluntersuchungen
ausgeschlossen. Allein im Jahre 1934 diagnostizierte man bei 4.623
Patienten latente Syphilis. Vier Fiinftel der behandlungsbedirftigen

Falle kdnnen nur durch Blutuntersuchungen erkannt werden.

Zwtl.: Gefdhrliche Spdtfolgen

Fiinf bis zehn Prozent ungenigend behandelter Patienten mit
Syphilis miissen mit Spatfolgen rechnen, sie kHinhen an progressiver
Paralyse erkranken, die durch irreversible Zerstiirungen zu dauernder

Invaliditdt und Debilitdt fithren kann. Auch schwere Herzschaden
kbnnen die Folge dieser Krankhelil sein.

Seit 1980 werden alie stationdren Spitalspatienten, womdglich
auch ambulante, auf Syphiliserkrankungen untersucht, nachdem sich
eine laufende Zunahme der Beschlechtskrankheiten gezeigt hatte.
Diese Zunahme der latenten Syphilis liegt zum Teil darin, dad
Syphilis-Infizierte wegen anderer Krankheiten Antibiotika erhalten,
wodurch die Symptome der Syphilis zwar nicht 1in Erschelnuny treten,
aber betrichtliche Spitschiden die Folge sein kinnen. Durch die j
laufenden Untersuchungen kann diese Gefahr nun in den Briff bekommen

werden. (Schlufi) and/bs i
I
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Kleingarten-Aktion 2000: Anmeldungen wieder miglich
5 =Wien, 24.2. (RK-KOMMUNAL) Die Aktion zur Schaffung von
zweitausend zusdtzlichen Kleingdrten in Wien zeigt nunmehr bereits
konkrete Frgebnisse. Mit Stand Februar 1986 wurden bisher insgesamt
375 Parzellen vergeben. Da weitere Kleihgartenflachen in den Stadt-
teilen links der Donau vorbereitet werden bzw. geplant sind, kbnnen
nun auch wieder Anmeldungen von Interessenten fir Kleingdrten
entgegengenommen werden (Landesverband Wien der Kleingartner,
Siedler und Kleintierziichter; 1040 Wien, Getreidemarkt 11).

Die durchschnittliche Wartezeit auf einen Kleingarten in diesem
Gebiet betrdgt etwa zwei Jahre.++++

dber den jungsten Stand der "Aktion 2000" informierten Stadtrat
Ing. Fritz HOFMANN und der Vorsitzende des Kleingartenbeirates der
Stadt Wien, Gemeinderat Ing. Karl S5VOBODA, die "RATHAUS-
KORRESPONDENZ": In den Bereichen Heubergstatten und Liesingbach
wurden bisher 133 neue Kleingartenparzellen vergeben, in der
ebenfalls neu aufgeschlossenen Kleingartenanlage Hausfeld im
7 Béziﬁk ca. 110 (Insgesamt wird diese Anlage 640 Parzellen
umfassen). Dazu kommen 133 Parzellen in bestehenden beziehuhgsweise
erwelterten Anlagen, so zum Beispiel in der Anlage Zwillingsee (47).
Da, wie sich zeigte, von den urspringlichen zweitausend Bewerbern
(hach Erreichen dieser Zahl war die aAnmeldemiglichkeit gestoppt
worden) ein Tell in der Zwischenzeit nicht mehr an einem Kleingarten
interessiert ist, kinnen nunmehr rund achthundert neue Anmeldungen
fir das Gebiet links der Donau entgegengenommen werden. Ndhere
Auskunfte erteilt der Landesverband der Kleingdrtner. (SchluB)

ger/re
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Neuer Flachenwidmungsplan fur "Haas-Haus"-Grundstick

Utl.: dffentliche Auflage

& =Wien, 24.2. (RK-KOMMUNAL) Fir das Gelinde des "Haas-Hauses'
auf dew Stock-im-Eisen-Platz in der Inneren Stadt wurde der Entwurf
cines neuen Flidchenwidmungs- und Bebauungsplanes ausgearbeitet. Er
liegt vom 27. Februar bis Z7. Mirz wihrend der Amtsstunden (Montag
his Freitag zwischen 8 und 15.30 Uhr, an den "langen Donnerstagen’
hic 17.30 Uhr) in der Magistratsabteilung 21, Wien 1, Rathausstrafie
14-146, 2. Stock, zur dffentlichen Einsicht und Stellungnahme
auf.++++

Die gesetzliche Auflagefrist fir den Entwurf des neuen
Flichenwidmungsplanes endet an sich am 27. Mdrz. Da seitens der
Bautrdger aber beabsichtigt ist, im April eine Ausstellung uber das
Neubauprojekt von Hans Hollein zu veranstalten, und wegen des grofen
HGffentlichen Interesses an diesem Projekt, ist geplant, die
Auflagefrist bis in den April hinein zu verldngern. Dadurch soll es
ermiglicht werden, auch wihrend der Ausstellung noch Stellungnahmen
zu dem neuen Flidchenwidmungsplan abzugeben.

Der neue Plan entspricht dem Entwurf des Architekten Hollein
fiir ein neues BGebdude an dieser Stelle. Das bedeutet, daf die
Baulinie vorgezogen wird, sodaf der Platz eine deutlichere
Gliederung erhdlt.

Der Bereich des Stock-im-Eisen-Platzes, der heute als eigener
nplatz" im Stadtbild nicht mehr erkennbar ist, sondern "nahtlos" in
Graben und Stephansplatz Ubergeht, war urspringlich durch Gebaude
begrenzt gewesen, die auch weiter in den Stephansplatz hineinragten.
Durch die im Jahre 1865 eingeleitete Regulierung wurden die Konturen
des Neubaus nach Pldnen von Siccardsburg und Van der NiUll vorgegeben.
Dieses Bebiude fiel ebenso wie die meisten Objekte im Westen des
Stephansplatzes dem Bombardement beim Kriegsende im Jahre 1945 zum
Cpfer.

In den folgenden Jahren wurde immer wieder versucht (auch durch
Wettbewerbe), eine Bliederung der friher bestandenen Platzrdume
nachzuempfinden. 1949 wollte man jedoch auf den Strafenverkehr mehr
Rucksicht nehmen und den optischen Eindruck in diesem Bereich
verdndern, sodaf die Baulinie um fiinf Meter zurickversetzt wurde.
Der Becitzerwechsel beim "Haas-Haus" gibt aber nun die Miglichkeit,
wieder eine stirkere Platzgliederung durch Vorriicken der Baulinie
und die Errichtung eines ausragenden Gebdudeteils beim neuen

"Haas-Haus" zu erreichen. (SchluB) and/ger/bs
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Subvention fiur Bibliothek der Gesellschaft der Arzte

Utl.: Gesundheitsausschuf beschlof 1,6 Millionen

7 =Wien, 24.2. (RK-KOMMUNAL) Eine Subvention in HGhe von

1,6 Millionen Schilling beschlof der Gemeinderatsausschuf fur
Gesundheit und Soziales in seiner letzten Sitzung. Sie kommt der
Gesellschaft der Arzte zur Erhaltung ihrer Bibliothek zugqute. Diese
zentrale medizinische Bibliothek flr alle wissenschaftlichen
Institutionen und Kliniken muB laufend auf dem neuesten Stand der
internationalen Literatur gehalten werden. Sie bietet damit auch
eine wesentliche Voraussetzung fir die Aus- und Weiterbildung junger
Wissenschaftler, weiters filir die Durchfihrung wissenschaftlicher
Arbelten sowie nicht zuletzt fiir die Fortbildung der im
Gesundheitsdienst der Stadt Wien stehenden Arzie.++++

(SchiuB) and/rr
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Wien-Tourismus: Mit gutem Ndchtigungszuwachs ins neue Jahr
8 =Wien, 24.2. (RK-LOKAL) Einen guten Start ins neue Jahr
verzeichnete der Wien-Tourismus mit einem Besamtndchtigungszuwachs
von 5,7 Prozent bei 194.000 Ubernachtungen im Janner. Die
gewerblichen Ndchtigungen lagen sogar um 7 Prozent hiher als im
Vorjahr.++++

Die starkste Steigerungsrate, 34,3 Prozent, wiesen die
Italiener mit 17.000 Ndchtigungen auf, gefolgt von den deutschen
Wien—-Besuchern mit 32 Prozent und 38.000 idbernhachtungen. Auch aus
der Schweiz (+ 20,6 Prozentl), Frankreich (+ 7,8 Prozent) und den USA
(+ 5,6 Prozent) konnten gute Steigerungsraten registriert werden. In
der Rangliste stehen an erster Stelle die Bdste aus Deutschland,
ihnen folgen die dsterreicher, Amerikaner und Italiener. Der
Ndchtigungszuwachs Kam allen Hotelkategorien gleichermaBen zugite.
(Schluf) wfv/rr
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Spatenstich fir U 3 - Abschnitt "Herrengasse"

g Wien, 24.2. (RK-KOMMUNAL) Verkehrsstadtrat Johann HATZL nahm
Montag vormittag in Anwesenheit des 2. Landtagsprasidenten Fritz
HAHN, Mitgliedern des Wiener Landtages unhd der Bezirksvertretung
"Innere Stadt" sowie des Wiener Polizeiprdsidenten Dr. Karl
REIDINGER am Minoritenplatz den Spatenstich fir den Bauabschnitt
"Herrengasse" der U 3 vor. Mit Gesamtkosten von 1,4 Milliarden
Schilling wird der 875 Meter lange Bauabschnitt zwischen Graben und
Bellaria bis September 1989 fertiggestellt. Die Errichtung der
Tunnel- und der Stationsriohren erfolgt in geschlossener Bauweise.
Die U 3 soll im Frihjahr 1791 zwischen Erdberg und dem Volkstheater
in Betrieb gehen. (Schluf) lei/rr
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Ehrenmedaillen fir Kulturschaffende

10 =Wien, 24.2. (RK-KULTUR} Vizebirgermeister Hans MAYR
iberreichte am Montag im Wiener Rathaus an Prof. Franz HIESEL,
Prof. Berislav KLOBUCAR und o. Hochschulprofessor Mag. Ferdinand
WELZ die Ehrenmedaille der Bundeshauptstadt Wien in Gold sowie an
Eduard ROBITSCHKO die Ehrenmedaiile der Bundeshauptstadt Wien in
Silber.++++

Mayr wies auf die Verdienste der Ausgezeichneten hin, die alle
einen wichtigen Beitrag zum Kulturleben geleistet haben.

Prof. Franz Hiesel war Leiter der Hauptabteilung "Hdrspiel und
Produktion” Im ORF und hat dariber hinaus auch selbst zahlreiche
Horspiele, Theaterstiicke, Lyrik und Prosa geschrieben. Prof.
Berislav Klobucar ist im Wiener Musikleben als Dirigent an der
Staatsoper, bei den Philharmonikern und bei den Symphonikern
verankert.

Hochschulprofessor Mag. Ferdinand Welz hat sich als Bildhauer
und Medailleur, als Leiter der Meisterschule fir Medailleurkunst und
als Rektor der Akademie der Bildenden Kinste ebenso um das Wiener
Kulturleben verdient gemacht wie Eduard Robitschko als
freischaffender Bildhauer, Restaurator kunsthistorisch wertvoller
Bauten und als Kunstpéddagoge. An der Ehrung nahmen auch der zweite
Landtagsprasident Fritz HAHN und Stadtrat Maria HAMPEL-FUCHS teil.
(Schlufl) gab/rr
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VP Kritisiert zu teure Gemeindewohnungen

11 Wien, 24.2. (RK-KOMMUNAL) Immer mehr Menschen kinnten sich
die von der Bemeinde Wien errichteten n yxuswohnungen" nicht mehr
leisten, erklidrte Gemeinderat Dr. Wolfgang PETRIK Montag im
Pressegesprach der Wiener OVP. Anstatt Wohnungen fiir jene Menschen
zu bauen, die aus eigener Kraft nicht in der Lage sind, sich am
Markt zu versorgen, wurden die Einkommensgrenzen fiir die Berech-
tigung zum Bezug einer Gemeindewohnung seit dem 1. Jdnner 1985
drastisch angehoben. Die Wiener OVP fordere daher Neuliberlegungen 1im
cozialen Wohnbau. Petrik nannte eine iberprifung der Bauordnung, der
technischen Normen und aller rechtlichen Bestimmungen; weiters
Planungs— und BaumaBnhahmen wie die rechtzeitige Zuweisung an die
kiinftigen Nutzer; Miglichkeiten zur Senkung voh Bau- und
Betriebskosten durch Mitbestimmung und Teilleistungen der Mieter.

7wtl.: Keine Planung fir das Ronacher

Vizebirgermeister Dr. Erhard EUSEK nahm zum Kauf des Ronacher
durch die Stadt Wien Stellung. Er sprach die Befirchtung aus, damit
werde fiir die Stadt Wien ein neuer Defizittrdger entstehen. Er kdnne
cich nur vorstellen, daf gleichzeitig mit dem Kauf des Ronachers ein
Konzept erstellt worden sei - dieses sei aber bisher jedenfalls
nicht bekannt. Zur Mbglichkeit, im Keller des Ronachers ein
Wachsfigurenkabinett a 1a Madame Tussaud zu errichten, meinte Busek,
wenn schon, dann solle man 2in solches Unternehmen auf wienerische
art gestalten und nicht englische Figuren nach Wien importieren.
(Schlufi) ull/rr
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iber 20.000 neue Grippekranke
Utl.: Spitdler: Bettennot und Personalmangel
13 =Wien, 24.2. {RK-LOKAL) Mit weit Uber 20.000 neu an Grippe
Erkrankten hdlt die vorige Woche in der bisherigen Brippewelle einen,
neuen Rekord. In der Woche vorher waren es 18.800 Neuerkrankungen.
Am vergangenen Wochenende hatte der Arztenotdienst doppelt soviele
Finsdtze als sonst, wobeli ein Grofteil davon bei grippekranken
Personen erfolgte.++++

Die derzeit grassierende Grippewelle und die damit verbundenen
Folgeerkrankungen haben jedoch auch den Bedarf an Krankenbetten in
den stddtischen Spitdlern erhiht. Vor allem dltere Patienten sind
davon hetroffen. Dies hat dazu gefihrt, daf praktisch in allen
Wiener Spitdlern Notbetten aufgestellt werden missen. Dariber hinaus
gefihrdet die Grippewelle aber auch den Betrieb in den Spitdlern:
Rund 11 Prozent des Pflegepersonals befindet sich zur Zeit in
Krankenstand. Begenwdrtig befinden sich mindestens vier Prozent der
Beschidftigten im Krankenstand und fast acht Prozent aller Wiener
Schillerinnen und Schiler fehlen infolge eines grippalen Infektes.
Nach Meinung der Gesunoheitsbehiirden diirfte der Gipfel der
Erippewelle jedoch noch nicht erreicht sein. Von virologischer Seite
konnte bisher teilweise das Virus des Stammes B nachgewiesen werden.

(SchluB) zi/rr
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Sanierungsarbeiten im Schloff Hel:endorf
Z Wien, 25.2. (RK-KOMMUNAL) Die Instandsetzung des Daches und

der Fassaden von Schlof Hetzendorf, in dem die Modeschule der Stadt
Wien untergehracht ist, beschlof der Gemeinderatsausschuf der
Geschaftsqruppe Bildung, Jugend und Familie in seiner letzlen
Sitzung.

Die Kosten fir die Renovierungsarbeiten am Dach und an den
Fassaden des Ehrenhofes und der Gartenfront des Schlosses hetragen
insgesamt rund 11,5 Millionen Schilling. 1988 sollen die Arbelten
mit der Sanierung der Fassade der Gartenfront beendet werden.
(5chluBf) jel/bs
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Leopoldstddter feierte 102. Geburtstag
2 Wien, 25.2. (RK-LOKAL) Der zweitdlteste Bewohner der
Leopoldstadt, Herr Josef SCHREMPF, feierte gestern, Montag, seinen
102. Geburtstag. Aus diesem Anlaf stattete Eezirksvorsteher Heinz
WEISSMANN dem Jubilar einen Eesuch ab, um ihm im Namen der
Leopods tadter Bevilkerung zu gratulieren.

Josef Schrempf wurde am Z4. Februar 1884 geboren und ist
verwitwet. Er hat eine Tochter, ein Enkelkind, drei Urenkel und drei
Ururenkel. (SchluB) red/bs
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Gchaffung zusdtzlicher Wohnplatze fUr Behinderte (1)

Utl.: Wirksame und koordinierte Hilfe

4 Wien, 25.2. {(RK-KOMMUNAL) Die Stadt Wien war in den letzten
10 Jahren bemiht, die Leistungen der Behindertenhilfe zu verbessert
und zu koordinieren. Novellierungen des Behindertengesetzes brachten
unter anderem die Kosteniibernahme des Aufenthaltes in Wohnheimen,
iberhahme von Fahrt- und Befborderungskosten in offentlichen und
sonstigen Beforderungsmitteln, Erhohung des Landeszuschusses fir
gpinen geschiitzten Arbeitsplatz bis zu 50 Prozent des
kollektivvertraglichen Mindestlohnes, Landeszuschiisse fur die
Errichtung und den Betrieb von geschitzien Werkstdtten, ein
zweistufiges Pflegegeld unter Einbeziehung voh altersbedingten
Leiden und Bebrechen. Ebenso wurde das Blindenbeihilfegesetz
novelliert, wodurch das Anspruchsalter bereits ab dem vollendeten
15. Lebensjahr besteht. Mit der Schaffung einer
Landesbehindertenkoordinierungskommission (Vorsitzender Univ.-Prof.
Dr. Stacher) wurde ein wesentlicher Schritt zur Koordination der
Behindertenhilfe gesetzt. Dieser Kommission geharen Vertreter des
Bundes, der Gozialversicherungstrdger, der Kammern, des
Gewerkschaftsbundes sowie der Magistratsabteilungen 11, 15, 17 und
56 an.

Neben einer Verstdrkung der Information und
Eeratungsmiglichkeiten, wurden die Befdrderungssystene
(Freizeitfahrten, Fahrten in Werkstdtten und Schulen) weiter
atisgebaut bzw. die Schaffung vaon Tagesheimpldtzen gefirdert. Dariiber
berichteten Birgermeister Dr. Helwut ZILK und Gesundheitsstadtrat
Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER am Dienstag in einem Pressegesprdch.

Zwtl.: Budgetmittel verzehnfacht

anliflich des von der UNO 1981 deklarierten Jahres der
Behinderten wurden die bereits vorhandenen Hilfen und Mainahmen Im
Rahmen des Behindertenwesens durch die Realisierung eines
zusitzlichen MaBnahmenpaketes noch verstdrkt (u.a. Verordnung zur
behindertengerechten Gestaltung der Gehsteigel. gufgrund der
Ausweitung der MaBnahmen und Einrichtungen fir Behinderte stiegen i
Bereich des Sozialamtes die Ausgaben fir Behinderte betrdchtlich:
Betrugen sie 1973 54 Hio.S, wurden 1979 230 Hio. e L
441 Mio. S und im vergangenen Jahr 522 Mio. § im Rahmen der
Behindertenhilfe aufgewendet. Filr 1986 sind dafir 569 Hio.
5§ vorgesehen. (Forts.) zi/du/bs
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Schaffung zusdtzlicher Wohnpldtze fir Behinderte (2)

Utl.: Behindertenkommission, Interessensvertretung

5 Wien, 25.2. (RK-KOMMUNAL) Im Rahmen des Ausbaues der
Leistungen wurde unter anderem durch eine Verflgung des
Biirgermeisters auch die HA 28 - Strafenverwaltung und -bau in die
Koordination einbezagen.

1983 bzuw. 1985 wurde die Gemeinderdatliche Behindertenkommission
und eine eigene Behinderteninteressensvertretung (4. Novelle zum
Wiener Behindertengesetz), in der unter dem Vorsitz von Stadtrat
Univ.-Prof. Dr. Stacher die wichtigsten privaten Organisationen in
beratender Funktion tdtig sind, geschaffen.

Zutl.: Schaffung zusdtzlicher Wohnhpldtze fiir Behinderte
1 .000 Wohnplatze notwendig

In Wien gibt es derzeit (ohne Kuratorium fur Psychosoziale
Dienste) ca. 350 Wohnpldtze. Infolge der durch den medizinischen
Fortschritt bedingten erhihten Lebenserwartung behinderter Menschen
und den damit vielfach altersbedingten Ausfall der Eltern als
Betreuungspersonen, ist in den letzten Jahren der Bedarf nach
Wohnpldtzen stark gestiegen. Seitens der beiden Vereine "Jugend am
Werk" und "Lebenshilfe Wien" - den beiden wichtigsten Trdgern von
Wohnheimen und Wohnpldtzen fir behinderte Menschen in Wien - kann
dieser Bedarf jedoch nicht gedeckt werden. lber Auftrag von Stadtrat
Univ.-Prof. Dr. Stacher wurde daher eine entsprechende
Bedarfsprognose fir die ndchsten 10 Jahre vom Sozialamt gemeinsam
mit den beiden Vereinen erstellt. Diese Prognose ergab, daf es in
den ndchsten 10 Jahren notwendig sein wird ca. 1.000 zusdtzliche
Wohnpldtze zu schaffen.

Zwtl.: Grindung einer Arbeitsgemeinschaft

Zur Realisierung dieses Vorhabens wurde daher die Griinduhg
einer "Arbeitsgemeinschaft Wohnplatze fir behinderte Menschen"
heschlossen. Das entsprechende Konzept fir dieses Projekt wurde vom
Sozialawmt in Zusammenarbeit mit den Gemeinderdten Karl Lacina uhd
Hans Kinig (Vorsitzender und stellvertretender Vorsitzender der
gemeinderdtlichen Behindertenkommission) ausgearbeitet.
(Forts.) zi/du/bs
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Schaffung zusdtzlicher Wohnpldtze fir Behinderte (3)

Utl.: GBrindung einer Arbeltsgemeinachaft

& Wien, 25.2. (RK-KOMMUNAL) Aufgabe dieser Arbeitsgemeinschaft -
sie besteht aus vier Gemeinderdten sowie den Vereinen "Balance",
"Gesellschaft dsterreichischer Kinderddrfer", "Jugend am Werk",
"Lebenshilfe Wien", "Wiener Sozialdienste", dem Kuratorium fir
Psychospziale Dienste sowie Vertretern des Sozialamtes und der
Finanzverwaltung - wird es sein, in den Jahren 1987 bis 1996
insgesamt 1.000 zusdtzliche Wohhpldtze fir behinderte Menschen zu
schaffen. Diese Wohnplatze konneh in Form von Wohnunger,
Wohngemeinschaften, Geschitzten Wohnplatzen und Heimen errichtet
werden. (Forts. mgl.) zi/du/bs

Schaffung zusdtzlicher Wohnpldtze fir Behinderte (4)

Utl.: Etappenweise Realisierung

g Wien, 25.2. (RK-KOMMUNAL) Die Schaffung dieser zusdtzliichen
Wohnpldtze soll durch einen Zweistufenplan realisiert werden und
zwar: Errichtung von 300 zusdatzlichen Wohnpldtzen in den Jahren 1987,
1988 und 1989. Dip zusdtzlichen 700 Wohhplatze sollen sodann in den
Jahren 1990 bis 1996 geschaffen werden. Die Besamtkosten belaufen
sich auf 1,4 Milliarden Schilling. (S5chiuB) zi/du/rr
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Gemeinde Wien beschdftigt mehr Behinderte

Ult.: Seidl: Jahr der Behinderten war kein Lippenbekenntnis

8 Wien, 25.2. (RK-KOMMUNAL) Die Gemeinde Wien wird in ndchster
Zeit weitere 30 Behinderte lber dem Stand aufnehmen. Damit sind dann
insgesamt 230 behinderte Arbeitnehmer Gber dem Dienstpostenplan
beschaftigt. Seit dem Jahr der Behinderten (1981) bedeutet dies eine
Steigerung um 130 Prozent. In Anbetracht der wirtschaftlichen und
der sozialen Lage der Behinderten bemiihe sich die Stadtverwaltung
seit Jahren intensiv, noch mehr Hehinderte in den Dienst zu stellen
und damit auch Vorbildwirkung zu erzielen, erkldrte Personalstadtrat
Friederike SEIDL Dienstag im Pressegesprach des Biirgermeisters.

Die Bemiihungen hatten Erfolg! Von 1981 bis 1983 stieg die Zahl
der Behinderten, die iber dem Dienstpostenplan beschdftigt waren,
vonh 100 auf 150. In der Folge veranlafte die Stadtrdtin alle
Dienststellen bekanntzugeben, ob und in welcher Funktion weitere
Behinderte Platz finden kinnten. Die Reaktionen waren iberraschend
pusitiv, es stellte sich jedoch heraus, daf den Winscheh nhur
beschrinkt entsprochen werden kann, weil die Ausbildung der Bewerber
oft nicht den Anforderungen entspricht. Die Einstellungsmiglich-
keiten werden aber vor allem dadurch eingeschrdnkt, weil von den
rund 40.000 Arbeitspldtzen nur knapp zehn Prozent "Schreibtisch-
pliatze", die meisten Bewerber jedoch kdrperiich stark behindert sind.

ZWtl.: Behinderte werden speziell betreut

Die Stadtverwaltung bietet verschiedene Kurse an, in denen sich
Rehinderte die fir ihre Verwendung notwendigen Fertigkeiten und
Inhalte aneignen Kinnen. Dazu sind zwei Sczialarbeiter als
Kontaktpersonen zwischen Dienstnehmern und Verwaltung tdtig. In
Gesprdchen mit den Behinderten sollen spezifische Schwierigkeiten
erkannt und Verbesserungsvorschldge realisiert werden. (Schluf)
lpi/bs
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feddchtnisausstellung fiir Prof. Schubert

Z Wien, 26.2. (RK-1.OKAL/KULTUR) Im Bezirksmuseum Landstirafe,

3, Sechskriigelgasse 11, wird am Freitag, dem 7. Marz, eine
Geddchtnisausstellung fir den akademischen Maler Prof. Otto SCHUBERT
ertdffnet. Prof. Schubert, der im Vorjahr gestorben ist, besuchte die
Jugendkunstklasse bei Prof. Czischek, nach der Matura studierte er
bei Prof. Kolo Moser, Prof. Josef Jungwirth und Prof. Ferdinand
Andri. Er illustrierte zahlreiche Jugendblcher und war bis ins hohe
Alter kiinstlerisch tdtig.

AuRer der Geddchtnisausstellung wird auch eine Schau lber
"unsere Sofiensdle” gezeigt. Sie befaBt sich mit der interessanten
Geschichte dieses "Etablissements", die an Hand von Fotos,
Zeitungsausschnitten und anderen Ausstellungsgegenstdnden
dokumentiert wird. Das Bezirksmuseum Landstrafe kann an jedem
Sonntag von 10 bis 12 Uhr und an jedem Mittwoch von 1é bis 18 Uhr
besucht werden. (SchluB) ull/rr
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Terminvorschau vom 27. Februar his 7. Mdrz (1)
3 Wien, 26.2. (RK-KOMMUNAL) In der Zeit vom 27. Februar bis
7. Mdrz hat die "RATHAUSKORRESPONDENZ" folgende Termine vorgemerkt:

DONNERSTAG, 27. FEBRUAR:

9.30 Uhr, Gemeinderatsausschufl Bauten

9.45 Uhr, Gemeinderatsausschuf Personal, Rechtsangelegenheiten
und Konsumentenschutz

11.00 Uhr, Presseinformation lber den Umbau des Schiffes "Johanh
Straui"; Mayr (Rechtes Donaukanal-iUfer, oberhalb der
Schwedenbriicke)

12.30 Uhr, GemeinderatsausschuB Kultur und Sport

18.00 Uhr, Pressekonferenz "Viennale 1986", Mrkvicka (Feuerwehr-
Wagner, 19, Grinzinger Strafe 53)

FREITAG, 28. FEBRUAR:
ab 9 Uhr, Wiener Landtag und Bemeinderat

MONTAG, 3. MARZ:

9.30 Uhr, Gemeinderatsausschuf Bildung, Jugend und Familie

10.00 Uhr, Ertffnung der Ausstellung "Wohnen in den Stddten"; Z1ilk,
Hofsann (Rathaus, VYolkshalle)

10.00 Uhr, Pressekonferenz "Literatur im Mdrz", Mrkvicka
(Alte Schmiede, 1, Schinlaterngasse 9, 2. Stock)

11.00 Uhr, Ehrenzeicheniiberreichung durch Vzbgm. Mayr an
Ben.Dior Riklin und Ginther Granser (Rathaus,
Steinerner 5aal)

11.00 Uhr, Pressexkonferenz der Wiener GVP (Landtmann)

(Schiuf) red/rr
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Terminvorschau vom 27. Februar his 7. Mdrz (Z)
& Wien, 26.2. (RK~-KOMMUNAL)

DIENSTAG, 4. MARZ:

11.30 Uhr, Pressegesprdch des Biirgermeisters (PID)

14.00 Uhr, Fhrenzeicheniiberreichung durch Vzbgm. Mayr an
Dr. Janistyn, Gen.-Dior. Dr. Himter, Dior.Dipl.wfng.
Vogl, Johann Grdtz, Heinz Mundsteln {Rathaus,
Steinerner S5aal)

14.00 Uhr, Gemeinderatsausschuf Umwelt und Birgerdienst

14.00 Uhr, Bemeinderatsausschuf Gesundheit und Soziales

14.30 Uhr, GemeinderatsausschuB Verkehr und Energie

MITTWOCH, 5. MARZ:

10.00 Uhr, Enthiillung einer Gedenktafel fiir den ehemaligen
Bundesprédsidenten Dr. Schdrf; Kirchschlager, Mayr
Mrkvicka (Wohnhaus Schdarf, 8, Skodagasse 1)

11.30 ihr, Pressekonferenz U-Bahn-Bau "30 Monate 2. Ausbauphase’,
Hatzl (PID)

13.00 Uhr, Kontrollausschuf

DONNERSTAG, 6. MARZ:

9.00 Uhr, Spatenstich im Bauabschnitt U 3/2? "Schlachthausgasse",
Hatzl (3, Erdbergstrafie 182)

10.00 Uhr, Ehrenzeicheniiberreichung durch StR. Seidl an Viktor
Fortunat, Josef Schmalzer, Ing. Viktor Fucik, Gerhard
Huna, Andreas Millner (Rathaus, Steingerner Saal)

11.00 Uhr, Pressekonferenz Stacher {Franz-Josef-5pital)

11.00 Uhr, Schultheatertreffen; Smejkal (Haus der Begegnung,
20, Raffaelgasse 11)

FREITAG, 7. MARZ:
9.30 Uhr, Gemeinderatsausschuf Finanzen uni Wirtschaftspolitik
(Schluf) red/rr
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Auszeichnungen fir Verdienste im Gesundheltswesen
& =Wien, 26.2. (RK-KOMMUNAL) Gesundheits- und Sozialstadtrat
Univ.-Prof. Dr. Alois STACHER ilberreichte Mittwoch an mehrere
verdiente Mitarbeiter des Besundheits—- und Sozialwesens die Dekrete
iiber hohe Auszeichnungen, die der Bundesprdsident verliehen hat:
Annelies SCHWANZER erhielt das Silberne Ehrenzeichen fir Verdienste
um die Republik dsterreich; Oberschwester Karoline HAFENSCHER, Ilse
MAIER und Ilse STROBL erhielten das Goldene Verdienstzeichen der
Republik #dsterreich; Stadtphysikus Dr. Gertrude HAWLE und Primarius
Dr. Viktor SAMEC wurden mit dem Berufstitel "Hofrat"”
ausgezeichnet.++++

Annelies Schwanzer ist Leiterin des Opferfirsorgereferates des
Wiener Sozialamtes, Karoline Hafenscher Oberschwester der
Kardiologischen Universitdtsklinik, Ilse Maier Referatsleiter-
Stellvertreter des Opferflirsorgereferates des Sozialamtes, Ilse
Strobl Referentin im Referat Opferfirsorge, Stadtphysikus
Dr. Gertrude Hawle leitende Mitarbeiterin des Gesundheitsamtes u.a.
fiir Hauskrankenpflege und Prim. Dr. Viktor Samec drztlicher Direktor
des Pflegeheimes Lainz i.R. (SchluB) and/rr
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Wasserleitungsrohre aus Blei: in Wien keine Befdhrdung (1)

7 =Wien, 26.2. (RK-KOMMUNAL) Bleirohre, wie sie auch in Wieh in
Althdusern noch fiir die Wasserleitung in Eetrieb sind, stellen in
der tOsterreichischen Bundeshauptstadt keine Gesundheitsgefahrdung
dar. Wie entsprechende Untersuchungen zeigen, wird der zuldssige
Grenzwert von 0,05 Milligramm (oder 50 Mikrogramm) Blei pro Liter
Wasser in keinem der untersuchten Hauser auch .ur anndhernd erreicht,
geschweige denn iberschritten. Allerdings finden sich natiirlich in
Leitungen aus anderem Material wesentlich niedrigere BEleikohzentra-
tionen. Eine Gesundheitsgefdhrdung fir die Bewohner jener Hduser,
deren Trinkwasser noch aus Bleizuleitungs- und Inhnenrohren kommt,
ist jedoch - auch bedingt durch das eher harte, kalkhdltige Wiener
Wasser - nicht gegeben. Das betonte Umweltstadtrat Helmut BRAUN
Mittwoch gegeniiber dem "Stadtradio" und der "RATHAUS-
KORRESPONDENZ" . ++++

Schon als im vergangenen Herbst aus Minchen die ersten
Vermutungen laut wurden, alte Blei-Wasserrohre wirden das Trink-
wasser gefdhrden, ersuchte der Wiener Umweltstadtrat Wasserwerke und
Umweltabteilung um entsprechende Untersuchungen auch in Wien.
Insgesamt gibt es in Wien derzeit rund 80.000 Abzweigleitungen
(zwischen dem dffentlichen Rahrstrang und dem mit Wasser zu
versorgenden Objekt) und dabei rund 73.000 Hausanschlufileitungen.
Bis Mitte der DreiBigerjahre wurden filr die Herstellung dieser
HausanschluBleitungen Bleirohre verwendet - heute besteheh noch rund
35.000 dieser Leitungen. Die Bleirohre wurden dann von Kupferrohren
abgeldst (im Krieg und in den Nachkriegsjahren kamen auch andere
Arten von Stahlrohren zur Verwendung), seit dem Ende der
Sechzigerjahre werden Kunststoffrohre verlegt.

Ebenfalls bis Mitte der Dreifigerjahre wurden Bleirohre fir die
Installationen in Wohnhdusern verwendet, dann durch verzinkte
Stahlrohre und Kupferrohre abgeldst. In Althdusern, bel denen es
nach keine Generalsanierung gab, sind daher im allgemeinen
vorwiegend noch Bleirohre vorhanden. (Forts.) hrs/gg
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Wasserleitungsrohre aus Blei: in Wien Keine Gefdhrdung (2)

8 Wien, 26.2. (RK-KOMMUNAL) Die Hygienisch-bakterinlogische
Untersuchungsanstalt hat nun in letzter Zeit Wasserproben aus
mehreren Hauserh in verschiedenen Bezirken untersﬁcht - aus Hausern,
in denen nur die Zuleitung und aus solchen in denen Zuleitung und
Innenlei tung aus Blei sind. Die Analyse zeigte in keinem Fall eine
iberschreitung des in dsterreich zuldssigen Grenzwerts, der deutlich
strenger ist als der von der Weltgesundheitsorganisation empfohlene
Standard (dsterreich-Grenzwert 0,05 Milligramm Blei pro Liter
Trinkwasser, WHO-Standard 0,1 Milligramm).

"Die Frage der Bleibelastung aus Wasserleitungsrohren darf
nicht unterschatzt werden; jedoch mufi auch Klar gesagt werden, daB
in Wien keinerlei gefdhrliche Konzentrationen vorhanden sind",
erkldrte Stadtrat Braun dazu gegeniiber der "RATHAUSKORRESPONDENZ".
Mit ein Grund dafir ist auch das relativ harte Wasser.

Laut deutschen Angaben betragt die durchschnittliche
Bleiaufnahme pro Person und Monat weniger als ein Drittel des
WHO-Werts von 12 Milligramm. Rein theoretisch - dies aber als reine
Zahlenspielerei und keinesfalls als ernsthafte Empfehlung - kbnnte
man in Gegenden mit "bleihdltigerem” Wasser als etwa in Wien (bei
weichem Brunnen- oder Leitungswasser unhd Bleirohren kann der
WHO-Grenzwert fallweise uUberschritten werden) - immer noch etwa
1,8 Liter Wasser pro Tag mit einem um 50 Prozent hiheren - also 0,15
statt der 0,1 WHO-Milligramm - Bleigehalt trinken, ohne daf die
zuldssige Gesamtaufnahme lberschritten wird. (Schiufi} hrs/gg
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100. Geburtstag in Hernals

4 Wien, 26.2. (RK-LOKAL) Seinen 100. Geburtstag feiert heute
Herr Josef EDER aus der Czartoryskigasse 105 im 17. Bezirk. Aus
diesem AnlaB statteten Birgermeister Dr. Helmut ZILK und der
Bezirksvorsteher Robert PFLEGER dem Jubilar einen Besuch ab, um ihm
im Namen der Hernalser Bevilkerung zu gratulieren. Herr Eder wurde
am 26. Februar 1884 in Paudorf in Niederdsterrc.ch geboren und
arbeitete als Zimmermann. Er ist verwitwet und kinderlos. (Schlufl)
du/rr
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10.000 8 Finderlohn fir ehrliche Lehrlinge

10 Wien, 26.2. (RK-LOKAL) Zum Dank fir ihre Fhrlichkeit
erhielten Dienstag zwei Lehrlinge der stddtischen Steinmetz-
werkstitte einen Finderlohn von je 10.000 Schilling, den die
Zentralsparkasse und die Wiener Stddtische Versicherung
hereitstellten. Die Lehrlinge hatten Mitte Jdnner am Steinlagerplatz
in der Simmeringer HauptstraBe gegeniiber dem 2. Tor des Zentral-
friedhofes in einem Versteck einen Geldbetrag von 300.000 Schilling
cowie einen Trommelrevolver samt Munition-gefunden. Wie die Polizel
festgestellt hat, handelte es sich dabei um die Beute aus einem
Bankraub.

Personalstadtrat Friederike SEIDL lobte im Rahmen einer kleinen
Feier die Ehrlichkeit der Lehrlinge, die sofort nach Auffinden des
Geldes den Vorfall der Polizei gemeldet hatten. Von Birgermeister
Dr. Helmut ZILK hatten sie bereits in Anerkennung ihres
vorbildlichen Verhaltens einen silbernen Finfhunderter erhalten.
(SchluB) lei/gg
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Rheuma - Volkskrankheit Nr. 1 (1)
Utl.: dsterreichs einziges Zentrum fiir klinische Rheumatologie -

23 Milliarden Kosten jdhrlich
11 =Wien, 26.2. (RK-KOMMUNAL) Rheuma ist die Volkskrankheit
Nummer 1. Begenwdrtig leidet jeder dritte bis vierte dsterreicher -
Hanner, Frauen, aber auch Kinder - an dieser Krankheit. 15 Prozent

dieseér Frihpensionen gehen auf diese Krankheit zuriick. Rheumatische
Erkrankungen sind weiter verbreitet, als Krebs, Diabetes, Tbc und

Herzleiden zusammengerechnet. 15 bis 20 Prozent aller Invaliditdten
sind auf Rheuma zuriickzufihren. Allein in dsterreich werden jdhrlich

etwa 4 Millionen Krankenstandstage durch diese Krankheit verursacht.
Die dadurch erwachsenden Kosten fir die Volkswirtschaft sind bedeu-

tend: Sie belaufen sich schitzungsweise auf 23 Milliarden Schilling
pro Jahr. GBesundheitsstadtrat Univ.-Pruf. Dr. Alois STACHER,

Univ.-Prof. Dr. Rudolf EBERL un. Univ.-Prof. Dr. Heinrich CZEMBIREK
berichteten dariber Mittwoch in einem Pressegesprdch.++++

Zwtl.: Frihdiagnose-Zentrum

Die 2. Medizinische Abteilung (Vorstand Univ.-Prof. Dr. Rudolf
Eberl), verfiigt iiber vier Stationen mit insgesamt 172 Betten und ist
das einzige Zentrum dsterreichs fir klinische Rheumatologie. Sie
widmet sich besonders der Diagnose und Behandlung von rheumatischen
Erkrankungen. Der Begriff Rheuma umfaft insgesamt 450 verschiedene
Erkrankungen. Die mit rund 3,5 Millionen Schilling eingerichtete und
im Dezember 1977 in Betrieb genommene Rheumaambulanz ist mit den
modernsten medizinisch-technischen Gerdten ausgestattet. Hier werden
jdhrlich 20.000 Patienten behandelt. Das Frihdiagnose-Zentrum bietet
sdmtliche Mdglichkeiten der Friherkennung von rheumatischen
Erkrankungen. Behandelt werden in dieser Abteilung des Krankenhauses
Lainz vor allem die akuten und entziindlichen rheumatischen Fdlle. In
Oberlaa, wo sich bekanntlich auch das Ludwig-Boltzmann-Institut flr
Rheumatologie und Balneologie (Heilgquellenkunde) befindet, sind es
in erster Linie Arthrosen und Rheuma der Weichteile.

Neben dem Rheumaambulatorium verfigt die 2. Medizinische
Abteilung noch iiber zwei Spezialambulanzen zur Behandlung von
Entziindungen der Wirbelgelenke und von Verkriimmungen der Wirbelsdule
sowie von Gelenkserkrankungen als Folge der Psoriasis
(Schuppenflechte) . (Forts.) red/gg
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Rheuma - Volkskrankheit Nr. 1 (2)

Utl.: Patienten lernen Selbstdndigkeit

12 Wien, 26.2. (RK-KOMMUNAL) Ebenso stehen fiir die Behandlung
der Patienten Einrichtungen der Heilgymnastik, Bewegungstherapie,
Physikalischen Therapie, Massage, Unterwassermassage und
psychotherapeutischen Behandlung zur Verfligung. Patienten mit
chronischer Polyarthritis konnen etwa im Rahmen der Ergotherapie
lernen, wie sie das erkrankte Gelenk verwenden konnen, damit es
nicht noch mehr geschddigt wird. Sie kohnen die Bedienuhg von
Wasserhahn und WC ebenso lben, wie sich selbst zu baden, anzuziehen
UsSW.

Zwtl.: Steigende Patientenzahlen

Aufgrund der Zunahme von rheumatischen Erkrankungen, stieg auch
die Zahl der Rheumapatienten in der 2. Medizinischen Abteilung. Im
vergangenen Jahr wurden insgesamt 2.872 Patienten stationdr
behandelt, 1.507 davon waren sogenannte Rheumapatienten. Im
Ambulanzbereich gab es 3.B49 Neuuntersuchungen, 7248 Begutachtungen
und 10.3846 Kontrolluntersuchungen von Rheumapatienten.

Im Rahmen der Rehabilitation wurden unter anderem 3.396
Patienten mittels Heilgymnastik, 9.388 Patienten mittels
Ergotherapie, 10.486 Patienten durch physikalische Therapie, 4.812
Patienten durch Bewegungstherapie und B.B&4 Patienten durch
Unterwassermassage bzw. Massage behandelt.

Zwtl.: 7,9 Millionen 5 flr Rontgenanlage

Zur Verbesserung der Diagnostikmiglichkeiten wurde nunmehr das
bisherige Rdntgen durch eine neue wesentlich erweiterte Anlage
ersetzt. Die insgesamten Kosten fiir die Anschaffung des Gerdtes bzw.
die notwendigen baulichen MaSnahmen betrugen 7,9 Millionen S.
Dariiber hinaus wurden und werden aber auch im therapeutischen
Bereich verschiedene Verbesserungen und Neuanschaffungen, wie zum
Beispiel die einer neuen Unterwassermassagewanne durchgefihrt.

Rintgenologisch lassen sich rheumatische Verdnderungen oft
frither erkennen als sie tastbar sind, erkldarte Univ.-Prof.
Dr. Czembirek, Vorstand des Zentralrintgeninstitutes des Lainzer
Krankenhauses. Zwischen Mai und Dezember 1985 wurden 8.420 Patienten
untersucht und von ihnen {ber 45.000 Aufnahmen gemacht. Fir die
Diagnose wird auch Ultraschall eingesetzt. (Schluf) red/dg
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Immer mehr Grippekranke
Utl.: In dieser Woche 26.000 Neuerkrankungen
13 Wien, 26.2. (RK-LOKAL) Die Zahl der Grippe-Neuerkrankungen
steigt weiter an: die Wiener Baesundheitsbehirden rechnen damit, daf
in dieser Woche 26.000 Wienerinnen und Wiener zu Fieberthermometer
und Taschentuch greifen werden. In der vergangenen Woche wurden rund
27.000 Neuerkrankungen registriert, und der Arztenotdienst mufte am
vergangenen Wochenende 300mal wegen Grippe beziehungsweise grippaler
Infektionen intervenieren. Die Zahl der Krankenstdnde, die bei der
Wiener Gebietskrankenkasse gemeldet wurden, erreichte bereits
4,6 Prozent der Beschdaftigten. Erfaft sind allerdings alle
Krankheiten, nicht nur die Krankenstdnde wegen Grippe.

viele Grippekranke missen auch in Spitdler eingeliefert werden.
Die Infektion macht aber auch vor dem drztlichen und Pflegepersonal
nicht halt: fast 12 Prozent sind im Krankenstand. Die Grippewelle
wachte die Aufstellung von 180 Notbetten notwendig. (SchluB) and/rr
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Die Wiener Stadtkarte wird ein "Multi®" (1)
Utl.: Mit Computerhilfe werden alle Leitungen "eingearbeitet”
1 =Wien, 27.2. (RK-KOMMUNAL) Die Wiener Stadtkarte hat’s jetzt in
sich! In Zusammenarheit zwischen Stadtvermessung, verschiedenen
Einbauten, und sonstigen Dienststellen sowie der Automatischen
Datenverarbeitungsanlage der Stadt Wien wird sie zu einem echten
"Multi", der nicht nur die iiblichen Inhalte wie Gebdude, Strafenzige,
Parks usw. enthdlt, sondern nun zusdtzlich nach und nach auch die
fast zahllosen Einbauten, die sich unter der Strafenoberfldche
befinden. Zwanzigtausend StraBenabschnitte und zehntausend Bldcke
mit 150.000 Einzelangaben missen nach kartographischer Auswertung in
der Grofrechenanlage der Stadt Wien gespeichert werden. Ein eigener
arbeitskreis sorgt fiir griftmigliche Vollstdndigkeit der Karten. Der
Leiter der Wiener Stadtvermessung, Senatsrat Dipl.-Ing. Rudolf
REISCHAUER, wird dariber auch bei einem internationalen Kongref in
Toronto, Kanada, berichten.++++ ‘

Wiener Stadtpldne mit einheitlichem MaBstab gibt es bereits
seit fast hundert Jahren. 1890 lag der erste "Generalstadtplan® im
KlaftermaBstab 1 : 2.880 vor. Seit drei Jahrzehnten bedient sich die
Stadtvermessung auch der Luftbildauswertung, und Ende der siebziger
Jahre hielt die Computerunterstitzung Finzug bei der Herstellung von
Stadtkarten. 1982 konnte darangegangen werden, die "Strafenmbblier-
ung", Verkehrseinrichtungen, Belagsfldchen sowie die Einbauten unter
der StraBenoberflidche in die Kartenbldtter einzutragen. Neben dieser
zusdtzlichen Anforderung an den Karteninhalt erwies es sich auch als
notwendig, die Aktualisierung der Pldne zu beschleunigen.

Aus diesem Grunde wurde ein neues Arbeitsmodell eingefiihrt.
Nach wie vor kommt die Stadtvermessung natiirlich nicht ohne die
Vermessung an Ort und Stelle (dazu gibt es kombinierte Winkel-,
Entfernungs- und HihenmeRgerdte) und die Luftbildauswertung aus.
Aber nun werden alle Angaben nicht mehr rein graphisch ibertragen,
sondern durch Koordinaten genau definiert, somit in einer Weise, die
durch einen Computer "ibersetzt" und mit Schnelldruckern,
sogenannten "Plottern", rasch wieder ausgegeben werden kann. Die
erreichbare Genauigkeit ist beachtlich: im Strafienbereich horizontal
+/- 5 c¢m, vertikal +/- 1 cm. (Forts.) and/rr
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Die Wiener Stadtkarte wird ein "Multi" (2)

Utl.: Umfangreiche Verknlipfungsmiglichkeiten

2 Wien, 27.2. (RK-KOMMUNAL) Die Grundkarten kdnnen mit
Computerhilfe jetzt ohne zusdtzlichen Aufwand in den Mafstaben

{ : 500, 1 : 1000, 1 : 2000 und 1 : 5000, aber auch in allen
Zwischenmafstiben ausgegeben werden. Das Planwerk fir den
Leitungskataster hat den Mafstab 1 : 200, kann dem StraBenverlauf
angepaft ausgedruckt und mit Computerunterstiitzung automatisch auch
mit Zusatzinformationen, wie StraBennamen unhd Hausnummern, versehen
werden. Und auch das macht der Computer miglich: das Kartenmaterial
148t sich automatisch mit statistischen Daten fiir einzelne Baublocks
oder Zihlgebiete verkniipfen - eine wichtige Information fir die
Stadtentwicklungsplanung.

Zwtl.: Auch Aufgrabungskoordination gehfirt zu diesem System

Nicht zuletzt werden mit der neuen Technik auch die Daten fir
"MaBnahmen im StraBenbereich" gesammelt und aufbereitet: die

Verlegung und Reparatur von Einbauten wird erleichtert und
beschleunigt. AuBerdem werden Verkehrsinformationen undangaben fiir
die Belagsflidchenstatistik erfaft. (Schluf) and/gg
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Mehr als sieben Millionen fir Ausflugsaktionen
Utl.: Fiir Pensionistenklubbesucher, Dauersozialhilfebezieher und
Bewohner grinfldchenarmer Bezirke
3 =Wien, 27.2. (RK-KOMMUNAL) Insgesamt 7,3 Millionen Schilling
beschloR der Gemeinderatsausschufi flr Gesundheit und Soziales in
ceiner letzten Sitzung flr Ausflugsaktionen im heurigen Jahr.
Zwischen april und Oktober konnen Pensionistenklubbesucher,
Daugrsozialhilfehezieher und andere an dieser Aktion teilnehmen. In
den Monaten Juli und August finden auBerdem die traditionellen
nFahrten ins Briine" statt, die fir die dlteren Eewohner der grin-
flichenarmen Bezirke 1, 4, 5, &, 7, 8 und ? geschaffen wurden.++++
Zwischen April und Oktober wird das Spzialamt auch heuer wieder
mit den Besuchern der Pensionistenklubs, mit den Dauersozialhilfe-
heziehern der Stadt Wien sowie mit den Pfleglingen der Pflegeheime
Lainz, Baumgarten, Liesing, 5t. Andrd, Sozialmedizinisches Zentrum
O0st, Wohnheim Ost, aus dem Pulmologischen Zentrum Lainz sowie den
Teilnehmern der Berufseingliederungs— und Eeschaftigungstherapie-
kurse einschlieBlich der notwendigen Begleitpersonen je vier
Ausfliige veranstalten. In den Somme rmonaten Juli und August fahren
im Auftrag des Sozialz .tes der Stadt Wien an allen Werktag-
Nachmittagen Busse "ias Grine", um es betagten Wienerinnen und
Wienern zu ermbglichen, Ausflugsziele in der Ndhe der Stadt zu

grroichen. (Schluf) and/
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Smejkal: Vorarbeiten flir neues Jugendwohlfahrtsgesetz

Utl.: Familienforum berdt Wiener Ausflihrungsgesetz

4 =Wien, 27.2. (RK-KOMMUNAL) Zu Beratungen iber das Wiener
Ausfihrungsgesetz zum Jugendwohlfahrtsgesetz traten Donnerstag unter
dem Vorsitz von Familienstadtrat Ingrid SMEJKAL Vertreter von
Familienverbidnden und Mandatare zusammen.+t++

Das Familienforum, erkldrte Smejkal, berate Winsche und
Vorstellungen der betroffenen Bevilkerungsgruppen im Hinblick auf
das Wiener Ausfilhrungsgesetz zum Jugendwohlfahrtsgesetz, dber das
derzeit AusschuBberatungen auf parlamentarischer Ebene stattfinden.
Aufgrund dieser intensiven Vorarbeiten kidnne das Ausfihrungsgesetz
flir Wien nach der BeschluRfassung im Parlament rasch erarbeitet
werden.

Auf der Basis des bestehenden Jugendwohlfahrtsgesetzes aus dem
Jahre 1955 hat das Wiener Jugendamt bereits seit den siebziger
Jahren Reformen durchgefiihrt und neue Schuwerpunkte in der
Jugendarbeit gesetzt. Die Ziele dieser MaBnahmen, die die
Vordiskussion auf Bundesebene fiir das neue Jugendwohlfahrtsgesetz
maRgeblich beeinfluBten, sind:

o Abbau von iiberfllissigen Bevormundungen.

So wurde z.B. die "amtliche" Kontrolle durch die Vormundschaft
des Jugendamtes bei unehelich geborenen Kindern - soweit dies
aufgrund der Besetzeslage miglich war - aufgehoben. Nun iibernehmen
die Mitter selbst die Vormundschaft und werden bei Unterhalts- und
Erziehungsfragen vom Jugendamt unterstiitzt.

o Ausbau des Hilfs- und Beratungsangebotes fir Familien.
o Ftirderung der Pflegefamilien.

Zu Beginn der siebziger Jahre wurden noch doppelt so viele
Kinder in Heimen betreut als in Pflegefamilien. Heute Uberwiegen die
Pflegekinder mit 57 Prozent.

Das neue Wiener Jugendwohlfahrtsgesetz soll diesen
erfolgreichen "Weg in der KWienher Jugendwohlfahrt" gesetzlich
absichernh und neue Entwicklungsmtglichkeiten im Bereich der
Jugendarbeit erschlieBen, unterstrich Smejkal. (SchluB) je/rr
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Neue Larmschutzwand an der Sldost-Tangente

Utl.: Bautenausschuf beschloffi Bauprojekte

5 =Wien, 27.2. (RK-KOMMUNAL) Um die Wohnhausanlage "Wienerberg-
grinde” vom Verkehrsldrm auf der Sidost-Tangente abzuschirmen, wird
auf der HochstraBe Inzersdorf eine 790 Meter lange Larmschutzwand
errichtet. Die zweieinhalb Meter hohe Wand wird an der Fahrbahn in
Fahrtrichtung zur Siidautobahn montiert. Der GemeinderatsausschuB fir
Bauten genehmigte Donnerstag fiir die Lieferung und Montage dieser
Ldarmschutzwand einen Betrag von 4,7 Millionen Schilling.++++

Fiir einige Stationen der U-Bahnlinien U 3 und U & werden
bereits jetzt die Fahrtreppen bestellt. In die Station Stephansplatz
(U 3) werden 9, in die Station Volkstheater (U 3) 10, in die Station
Philadelphiabriicke (U é) 11 und in die Station Niederhofstrafie (U &)
zwei Rolltreppen eingebaut werden. Die Kosten fiir die 32 Fahrtreppen
und die Montage werden rund 130 Millionen Schilling betragen.

In einigen Floridsdorfer Straen werden nach Kahalbauarbeiten
nun die Fahrbahnen und die Gehsteige neu hergestellt: In der
BeorgistraBe zwischen der iiberfuhrstrafe und der Wolsteingasse, in
der Kerpengasse zwisclzn der lberfuhrstrafe und der Voltelinistrafe
und in der Wildnergasse zwischen der Audorfgasse und der Josef-Tdrk-
Gasse sowie zwischen der Zallingergasse und der VoltelinistraBe. Der
BautenausschuB genehmigte dafir 13 Millionen Schilling.

AuBerdem bewilligte der Ausschuf 17 Millionen Schilling fur die
regelmdfige Wartung und St@rungsbehebung an den Schaltgerdten der
Wiener Verkehrslichtsignalanlagen im Jahr 19846. Derzeit sind in Wien
rund 830 Verkehrsampeln und 92 Blinklichtanlagen in Betrieb.

(SchluB) sc/rr
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Zeitung der Stadt bleibt frei von Inseraten

8 Wien, 27.2. (RK-KOMMUNAL) Begen die Aussagen des Wiener

3 nderates Dipl.-Ing. Dr. Rainer PAWKOWICZ, der das neue
Zeitungsprojekt der Stadt als "demokratiepolitisch bedenkliche
IZwangsheglickung" bezeichnete, wandte sich Stadtrat Helmut BRAUN
Donnerstag gegeniiber der "RATHAUSKORRESPONDENZ". Wie Braun sagte,
sei es gerade eines der Merkmale der Demokratie, dem Biurger

Information in verschiedener Form anzubieten. Demokratiepolitisch
bedenklich wdre es, nicht zu informieren, sondern nur sozusagen van
pben herab zu regieren - ohne dem Birger die Miglichkeit der
Mitsprache und Mitentscheidung zu bieten. Voraussetzung fir die
Mitsprache aber ist umfassende und genaue Information. Zusdtzlich zu
den bereits vorhandenen Medien miisse auch die Stadt die Mdglichkeit
habén, die Wiener/innen zu informieren. Das neue Projekt ist daher
ein Projekt mit dem Schwerpunkt Service - also Informationen dber
Einrichtungen, Aktionen, Hilfen, die die Stadt den Bewohnern bieten
kann iber kommende Vorhaben usw.

“Hitte mich Herr Gemeinderat Pawkowicz, der bei unserem letzten
Gemeinderatsausschuf, bei dem es eine ausfiihrliche Diskussion Uber
das neue Informationskonzept der Stadt Wien gab, leider nicht dabel
war, vor dem Formulieren seiner Aussendung angerufen, dann hdtte ich
es ihm ersparen konnen, sich so unwissend zu zeigen. Das neue
Zeitungsprojekt bringt natirlich keine Schddigung der vorhandenen
Printmedien, da die Zeitung der Stadt keine Inserate enthalten wird.
Der Vorwurf des schweren Eingriffs in den Anzeigenmarkt geht daher
ins Leere", erkldrte Braun. Der Informationsstadtrat wies
abschliefend auch darauf hin, daf eine Kommunalzeitung keihneswegs
ein einmaliges Projekt ist, sondern im Gegenteil in den meisten
Landeshauptstddten (dabei allerdings mit Inseraten) bereits
vorhanden ist. (Schluff) hrs/rr
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® johann StrauB" am Donaukanal "verheftet’

Utl.: Umbau kostete mehr als 8 Millionen Schilling

g Wien, 27.2. (RK-KOMMUNAL) Die "Johann Strauf", ab 18. Marz
schaimmendes Konzertcafe, ist am Donnerstag im Donaukanal bei der
Marienbriicke eingetroffen und "verheftet" worden. Das von der Wiener
Holding-Tochter WIBAST angekaufte ehemalige DDSG~Schiff wurde mit
einem Aufwand von 8 Millionen Schilling umgebaut, weitere

2,5 Millionen kostete die Adaptierung der Anlegestelle. Die letzten
zwiilf Tage vor der Ertffnung werden noch fur die Ausgestaltungs-
arbeiten geniitzt: So miissen noch rund 1.000 Kilo Farbe aufgetragen
werden, damit das Schiff in den Farben rot - weif gldnzt. Die
Malerarbeiten konnen allerdings erst bei einer Temperatur ab plus 5
Grad durchgefiihrt werden. (Schluf) sei/rr
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Zilk: Ahb 22. Mai Auffihrungen im Ronacher

"Zwischenspiel” bis zum Renovierungsbeginn

10 Wien, 27.2. (RK-KOMMUNAL) Ab 22. Mai wird das Ronacher bis
zum Beginn der Renovierungsarbeiten im Herbst fir drei Produktionen
genutzt. Dies gaben Biirgermeister Dr. Helmut ZILK, Schauspielhaus-
Chef Hans GRATZER und Bauherr Alexander MACULAN am Donnerstag bei
einem Pressegesprdch im Ronacher bekannt. Den Beginn macht
"Cagliostro", eine Produktion des Schauspielhauses im Rahmen der
Wiener Festwochen. aAb 1. Juni folgt fir zehh Tage eine
Eigenproduktion der Wiener Festwochen, namlich "Attracciones
Ramirez" der mexikanischen Frauentruppe "Divas", die bei den letzten
Festwochen grofen Anklang beim Publikum gefunden hatte. Anschliefiend
sind finf bis sechs Auffihrungen der "Lindsay Kemp Dance Company"”
mit "Flowers" (nach Jean Genets Roman "Notre-Dame-des-Fleurs”)
vargesehen. Bis in den Herbst hinein sind schlieflich noch etwa
hundert weitere Auffithrungen von "Cagliostro” (mit Frich Schleyer,
Alexander Boebel und Hans Dujmic in den Hauptrollen) geplant. Als
Frgdnzung soll im Foyer eine Ausstellung Uber die Beschichte des
Ronacher gezeigt werden. So eine Reihe kleinerer Auflagen erfillt
wird, stimmt die Baupolizei einem eingeschrdnkten Spielbetrieb im
Ronacher mit 500 Sitzpldtzen zu. (SchluB) chr/rr
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BFféentliche Verkehrsmittel - OVP-Vorschldge wenig interessant

12 Wien, 27.2. (RK-KOMMUNAL) Als wenig interessant bezeichnete
Mittwoch Verkehrsstadtrat Johann HATZL die Forderungen des
dvP-Verkehrssprechers, GR. Roderich Maria REGLER. "In regelmdfigen
Abstidnden werden von dieser Seite Vorschldge fir Liniendnderungen
und ‘Verbesserungen’ vorgebracht, die sich bei ndherer Betrachtung
als nicht sinnvoll oder zu kostspielig erweisen." Die von der dVP
verlangten Anderungen wirden nicht nur zu einer Verschlechterung der
Betriebssituation der Verkehrsbetriebe fithren, gemessen an der
Effizienz wiirde die Erfiillung einzelner Forderungen wichtigere
Vorhaben verzigern oder verhindern. Zu den einzelnen Forderungen
flihrte StR. Hatzl aus:

Die Anbindung des Sldbahnhofes mit H#ffentlichen Verkehrsmitteln
an die Innere Stadt ist durch die Linie "D" in ausreichendem MaB
gegeben, eine Weiterfiihrung der Linie "J" deshalb unzweckmdfig.
AuBerdem realisieren die &BB zur Zeit im Bereich Sudbahnhof zum
Siidtiroler Platz einen Abgang zur U 1. Dies sei zweifellos die
allerbeste Anbindung an die Innere Stadt, stellte Hatzl fest.

Der im Zentralfriedhof verkehrende Autobus ist eine Privatlinie.
Eine Einbeziehung in die Tarifgemeinschaft sei nicht winschenswert,
weil dadurch erstens eine bedeutende Verdichtung des Betriebes
erfolgen mifte, was weitere hohe Kosten verursachen wiirde und
zweitens die Umwelt und auch die Ruhe der Friedhofsbesucher zu sehr
beeintridchtigen wlrde. Die im Gemeinderat zu beschliefende Tarif-
anhebung von einem Schilling erfolge aufierdem nach einem Tarifstopp
voh sechs Jahren. '

Die Erfiillung der Forderung, daf die Autobuslinie "16 A" an die
Schnellbahnstation Meidling angebunden werde, bedeute eine Parallel-
fihrung mit bereits bestehenden Linien und sei deshalb nicht zu
vertreten.

Die geplante Streckenfihrung der Linie "1" ausschlieBlich iiber
Ring und Kai werde sich nach allen bisherigen Erfahrungen sicher
bewdihren. Man sollte auch hier keine Parallelfiihrung realisieren,
weil diese vom Fahrgastaufkommen nicht bendtigt wird, schlof Hatzl.
(SchluBf) lei/gg
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Viennale 1986 vom 10. bis 21. Mdrz
? =Hien, 28.2. (RK-KULTUR) Kulturstadtrat Franz MRKVICKA stellte
am Donnerstag abend gemeinsam mit den Programmgestaltern Helmut
DIMKO und Edwin ZBONEK das Programm der "Viennale 1%986" vor, die vom
10. bis 21. Mdrz im Urania-Kino stattfindet. Wichtige neue Filme
werden im Rahmen der "Viennale" ebenso gezeigt wie bisher unentdeckt
gebliebene Filme, Arbeiten groBer Regisseure stehen denen junger
Filmemacher gegeniiber. Insgesamt sind 47 Filme aus 24 Ldndern zu
sehen.++++

Erdffnet wird die "Viennale" mit Ettore SCOLAS "Maccheroni" mit
Marcelloc MASTROIANNI und Jack LEMMON. Weitere Programmschwerpunkte
sind unter anderem Claude LANTZMANNS neunstindiger Dokumentarfilm
"Shoah", der an zwei Abenden gezeigt wird, Agnes VARDAS
Vorjahressieger von Venedig "Sans toit ni loit", GODARDS "Detective",
Carlo LIZZANIS "Mama ebe” sowie die Filme "A safe place" und
"Always" des jungen amerikanischen Regisseurs Henry JAGLOM.
dsterreich ist auBer mit dem Kokoschka-Film "Erinnerung", mit "Noah
Delta II" von Michael PILZ und "Katijubato" von Tone FINK vertreten.

Mit Ungarn, Jugoslawien, Albanien, der Sowjetuniaon, Japan, der
Volksrepublik China, Argentinien und Norwegen prdsentieren sich im
Rahmen der Viennale Filmldnder, die im normalen Verleih selten
vertreten sind.

Zusdtzliche Schuwerpunkte der "Viennale" stellen die
Retrospektiven "Rene Clair" im Stadtkino und "Buster Keaton" im
Filmmuseum dar. (SchluB) gab/rr
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Wiener Landtag (1)

Utl.: Trauerkundgebung fir Stadtrat Mauthe g

2 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Unter dem Vorsitz des 1. Pfﬁsidenten,
Ginther SALLABERGER (SPd), trat der Wiener Landtag am Freftag um

9 Uhr zu einer Sitzung zusammen, an deren Beginn eine Teaderkunhd-
gebung fiir den am 29. Jdnner verstorbenen Stadtrat Dr. JOrg MAUTHE
(8VP) stand.

Sallaberger betonte, dad das Leben des Verstorbenen die
Beschichte unserer Heimat widerspiegle. Mauthe war mit Leib und
Seele Journalist, seine vielen Publikationen zeugen davon. Auferdem
war Mauthe ein engagierter Kulturkritiker. 1978 wurde er zum
Stadtrat gewdhlt und hat sich grofe Verdienste im gesamtean
Kulturbereich erworben. Daneben war Mauthe auch Autor zahlreicher
Romane. Er war einer jener politischen Menschen, sagte Sallaberger,
dem die Stadt besonders viel bedeutet hat. Die Liebe und ger
Zukunftsglaube an unser Gemeinwesen haben sein Leben gepfagt.

Zwtl.: Fragestunde

Auf die ERSTE ANFRAGE des Landtagsabgeordneten Dr. HIRNSCHALL
(FP8), wie die Landesregierung zu Pldnen, einen Tell der Wiener
Universitdt nach Niederdsterreich zu verlegen, stehe, szagte
Landeshauptmann Dr. ZILK (5P8), &5 handle sich eindeutig um eine
Bundeskompetenz. Weder er, noch Landeshauptmann-Stellvertreter BUSEK
(dYP) wiirden sich fir eine Teilung aussprechen.

Auf die ZWEITE ANFRAGE von LAbg. Dkfm. HOTTER (8VP) stellte
Landeshauptmann Dr. ZILK fest, daf eine eigene Bewilligung gemaf dem
Sonderabfallbeseitigungsgesetz fir die Deponie Rautenweg nicht
notwendig sei. Sollte der Abgeordnete im Besitz von Unterlagen sein,
nach denen iliberwachungsbediirftiger Sondermiill abgelagert werde, soO
ersuche er ihn, die Unterlagen zur Verfiigung zu stellen, damit alle
MaBnahmen getroffen werden Konnen. (Forts.) fk/gg
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Wiener Landtag (2)

Utl.: Fragestunde

3 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Auf die DRITTE ANFRAGE von
Landtagsabgeordnetem Dipl.-Ing. Dr. PAWKOWICZ (FPLO), wieso die
Novelle zum Baumschutzgesetz noch immer nicht dem Landtag vorgelegt
wurde, antwortete LH Dr. ZILK, daB die Novelle in Arbeit ist, aber
nicht nur die Strafenerhiihung, sondern auch andere Details
Gegenstand der Novelle sein sollen und es daher zu einer Verzdgerung
gekommen ist. Die SPO werde in der heutigen Sitzung einen
entsprechenden Initiativantrag einbringen, und er erwarte, daf er in
absehbarer Zeit Erfolg haben werde.

Auf die VIERTE ANFRAGE von LAbg. OBLASSER (5P8), wie die
Rechtssituation nach Aufhebung einer Bestimmung der Bauordnung dber
die Mitwirkung der Bezirksvertretung an Anderungen des
Fldchenwidmungs- und Bebauungsplanes durch den Verfassungsgerichts-
hof bereinigt werden soll, antwortete StR. Friederike SEIDL (SPd),
es werde nun eine rechtlich einwandfreie Ldsung gesucht, bei der die
Bezirksvertretung in einer noch festzulegenden Form ins Verwaltungs-
verfahren eingebunden wird.

Auf die FUNFTE ANFRAGE von LAbg. Maria KUHN (5Pd), mit welchen
Strafsanktionen beim unerlaubten Abstellen von Fahrzeugen ohne
Kennzeichen oder Wracks auf offentlichem Grund zu rechnen ist,
antwortete Landeshauptmann-Stellvertreter Hans MAYR (S5Pd), daB sich
die Strafen nach der Dauer der Abstellung sowie den finanziellen
Verhdltnissen des Abgabenpflichtigen richten. Die Hohe kann das
Flinfzigfache des verkiirzten Abgabebetrages erreichen. Im Ihteresse
des ruhenden und flieAenden Verkehrs wird weiterhin versucht werden,
mit Hilfe des Gebrauchsabgabengesetzes einen ordhungsgemdBen Zustand
zu erhalten. (Forts.) and/rr

Wiener Landtag (3)

Utl.: Fragestunde

4 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Auf die SECHSTE ANFRAGE von LAbg.
FREINBERGER (5P8), welche Ziele die Finanzverwaltung damit verfolgt,
daB sie Wasserabnehmer bei einem Anstieg des Wasserverbrauches
verstandigt, antwortete Landeshauptmann-S5tellvertreter MAYR, daf
diese Verstandigung eine Serviceleistung ist, weil ja der
Liegenschaftsbesitzer fir die Instandhaltung der Wasserleitungen auf
dem Brundstiick verantwortlich ist und ein Mehrverbrauch etwa durch
schadhafte Wasserleitungen zu seinen Lasten geht. S5ollte der
Mehrverbrauch nicht anders erkldrbar sein, bietet sich eine Eichung
des Zdhlers an, die dann fur den Liegenschaftseigentiimer kostenlos
ist, wenn eine Abweichung der Wasserzdhlung eine Toleranz von finf
Prozent iibersteigt. (Forts.) and/gg
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Wiener Landtag (4)
Utl.: Fragestunde
5 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) LAbg. Fritz HAHN (GVP) erkundigte
sich in der BIEBENTEN ANFRAGE iiber die Hihe der Sonderriicklage
Wohnbaufdrderung mit Ende Februar 1986. Mit Stichtag 31. Dezember
1985 betrug der Stand der Sonderriicklagen Wohnbaufirderung 1,01
Milliarden Schilling, erkldrte StR. HOFMANN (S5Pd). Hahn stellte fest,
daB von den im vergangenen Jahr bewilligten 4.756 Wohhungen die
Hdlfte erst im Dezember von der Landesregierung bewilligt wurde.
Hofmann erkldrte, daB 1986 eine kontinuierliche Verteilung auf das
ganze Jahr erfolgen soll und auch daran gedacht ist, den Bautrdgern
Termine vorzugeben, bis wann mit dem Bau bewilligter Wohnungen
begonnen werden muB. Auf die in Wertpapieren angelegten Wohnbau-
forderungsmittel sei jederzeit Zugriff gegeben, sodaf es zu Keineh
Verzbigerungen Kommt.

In der ACHTEN ANFRAGE erkundigte sich LAbg. ARTHOLD (&VP),
wann der Umweltschutzbeirat das letzte Mal zu einer Sitzung
zusammengetreten ist. StR. BRAUN (5Pd) erkldrte, dafi der sehr
hochrangige Beirat noch nie zusammengetreten ist, dafir seien jeodch
zahlreiche Arbeitsausschiisse fir Luft, Wasser, Ldarm, Abfall usw.
tatig geworden. Es habe sich gezeigt, daf solche Arbeitsgruppen in
der Praxis besser funktionieren. 50 werde unter anderem der
neugegriindete Naturschutzbeirat in Kirze zusammentreten. Neue
Organisationsformen wie beispielsweise der Arbeitskreis EBS oder die
Wiener Gkologiekommission haben sich in der Praxis gut bewdhrt.
arthold erkldrte, daf ein stdndiger Beirat fir Umweltschufz
zweckmdfig sei. Braun erwiderte, daB die Aufgaben eines solchen
Beirates vom zustiandigen Ausschuf wahrgenommen werden. (Forts.)
lei/gg
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Wiener Landtag (5)

Utl.: Fragestunde

& Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Auf die NEUNTE ANFRAGE von LAbg. Mag.
Robert KAUER (OVP) ilber die Verkehrsiberwachungsmafnahmen auf der
Sudost-Tangente erkldrte Bautenstadtrat RAUTNER (SPO), daf eine
genaue Analyse ergeben habe, daf das Unfallgeschehen weniger voh den
Fahrgeschwindigkeiten als von der Verkehrsmenge geprdgt werde.
Dementsprechend seien 51 Prozent aller Unfdlle mit Personenschaden
Auffahrunfdlle, 18 Prozent ereignen sich beim Fahrstreifenwechsel
oder iberholen und 16 Prozent sind vom Typ "Abkommen von der
Fahrbahn". Derzeit kidnnten Geschwindigkeitsmessungen nur mit mobilen
Radargerdten durchgefihrt werden. Die Einrichtung von mehr
MeAstandorten werde iiberprift.

Die ZEHNTE ANFRAGE von LAbg. Dkfm. Dr. AIGNER (5Pd) befafte
sich mit Katastrophenschutzmafnahmen. Die Katastrophenschutzpldne
fir Brand und Explosion, Hochwasser, Erdbeben, Absturz von
Himmelskdrpern, Schadstoffe usw. seien bereits fertig oder in der
Endredaktion, fihrte StR. BRAUN (S5P0) aus. In Arbeit seien derzeit
noch die Einsatzpldne fiir Verkehrs-, Natur- und Einsturzkatastrophen,
filr Evakuierungen etc. Erprobungen finden laufend statt, die
Bezirksvorsteher sowie die Bezirksvorsteher-Stellvertreter seien zu
Beginn des Jahres ausfihrlich informiert worden. (Forts.) je/rr

Wwiener Landtag (&)

Utl.: Fragestunde

7 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Auf die ELFTE ANFRAGE van LAbg.
SEVCIK (SPd), wieviele Antrdge auf Ftrderung nach dem Wohnhaus-
sanierungsgesetz bisher eingebracht worden seien, antwortete
Stadtrat Ing. HOFMANN (SP4), daf nach Paragraph 1 (Haussanierungen)
777 antrdge, nach Paragraph 2 (Wohnungssanierungen) 16.683 Antrdge
gestellt worden seien.

Zwtl.: Vollziehung ortspolizeilicher Verordnungen

StR. Friederike SEIDL (5P8) beantragte ein Gesetz, mit dem der
Bundespolizeidirektion Wien die Mitwirkung an der Vollziehung
bestimmter ortspoiizeilicher Verordnungen lbertragen wird.

LAbg. ZIMA (5Pd) stellte den Abdnderungsantrag, daf das Gesetz
nicht per 1. Mdrz 1986, sondern mit dem der Kundmachung folgenden
Tag in Kraft treten solle, da die Zustimmung der Bundesregierung
notwendig sei.

Der Abdnderungsantrag wurde EINSTIMMIG angenommen. Der
Gesetzentwurf wurde in 1. und 2. Lesung EINSTIMMIE angenommen.
(Forts.) du/gg
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Wiener Landtag (7)
Utl.: Anderung des Wiener Leichen- und Bestattungsgesetzes
8 Wien, 2B8.2. (RK-KOMMUNAL) StR. Univ.-Prof. Dr. STACHER (5Pd)
beantragte eine &nderung des Wiener Leichen- und Bestattungsgesetzes.
Demnach sollen die Begriffe "Lebendgeburt", "Totgeburt® und
"Fehlgeburt" im Sinne des Hebammengesetzes angepaft werden, nach
Inkrafttreten des Personenstandsgesetzes weiterhin eine
Todesbescheinigung auszustellen sein, die im Zusammenhang mit der
Totenhbeschau festgestellten Daten im Sinne des Datenschutzgesetzes
verarbeitet werden kdnnen, die Transferierung von Leichen bei
nichtfeststellbarer Grabstellenberechtigung ermiglicht werden, in
kleineren Friedhtifen von der Einrichtung von Kiihlanlagen in den
Beisetzkammern abgesehen werden und die fiir die Feuerbestattung
vorgesehenen Sdrge von Metall und pyC-hdltigem Material freigehalten
werden.

ABSTIMMUNG: In 1. und 2. Lesung EINSTIMMIG angenommen.

Zwtl.: Anderung der Bauordnung

StR. Friederike SEIDL (SP#) beantragte eine Anderung der
Bauordnung, wonach dem Fachbeirat fiir Stadtplanung anstatt bisher
zwel nun drei Architekten angehiiren sollen.

LAbg. Dr. KRASSER (8VP) ging in seiner Wortmeldung auf das
grundsdtzliche Problem des Mitspracherechtes der Bezirke im Bereich
der Stadtplanung ein und sprach sich flr eine weitgehende in der
Bauordnung verankerte Berlicksichtigung der Rechte der Bezirke aus.
Weiters kritisierte Krasser die Praxis der Umwandlung von Wohnungen
in Biirns in Schutzzonenbereichen unter Umgehung entsprechender
Gesetze.

StR. SEIDL sprach sich in ihrem SchluBwort fiir eine sensible
Handhabung der Belange der Bauordnung unter Beriicksichtigung aller
Interessen aus. Eine Politik der kleinen Schritte sei hier
zielfihrend.

ABSTIMMNG: In 1. und 2. Lesung EINSTIMMIG angenommen.

Die Sitzung des Landtages endete um 10.45 Uhr.

(SchluB) gab/gg

--- Fnde Sitzungsbericht Landtag ---
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Braun: Information ist Grundbedingung in der Demokratie

12 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) "Ich habe schoh kKiirzlich darauf
hingewiesen und kann nur nochmals betonen, daf umfassende
Information der Birger/innen ein wichtiger Bestandteil der
Demokratie ist und Mitsprache sowie Mitentscheidung ermiglicht. Das
neud Informationskonzept des PID bietet die Chance, umfassender zu
informieren, nicht nur ohne Mehrkosten zu verursachen, sohdern sogar
real 5 Prozent Einsparung. Die Information durch die Stadt ist
sicher keine Selbstbeweihrducherung, sondern dient dazu, den
Menschen jene Servicestellen und Hilfseinrichtungen, die ja fir sie
geschaffen wurden, auch bekanntzumachen". Das betonte Informations-
stadtrat Helmut BRAUN Freitag gegeniiber der "RATHAUSKORRESPONDENZ".
Was die Pro-Kopf-Kosten fiir Information betrifft, so wies Braun
darauf hin, daB Wien - Land und Bemeinde - pro Einwohner 83
Schilling im Jahr ausgebe. In der Steiermark (mit Graz) sind es
dagegen 107 Schilling (90 Schilluhg plus 17), in Kdrnten (mit
Klagenfurt) sowie Oberdsterreich (mit Linz) und Salzburg (mit Stadt
Salzburg) jeweils 89 Schilling (jeweils laut Rechnungsabschlufi B4).
(SchluBl) hrs/rr
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Rautenweg: Asche und Schlacke aus der EBS gelagert

13 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Zu den heute von der Wiener 8VP in
der Fragestunde des Landtags gedufierten Vorwiirfen, am Rautenweg
wiirde Uberwachungsbediirftiger Sonderabfall gelagert, stellte
Umweltstadtrat Helmut BRAUN gegeniiber der "RATHAUSKORRESPONDENZ™"
fest, daR die OVP damit offensichtlich die Ablagerung voh Asche bzw.
Schlacke aus der Sondermiillverbrennung der EBS meine. Diese Stoffe
werden bekanntlich seit langem am Rautenweg gelagert (im Gegensatz
zum Filterkuchen aus der Rauchgrswdsche der Mullverbrennungsanlage
Flitzersteig, der auf der Deponie Rautenweg nicht gelagert werden
darf). Die Zusammensetzung Jdieser Aschen und Schlacken wurde
selbstverstidndlich vor dem ersten Ablagern der Stoffe wie auch in
der Zwischenzeit geprift. Unter anderem stellte der Umweltexperte
Dipl.-Ing. DDr. Wolfgang STRUNZ in seinen Untersuchungen fest, daf
die Schwermetallgehalte der genannten Flugaschen in Relation zum
internationalen Standard sehr gering sind und unter den fir
Schwermetalle im Kldrschlamm zur landwirtschaftlichen Aufbringung
vorgeschriebenen Bre ..werten liegen. Dennoch wurden entsprechende
Versuche zur Veifectigung des Materials gemacht, um den Anteil
eluierbarer Schwermetalle noch weiter zu senken. Braun wies in
diesem Zusammenhana iochmals auf die bereits eingeleiteten MaBnahmen
zur Sanierung der Deponie Rautenweg und auf die nach wie vor
dringend notwendige Sondermillideponie in dsterreich hin: die

Riicks tinde der kommenden EBS-Rauchgaswdsche werden nicht mehr auf
der Deponie Rautenweg gelagert werden kdnnen. Braun forderte in
diesem Zusammenhang die Wiener oVP auf, Taten zu setzen und ihre
Mandatare in den 8VP-dominierten Bundesldndern fiir die Schaffung
einer Sondermiilldeponie in einem dsterreichischen Bundesland zu
motivieren. (Schlufl) hrs/gg
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Wiener Gemeinderat (1)

Utl.: Fragestunde

10 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Die Sitzung des Gemeinderates unter
Vorsitz von GR. Dr. WIESINGER (SPd) begann mit einer Fragestunde.

In der ERSTEN ANFRABE erkundigte sich GR. NEUMANN (dVP) nach
einer Stellungnahme zu einer Verbauung des Albertina-Platzes.
Birgermeister Dr. ZILK antwortete, daB die Architekten Holzbauer und
Peichl eine Studie vorgelegt haben, die demndchst der dffentlichkeit
vorgestellt und in Fachkreisen diskutiert werden soll. Ein
bestehender Vertrag mit dem Bund und eine entsprechende Vereinbarung
mit dem zustdndigen Bundesminister seien nicht unwiderruflich, und
der einstimmige Beschluf der Bezirksvertretung Innere Stadt gegen
eine Verbauung schlieBe eine Diskussion in der tffentlichkeit nicht
aus. Der 1. Bezirk ist das Herz von Osterreich und kann daher nicht
allein aus der Sicht der Bewohner des 1. Bezirks gesehen werden,
sagte Zilk.

e Auf die ZWEITE ANFRABE von GR. Dipl.-Ing. Dr. PAWKOWICZ (FPG)
iiber den Inhalt des Vertrages zwischen den HBW und der
"Kammunalservice fiir Abfallbeseitigung und Umweltschutz GesmbH" dber
die Entsorgung und Deponierung der Riickstdnde aus der Rauchgas-
reinigung der Millverbrennungsanlage Flitzersteig, antworte StR.
HATZL (SPd), daB dieser Vertrag zwischen zwei Partnern abgeschlossen
ist und er daher nicht automatisch eine Legitimation zur
vertiffentlichung des Inhaltes habe. Wesentliche Inhalte des Vertrags
seien die Verpflichtung zur iibernahme der Rickstdnde von
Flotzersteig und Spittelau. Ab dem Zeitpunkt der Ubernahme der
Rickstinde bei der Bahnverladung sei es Sache der "Kommunalservice',
wie die Riickstdnde entsorgt werden. Das Unternehmen besitzt eine
ordnungsgemdfe Gewerbeberechtigung und konnte auch nachweisen, daf
es in der Lage ist, die Rickstande zu entsorgen. Er sei jedoch nicht
bereit, Uber den Ort der Deponierung Auskunft zu geben, weil
fehlerhafte Informationen in der Offentlichkeit dazu fihrten, daf
das Aushubmaterial van der U~Bahn-Baustelle Gaudenzdorfer Girtel mit
hohen Kosten fiir die Steusrzahler zu einer anderen als der
urspriinglich vorgesehenen und genehmigten Deponie gebracht werden
miissen. (Forts.) and/gg
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Wiener Gemeinderat (2)

Utl.: Fragestunde

11 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Auf die DRITTE ANFRAGE von

BR. SEVCIK (SPH) teilte Verkehrsstadtrat HATZL mit, daB es gelungen
sei, die im Budget 1985 vorgesehenen Mittel fir den U-Bahn-Bau zur
Gdnze auszuschbpfen. Mit Jahresende waren mehr als 2.000 Menschen a
U-Bahn-Bau beschidftigt, das sind um 900 mehr als im Vorjahr.

Die neue Tarifpolitik der Verkehrsbetriebe hat sich bewdhrt,
betonte StR. Hatzl in Beantwortung der VIERTEN ANFRAGE von BGR. JANK
(5PH) . Der Anteil der Fahrkarten mit Ausgabezuschlag ist auf
0,6 Prozent aller Befidrdervungsfdlle gesunken. Die Netzkarte habe
zugenommen, so der Anteil der Jahresnetzkarten von 12,6 auf
14 Prozent. Die Anzahl der Befiirderungsfdlle hat im Jahr 1985 mit
588 Millionen Fahrgdsten um 4 Prozent zugenommen. Allerdings ist der
Durchschnittserlts von 4,40 Schilling im Jahr 1984 auf
4,24 Schilling im Jahr 1985 gesunken.

BR. Dr. MAIER (4VP) erkundigte sich in der FUNFTEN ANFRAGE nach
dem Stand der Zusammenarbeit zwischen Stadthalle und Konferenz-
zentrum. Vizebiirgermeister MAYR (SPd) trat fir ein gemeinsames
Vargehen bei der Werbung ein, die Betriebe diirften sich nicht
gegenseitig konkurrenzieren. Er habe allerdings den Eindruck, daf
die Beschidftsfiihrung der Hofburg eigene Wege gehen midchte. Mayr
dementierte, daB das Konferenzzentrum einen Preisnachlaf beil der
Energieversorgung durch die Wiener Stadtwerke erhalte. (Forts.)
fk/rr
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Wiener Gemeinderat (3)

Utl.: Fragestunde

14 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) GR. HOLUB (S5P8) erkundigte sich in
der SECHSTEN ANFRAGE iiber die Erfahrungen mit der Schneerdumaktion,
bei der vor allem die Schienenstrafen schwerpunktmdfig gesdubert
wurden. Wegen laufender Behinderungen der Gffentlichen
Verkehrsmittel wurde wihrend sieben Ndchten eine Schwerpunktaktion
durchgefithrt, in denen 30 Kilometer StraBe von 32.000 Kubikmeter
Schnee gerdumt wurden, antwortete StR. BRAUN (S5PO). Dabei wurden 3467
Autos entfernt und 192 am Rathausplatz abgestellt. Die
Schwerpunktaktion verursachte Kosten von 5 Millionen Schilling. Die
Reaktionen der Autofahrer zeigten, daf die Notwendigkeit dieser
Aktion erkannt wurde.

Die GIEBENTE ANFRGE stellte GR. Erich HUBER (SPd). Sie betraf
die iiberprifung der Senkgruben auf Dichtheit. Umweltstadtrat BRAUN
(5P8) erkldrte, daB Mitte des vergangenen Jahres die iberprifung der
Senkgruben durch die MA 30 verschdarft wurde und jede neue Grube
einer Dichtheitsprobe unterzogen werde. Auch bereits bestehende
Senkgruben werden Gberprift. Prioritdt haben dabei Senkgruben, die
cich in der Nihe von Trinkwasserbrunnen und Badegewdssern befinden.

Die ACHTE ANFRAGE stellte GR. STRATIL (B6VP) an Energiestadtrat
HATZL (SPH). Sie betraf die Senkung des Bastarifes und eine damit
migliche Reduzierung der Teilzahlungsbetrdge fir Gas. Hatzl erkldrte,
daB die Vorauszahlungen entsprechend der zuletzt vorgenommenen
Gaspreissenkung um 4,5 Prozent reduziert werden. (Forts.) lei/rr
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Wiener Gemeinderat (4)

Utl.: Fragestunde

15 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Auf die NEUNTE ANFRAGE von BR. Dr.
HIRNSCHALL (FPO) iiber die Kosten einer Verlegung der Wiener Messe inh
den Daonaupark, erkldrte Vizebirgermeister MAYR (SPO), die Kosten
wiirden jene tragen, die diese Verlegung veranlassen. Die Stadt
unterstiitze diese Tendenz, bei der jedoch auch das Gesamtkonzept des
Wiener Praters beriicksichtigt werden misse. Die Kosten seien derzeit
nicht abschdtzbar, miBten jedoch dem Ertrag aus den Liegenschaften
der Wiener Messe entgegengerechnet werden.

Seit Jdnner 1986 sei es mbglich, daB Trdger privater
Krankenversicherungen bei lUbernahme der Gesamtkosten und
Direktverrechnung mit den Krankenanstalten ErmdBigung auf Pflege und
Anstaltsgebiihren erreichen, beantwortete Vizebiirgermeister MAYR
(SP6) die ZEHNTE ANFRAGE von GR. KOBNIG (5Pd). Im Wege ginstiger
Versicherungspramien sei damit eine ErhShung der Attraktivitat der
Sonderklasse in den Wiener Krankenanstalten gegeben. Als weiteren
anreiz, so Mayr, kinne er sich die Steuerbegiinstigung fiir private
Krankenversicherungen vorstellen, wenh statt der Auszahlung in Form
voh Schmerzensgeldern die Sachleistungen der Spitdler in Anspruch
genommen wirden.

Auf die ELFTE ANFRAGE von GR. Dr. HAUPL (SPGO), wieweit die
Interessen der Stadt Wien bei privatrechtlichen Forderungen gewahrt
werden, erkldrte MAYR, der Anteil der uneinbringlichen Forderungen
sei aufgrund der guten Zahlungsmoral sehr gering und betrage etwa
15 Promille der fdlliggestellten Betrdge. Durch die Mafnahmen bei
Zahlungsverzug, wie mehrmalige Mahnung, versuchsweise Einhebung oder
gerichtliche Einbringung, seien die Interessen der Stadt Wien
bestmoglich gewahrt. (Forts.) jel/gg
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Wiener Gemeinderat (5)

Utl.: Fragestunde

16 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Auf die ZWGLFTE ANFRABE von GR.
Dipl.-Ing. Mag. REGLER (8VP) iber die Stellunghahme zu einem noch
nicht beantworteten &GVP-a&ntrag vom 25. Mai 1984 auf Aufhebung des
Schienenparkverbots in Wien, antwortete Bautenstadtrat RAUTNER (SPd),
daB u. a. aus AnlaB dieses Antrages die Gesamtproblematik des
Schienenparkverbots in einem Arbeitskreis untersucht worden sei. Im
Sommer 1985 wurde unter Zugrundelegung des von den Verkehrsbetrieben
vorgelegten Verzeichnisses von "Winter-ProblemstraBen” ein
Ldsungsvorschlag fiir ein Halteverbot, giltig nur bei Schneelage und
rdumlich wesentlich reduziert gegeniiber dem derzeitigen
Schienenparkverbot, ausgearbeitet. Als Versuchsstrecke fir diesen
Winter wurde der Verlauf der Strafenbahnlinie "41" mit der Wdhringer
StraBe im 9. und 18. Bezirk, der Gentzgasse und der Gersthofer
Strafie ausgewdhlt. Fir eine generelle Neuregelung bezliglich des
Schienenparkverbots sei es notwendig, die Erkenntnisse aus dem
heurigen Winter abzuwarten, schlof Rautner. (Forts.) du/gg
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Wiener Gemeinderat (&)

utl.: Dringlicher Antrag

17 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Von den tVP-Gemeinderdten

Dr. Wolfgang PETRIK und Dkfm. Robert HOTTER wurde ein DRINGLICHER
ANTRAG betreffend Erweiterung der Kontroll- und Mitwirkungsmiglich-
keiten von Gemeindemietern und der Aufhebung der Monopolstellung der
SPi-nahen Mietervereinigung eingebracht. Die Verlesung und die
Debatte erfolgt am Schluf der Gffentlichen Sit:ung.

Zwtl.: Angelobung

In Nachfolge des verstorbenen BR. Raimund KOPFENSTEINER wurde
Bertrude OSTRY als Gemeinderdtin angelobt. Sie dbernimmt das
Restmandat von GBR. FAYMANN, der wiederum das Liesinger Mandat von
GR. Kopfensteiner Lbernimmt.

Zwtl.: Stadterneuerung - Wohnbauprogramm 1986 - 1988

StR. Ing HOFMANN (5Pd) beantragte die Genehmigung des Wohnbau-
prograsmes der Stadt Wien fir die Jahre 1986 bis 88 sowie der
Sanierung einer Reihe stddtischer Althduser mit einem Gesamtaufwand
von 144 Millionen Sc' 1ling. Hofmann verwies in diesem Zusammenhang
auf die Wichtigkeit der Stadterneuerung und auf die Erfolge, die auf
diesem Gehbiet bereits erzielt worden sind. So ist es gelungen, den
rilckldufigen Bevilkerungstrend in alten Bezirken zu bremsen und die
Zahl der gut ausgestatteten Wohnungen zu vervielfachen. Hofmann
bekannte sich in diesem Zusammenhang auch zur Qualitdtsanhebung im
§pzialen Wohnbau und verwies auf die neuen glinstigen
Ftirderungsmiglichkeiten im Zuge der Haus- und Wohnungsverbesserung.
Die Stadterneuerung nimmt 1986 auch beim Kommunalen Wohnbau, der mit
1,7 Milliarden Schilling dotiert ist, mit vielen kleineren Projekten
im gewachsenen Stadtgebiet einen besonderen Rang ein. Dariiberhinaus
stehen auch 1,7 Milliarden flr die Erhaltung stadtischer Wohnhduser

zur Verfligung. (Forts.) gab/rr

Wiener Gemeinderat (7)

Utl.: Stadterneuerung - Wohnbauprogramm 1986 - 1988

18 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Hofmann verwies auch auf die
Bedeutung der Stadterneuerung fiir die Arbeitsmarktsituation. Hofriatit
bekannte sich zum sanften Weg der Stadterneuerung, wies aber
zugleich darauf hin, daf schlechte Wohnsubstanz auch Neubauten
erforderlich macht. Als Ziel nannte Hofmann die Schaffung menschen-
wirdiger Wohnungen in einer lebenswerten Umwelt. (Forfs.) gab/gg
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Wiener Gemeinderat (8)

Utl.: Stadterneuerung - Wohnbauprogramm 1986 - 1988

17 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) GR. Dipl.-Ing. Dr. PAWKOWICZ (FPB)
befafte sich mit der zunehmenden Bedeutung der Stadterneuerung und
kritisierte dabei die Nicht-Effizienz des Stadterneuerungsfonds. Die
bisher geleistete Arbeit rechtfertige den millionenschweren Aufwand
des Fonds hicht. Der Redner befaRte sich weiters mit dem Problem des
Haas-Hauses am Stephansplatz und verwies darauf, dafi dieses Objekt
cainerzeit aus einem Wettbewerb entstanden sei und gleichsam als
Symbol des Wiederaufbaues gilt.

Zum Problemkreis Stadterneuerung meinte Pawkowicz, sie laufe
noch nicht zur vollen Zufriedenheit an, dennoch werde seine Fraktion
dem Wohnbauprogramm zustimmen.

GR. Dr. PETRIK (BVP) kritisierte scharf, daB die Bemeinde
ausschlieBlich mit der SPi-nahen Mietervereinigung Gesprdche lber
die Mietermitbestimmung fidhre. Er finde es ungeheuerlich, sagte Dr.
Petrik, daB Gemeindemieter automatisch Mitglieder dieser SP-nahen
Vereinigung werden. Er forderte Stadtrat Hofmann auf, diese Praxis
zu unterbinden. Diese Tatsache, so Dr. Petrik, gefdhrde die
Rereitschaft zur Zusammenarbeit im Bereich Wohnbau. (Forts.) fk/rr

Wiener Bemeinderat (9)

Utl.: Stadterneuerung - Wohnbauprogramm 19846 - 1988

20 Wien, 2B8.2. (RK-KOMMUNAL? GR. LUSTIG (SPd) erklarte, die
Mietervereinigung stehe der S5Pd nahe, und dies sei nie dementiert
worden. Die Organisation sehe ihre Aufgabe aber in der Vertretung
der Mieterinteressen unabhingig von einer Mitgliedschaft. Das
Zinsbuch ist grundsdtzlich auch gleichzeitig Mitgliedsbuch der
Mietervereinigung, und im allgemeinen werden die Mieter auf diese
Tatsache aufmerksam gemacht. Die Mietervereinigung sei auch nicht
immer einer Meinung mit der stddtischen Wohnhduserverwaltung,
hetonte Lustig. Das Statut solle nun nicht unter dem Gesichtspunkt
der Monopolstellung ausgearbeitet werden, sondern im Interesse aller
Mieter stadtischer Wohnhduser.

GR. Dkfm. HOTTER (8VP) sagte, die dVP habe immer mehr Mieter-
mitbestimmung verlangt, um den Mietern das Gefihl der Ohnmacht zu
nehmen, doch dies sei bisher noch nicht geschehen. Hotter kritisier-
te uniibersichtliche Mietenabrechnungen, zuriickzufithren auf eine
"Abrechnungsgigantomanie”, bei der eine Vielzahl von Wohnungsein-
heiten mit teilweise unterschiedlichen Voraussetzungen uniberschau-
bar zusammengefaft werden. Hotter wandte sich gegen eine Alleinver-
tretung der Mieter durch die Mietervereinigung und verwies darauf,
daR es bereits zahlreiche Mieterkomitees gibt, die nichts weniger
wilnschen als eine Verpolitisierung. Es sollte eine Chancengleichheit
swischen den verschiedenen Mietervertretern geben. Der Mieter soll
seine Vertreter demokratisch wdhlen konnen. (Forts.) and/gg
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Wiener Gemeinderat (10}

Utl.: Stadterneuerung - Wohnbauprogramm 19846 - 1788

21 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Es sei zu begrifien, daff in der
Wohnbaupolitik nun die Stadterneuerung im Vordergrund steht,
erkldrte GR. PRAMEL (SP8). Es wdre winschenswert, wenn die
Althaussanierung auch von privaten Hausbhesitzern verstdrkt
durchgefiihrt wilrde. Der Arbeitslosenrate im Baugewerbe kdnnte auch
dadurch begegnet werden, daB eine effizientere und bessere Um- und
Nachschulung der Arbeitnehmer erfolgt. Es stell® sich namlich immer
wieder heraus, daB trotz der hohen Arbeitslosenrate manche Arbeiten
nicht durchgefilhrt werden kdnnen, weil die notwendigen Facharbeiter
fehlen.

GR. Ing. MANDAHUS (8VP) erkldrte, daf die neuen Fdrderungen
bisher kaum arbeitsplatzwirksam waren. Fir das heurige Jahr stehen
daflir fast 3 Milliarden Schilling zur Verfligung. Es miisse dafir
Sorge getragen werden, daff die Antrdge rascher bearbeitet und
abgewickelt werden, sodaB diese Summe auch wirklich der Wirtschaft
zugute kommt. Weiters forderte Mandahus die steuerliche
Bleichstellung von Wohnungsneubau und -sanierung. (Forts.) 1lei/gg

Wiener Gemeinderat (11

Utl.: Stadterneuerung - Wohnbauprograwmm 1986 - 1788

22 Wien, 28.2. (RK-KOMMLINAL) Die durch die Revitalisierungen und
das Neubauvolumen ausgelisten Bauaktivitdten seien beachtlich, sagte
GR. Dr. SWOBODA (SPd). Zu den Anlaufproblemen des Stadterneuerungs-
fonds meinte Swoboda, man Kkinne eine Leistungshochrechnung fiir die
Zukutift sicherlich nicht aufgrund der Startphase erstellen. Es stehe
nicht in Frage, daf eine neue steuerliche Regelung einen
zusdtzlichen Bauaufwand hervorrufen Kkinne, s sei aber darauf zu
achten, daf keine Doppelfdrderungen entstehen. Sehr positiv seien
die stabileren Bodenpreise und die grofe Vielfalt an Architektur-
konzepten, vor allem beim kommuhalen Wohnbau.

GR. KINDL (d8VP) kritisierte Bauslnden der Vergangenheit des
kommunalen Wohnbaus, bei dem man die Miglichkeiten der
Revitalisierung und des Ensembleschutzes aufier Acht gelassen habe.
Kindl stellte den ANTRAG, auch das Haus Kundmanngasse 37 als
Revitalisierungsobjekt in das Wohnbauprogramm aufzunehmen. Gemeinsam
mit dem Haus Kundmanngasse 35 handle es sich hier um ein erhaltungs-
wilrdiges Ensemble. (Forts.) je/rr

NNNN




Freitag, 28.2.1986 "RATHAUSKORRESPONDENZ®" Blatt 482

Wiener Gemeinderat (12)

Utl.: Stadterneuerung - Wohnbauprogramm 1986 - 1988

23 Wien, 2B.2. (RK-KOMMUNAL) GR. OBLASSER (SPd) kritisierte, daf
die &6VP bei Problemen wie z. B. der Mietermitbestimmung in der
argumentation nur nachziehe. AuBerdem seien die Mieterbeirdte
ohnehin nicht an politische Parteien gebunden. Als Marksteine der
Altstadterhaltung bezeichnete Oblasser den Stadterneuerungsfonds und
das Wohnhaussanierungsgesetz.

GR. CZERNY (8VP) erwdhnte u. a. folgende Bereiche, fir die
entweder noch gar keine oder zuwenig ausgereifte Pldne vorhanden
seien: Eichamt, Messepalast, Altes AKH, SchloB Neugebdude und
Rennwegkaserne. Weiters forderte Czerny steuerliche Anreize fir
private Hausbesitzer. Es sollten noch mehr Mittel fir die
Altstadterhaltung eingesetzt werden.

In seinem SchluBwort sagte StR. HOFMANN (SPd), daB, obwohl sich
die 8VP bereits vor Jahren fir eine Zusammenarbeit mit der SPO
hinsichtlich Stadterneuerung und Wohnbau ausgesprochen habe, diese
Zusammenarbeit bei einigen Problemen, wie zum Beispiel der
Mietermitbestimmung, offenbar nicht mbglich sei.

ABSTIMMUNG: Ein ABANDERUNGSANTRAG der GVP zur Revitalisierung
des Hauses Kundmanngasse 37 wurde EINSTIMMIG angenommen, wobei StR.
Hofmann erwdhnte, daB es sich dabei lediglich um einen Schreibfehler
im Akt gehandelt habe.

Das kommunale Wohnbauprogramm 1986 bis 1988 sowie die Antrdge
zur Revitalisierung von acht stadtischen Althdusern wurden
EINSTIMMIG angenommen. (Forts.) du/gg

NNNN




Freitag, 28.2.1986 "RATHAUSKORRESPONDENZ" Blatt 483

Wiener Gemeinderat (13)

Utl.: Fldchenwidmung Alsergrund

24 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) GR. OBLASSER (SPd) beantragte eine
Anderung des Fldchenwidmungsplanes fur das Gebiet zwischen
Pramergasse, Millnergasse, Grinentorgasse und Porzellangasse im

9. Bezirk. Demnach soll ein Brundstick in der Grinentorgasse mit
einem kommunalen Wohnbau verbaut werden. GR. Dr. HAWLIK (dVP) wandte
ein, daB der grunfldchenarme 9. Bezirk eher neue Erholungsfldchen
als Wohnbauten brauche.

Bezirksvorsteher SCHMIED (iivP) wies darauf hin, das in der
Bezirksvaorstehung des 9. Bezirics eine Mehrheit fir die Schaffung
gpiner Grilnfldche in diesem Bereich gestimmt habe. Auch fiur die
angrenzenden Schulen wire dies die bessere Ldsung.

GR. LUSTIBG (SPd) sagte, daB mit dem Liechtensteinpark und der
Rossauer Linde griosere Griinfldchen in unmittelbarer Ndhe der
Griinentorgasse vorhanden seien. iiberdies wiirde das Grundstick nur
straBenseitig bebaut. Der Hof wirde begrint, eine Tiefgarage und ein
Pencionistenklub wiirden die optimale Nutzung des Grundstiickes
komplettieren. iUherdies sei der Bau von Wohnungen gerade fir die
jungen Familien im 9. Bezirk sehr wichtig.

ABSTIMMUNG: Mit den Stimmen der SPO und FPO angehommen.
(Forts.) gab/rr

Wiener GBemeinderat (14)

Utl.: GBrinfldchen im Gemeindebau

25 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) GR. PRAMEL (5P8) stellle den Antrag,
54 Millionen Schilling fiir die Betreuung der Griinanlagen in gen
stidtischen Wohnhdusern zu genehmigen.

GR. Dipl.-Ing. Dr. PAWKOWICZ (FPG) stimmte dem Antrag
prinzipiell zu, meinte jedoch, daB Kosten gesenkt werden kdnnten,
wenn einzelne Brinflidchen den Mietern zur Betreuung lbergeben werden.
Man sollte zundchst versuchsweise Erfahrungen sammeln.

GR. HAAS (5PH) verwies darauf, daB die Arbeiten auf grdferen
Griinflichen nur durch geeignete Fachfirmen durchgefihrt werden
kiinnen. Immerhin seien die Grinfldchen insgesamt so grof wie der
ganze 7., 8. und 9. Bezirk.

ABSTIMMUNG: Einstimmig angenommen. (Forts.) fk/gg
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Wiener Gemeinderat (15)
Utl.: Ausfallshaftung fir Kulturverein Daonaustadt
16 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) BGR. HANKE (SPd) beantragte eine
Ausfallshaftung von 2,2 Millionen fiir den Kulturverein Donaustadt.
GR. DALLER (85VP) wiirdigte die Anstrengungen der
Vverantwortlichen des Kulturvereins, meinte jedoch, das gesteckte
Ziel sei bis heute nicht erreicht worden. Hauptproblem sei die
Tatsache, daR der mobile Teil der Bezirksbevilkerung Theater und
Unterhaltung im Zentrum der Stadt bevorzugt. Gberdies wiirden sich
bezirkszentrale Aktivitdten weniger bewdhren als ortsteilbezogene.
Danach miifte sich der Kulturverein richten, doch das Vereinskonzept
beriicksichtige dies nicht. Es sei weiters unrealistisch anzunehmen,
daB mit der Ausfallshaftung die Probleme geliist werden kdnnten. Die
Besucherzahl werde weiter diirftig bleiben, und die
Einnahmensituation dirfte sich nicht verbessern. Daher sei die &VP
derzeit nicht in der Lage, der Ausfallshaftung zuzustimmen.

In seinem SCHLUSSWORT verwies BGR. HANKE darauf, daB GR. DALLER
selbst friher Mitglied des Kulturvereins gewesen sel und ein Konzept
in einem Zeitungsartikel prasentierte, das er heute ablehne. Die
Aktivititen des Kulturvereins fanden entgegen Dallers Ausfiihrungen
durchaus Anklang bei der Donaustddter Bevilkerung, und zahlreiche
Vereine haben in den beiden Zentren Unterkunft gefunden. Die
Leistungen des Kulturvereins strahlen in die Bezirksteile aus. Diese
Einrichtung sei eine Art Modell fiir die Bezirkskultur - in eined
Bezirk von der GBrifRe Innsbrucks —, und ein solcher Bezirk brauche
eine Heimstdtte fur die Basiskultur.

ABSTIMMUNG: Mit den Stimmen der SPd angenommen. (Forts.) and/rr
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Wiener GBemeinderat (14)

Utl.: Gaspreissenkung

&7 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Energiestadtrat HATZL (5Pd) stellte
den Antrag auf Senkung des Gastarifes rickwirkend per 1. Janner 1986
um 4,5 Prozent. 5o wie die Baswerke in der Vergangenheit durch
steigende Kosten hdufig gezwungen waren, Tarifanhebungen zu
beantragen, werden jetzt Preisvorteile selbstverstdndlich an die
Konsumenten weitergegeben. Fiir die Hohe des Gaspreises sei nicht nur
der Einstandspreis ausschlaggebend, sondern auch zahlreiche andere
Faktoren wie Personalkosten, Erhaltungskosten usw. Auch die
Versorgungssicherheit habe ihren Preis, erkldrte der Stadtrat. Die
Hiohe der Tarifsenkung wurde so gewdhlt, daB sowohl die Konsumenten
profitieren, als auch die Situation der Wiener Gaswerke gesichert
sel.

GR. Dipl.-Ing. Dr. PAWKOWICZ (FP&) erkldrte, daf der
varliegende Antrag den seit Monaten gestellten Forderungen seiner
Fraktion Rechnung trage. Der Reduktion um 4,5 Prozent miisse jedoch
ein zweiter Schritt folgen, da der Dollarkurs und der Rohdlpreis
weiter gesunken sind. Er stellte daher den ANTRAG, riickwirkend per
1. Mirz eine weitere Preisreduktion um 2,5 Prozent vorzunehmen.

BR. Ing. KREINER (dVP) erkldrte, daB seine Fraktion bereits
ginen 4ntrag auf eine Reduktion um 10 Prozent gestellt habe. Die
heute zu beschlieBende Gastarifsenkung um 4,5 Prozent sei angesichts
der wahren Bewinne durch Dollarverfall und niedrigere Rohdlpreise
eine Alibihandlung und solle lediglich die Profite der Baswerke
verschleiern. Die Berechnungen zeigen ndmlich, daf ein Gewinn von
{ Milliarde Schilling zu erwarten sei, von denen lediglich 200
Millionen an die Konsumenten weitergegehben werden. (Forts.) lei/gg
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Riener Gemeinderat (17)

Utl.: Gaspreissenkung

28 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Korrekturen des Baspreises nach
pben oder unten, wiirden auch weiterhin durchgefihrt werden, erkldrte
BR. Maria KUHN (S5Pd), weil die Phase der langfristigen
Tarifgestaltung sicherlich vorbei sei. Man misse bei der
Preisgestaltung nicht nur auf die Einstandspreise, sondern auch auf
die Investitionen, die 1986 rund 837 Millionen Schilling ausmachen,
Riicksicht nehmen. Mit der viereinhalbprozentigen Baspreissenkung
geben die Baswerke eine Preissenkung von insgesamt rund 52 Millionen
Schilling an die Konsumenten weiter.

Es habe 1985 nicht nur eine Baspreiserhihung gegeben, erkldrte
5tR. HATZL in seinem SchluBwort, die die Gaswerke erst um einen
Monat spidter als genehmigt, an die Konsumenten weltergegeben hdtten,
sondern auch eine Reihe von Steigerungen bei Personal-, Wartungs-
und vor allem Speicherkosten. Die Preisberechnungen der OVP seien,
nicht nur was den Heiz@lbezugspreis angehe, grundlegend falsch.

ABSTIMMUNG: Der antrag der FPO wurde mit den Stimmen der SPd
abgelehnt, der éAntrag des Berichterstatters einstimmig angenommen.
(Forts.) je/gg
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Hiener Gemeinderat (18)

Utl.: Erhdhung der Parkgebihren

9 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Vizebiirgermeister MAYR (5Pd)
srachte einen ANTRAG auf ErhBhung der Parkgebiihren in den
Kurzparkzonen um 50 Prozent ein.

BGR. HIRNSCHALL (FPO) stellte fest, daB es sich seit der
Einfihrung der Parkometerabgabe 1975 somit bereits um eine Erhdhung
um das Dreifache handle. Seit der ersten Erhdbung sei kein
faragenbau mehr erfolgt. Niedrigere Garagenpreise wirden zu einer
besseren Auslastung fihren. AuBerdem befiirworte er eine bessere
iberwachung der Kurzparkzonen, schloffi Hirnschall.

GR. Dr. Peter MAYR (GVP) schloff sich in seiner Rede mit der
Argumentation punkto dberwachung und Garagenbau an seinen Vorredner
an und erwdhnte das von der oVP bereits vor l3ngerer Zeit
vorgeschlagene Modell "Volksgarage'.

GR. Christine SCHIRMER (5Pd) gab zu Bedenken, daf der Vorrang
fir den @iffentlichen Verkehr mit Erschwernissen fir den
Individualverkehr verbunden sei. S5ie bedauerte, daf es fiur den
Garagenbau zuwenig privatc Interessenten gebe.

In seinem SchluBwort stellte Vizebiirgermeister MAYR fest, daB
eine Verbesserung der iUberwachung in den Kurzparkzonen auch in
seinem Sinne sei. Niedrigere Baragenpreise kdnnten ein Anreiz sein,
die Kurzparkzonen wenhiger oft zu frequentieren. Zusdtzliche Garagen
seien unbedingt notwendig, und er bedauere daher die geringe
Unterstiitzung durch die Bezirksvorsteher der innerstddtischen
Bezirke, z. B. des 1. Bezirks. Die Baragenbaufdrderung betrage
30 Prozent der effektiven Baukosten und sollte ein Anreiz fur
private Garagenbauer sein.

ABSTIMMUNEG: Der Antrag wurde mehrheitlich angenommen. (Forts.)
du’/rr
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Wiener Gemeinderat (19)

Utl.: Subvention Stadtkino und Kuratorium Wiener Jugendheime

a0 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) BR. FREITAG (SP3) beantragte eine
Reihe von Subventionen fiir verschiedene Vereinigungen in der
Gesamthihe von 8,377 Millionen Schilling.

GR. PROCHASKA (dVP) beantragte eine getrennte Abstimmung, da
die 6VP der Subvention fiir das Stadtkino in der HGhe von 2,2
Millionen Schilling und an das Kuratorium Wiener Jugendheime fir die
Hiuser Turnergasse 12 und 15 in der Hohe von 150.000 Schilling nicht
zustimmen kdnne. Zum Stadtkino sagte Prochaska, daf dieses der Stadt
ein stidndiges Defizit bringe, ohne sich deshalb wesentlich von
anderen komerziell '§efiihrten Programmkinos zu unterscheiden. Die
Widmung der Hduser Turnergasse 13 und 15 flr alternative Gruppen
durch das Kuratorium Wiener Jugendheime bedeute eine weitere
Belastung fiir diese ohnedies benachteiligte Wohngegend.

GR. HANKE (SPH) wies darauf hin, daB das Stadtkino eine
kulturpolitische Aufgabe erfille, indem es Filme zeige, die sonst in
Wien kaum zu sehen widren. Der Erfolg sei auch aus der
Publikumsresonanz ersichtlich - von urspringlich 40.000 sei die Zahl
der Zuschauer bereits auf liber 40.000 im Jahr gestiegen, der
Subventionsbedarf des Stadtkinos sei riicklaufig. Zur Widmung der
Hiuser in der Turnergasse sagte Hanke, daf dies im Einvernehmen mit
dem Bezirk erfolge und daB man froh sein milsse, daf jungen Menschen
in Schwierigkeiten geholfen werden konne.

ABSTIMMUNG: Die beiden Positionen "Stadtkingo" und "Kuratorium
Wiener Jugendheime" wurden mit den Stimmen der SPd, der Rest des
Tagesordnungspunktes wurde einstimmlg angenommen. (Forts.) gab/rr

Wiener Gemeinderat (20)
Utl.: Hilfe fiir Bartenbetriebe
31 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) BR. EDER (SPd) stellte den Antrag
auf eine Hilfsaktion fiir die vom Sturm geschiadigten Bartenbetriebe.
GR. JEDLETZBERGER (dVP) verwies darauf, daf die orkanartigen
Stiirme am 14. und 15. Jdnner rund 170.000 Quadratmeter Kunststoff-
folie in den Wiener Gartenbaubetrieben vernichtet haben. Durch die
Fdrderung der Stadt Wien mit Kostenzuschiissen von rund einem Drittel
der Neuanschaffungskosten sei nun der Frithjahrsgemiseanbau gesichert.
Der Redner dankte der Stadtverwaltung fir die rasche Hilfe.
Der ZuschuB sei eine echte Hilfe fir die Kleinhetriebe, betonte
GR. SCHMIDTMEIER (SPd). Der ZuschuB sei aber gleichzeitig ein gutes
Beispiel der Wirtschaftsfidrderung der Stadtverwaltung.

ABSTIMMUNG: Einstimmig angenommen. (Forts.) fk/gg
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Wiener Gemeinderat (21)

Utl.: Subvention fir Verband Wiener Volksbildung

3z Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) BGR. Leopoldine PFAUSER (SPd)
beantragte 2 Millionen Schilling als Subvention im Rahmen des
laufenden Sanierungsprogramms an den Volksbildungsbauten der Stadt
Wien. Der Betrag soll dem Verband Wiener Volksbildung zur Verfigung
gestellt werden.

GR. PROCHASKA (86VP) kritisierte zu geringe Mittel bei
gleichzeitig lawinenartig ansteigendem Bedarf. Die Projekte einer
neuen Zentrale fir die Bezirksmuseen, fir ein Bezirksmuseum
Josefstadt und eine VHS-Filiale Josefstadt befinden sich im
Pornrdschenschlaf.

GR. STEINBACH (5P8) erkldrte, es gebe derzeit eine akzeptable
Finanzierung, und die Subvent anen fir die Volkshochschulen steigen.
Besonders wichtig sei es, das "Aushdngeschild" der Wiener
Volksbildung, die Urania, zu renovieren. BGleichzelitig werden im
Rahmen der Moglichkeiten auch in anderen Volkshochschulen Arbeiten
durchgefihrt.

ABSTIMMUNG: Elnctiammig angenommenh. (Forts.) and/gg

Wiener Gemelinderat (27}
Ltl.: Abschluff eines Vergleiches — West
33 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) GR. BR

das Vermtgen der Firma StraBgschuwandtner & Ambros Bauges. OHG.

GR. Dkfm. Dr. WOBER (8VP) erkldrte, daB mit dem Abschlufi dieses
Vergleiches ein unrihmliches Baukapitel dieser Stadt abgeschlossen
warde. Ein Grund fiir die gravierenden Baumdangel, die schon Kurz nach
Erdffnung des Weststadions auftraten, ist in der mangelhaften
Bauiiberwachung durch die Gemeinde zu suchen. Die jahrelangen
Streitigkeiten mit der Baufirma fihrten zu deren Konkurs, der daher
durch die Bemeinde Wien mitverschuldet wurde.

BR. SCHHMIDTHEIER (&Po) verwehrte sich gegen die Schuldzuweisung
am Konkurs der Baufirma an die Gemeinde Wien. Es sei erwiesen, daf
die Bauleistung schlecht war, bis jetzt muBten Sanierungskosten von
12 Millionen Schilling aufgewendet werden. Der heute zu
beschliedende Vergleich eriffne moglicherweise auch die Chance, daB

die Baufirma in einer anderen Form weiterarbeiten kinne.
ABSTIMMUNG: Das Geschdftsstiick wurde einstimmig beschlossen.
(Forts.) lei/qgg
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Wiener Gemeinderat (23)

Utl.: Zentralwdscherei

34 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) BR. Dr. SWOBODA (SPd) stellte den
antrag, fir die Fortfihrung der Umristung der Zentralwdscherei
SteinbruchstraBe 83,5 Millionen Schilling zu genehmigen.

Derzeit werde ein Viertel des Wdscheberges der Stadt Wien von
privaten Firmen versorgt, erkldrte GR. Dr. Sigrun SCHLICK (avP). Die
Zentralwdscherel SteinbruchstrafBe habe seit ihrem Bau 1964 Kosten
von rund 380 Millionen Schilling verursacht. Angesichts dieser Summe
kinne sie nur bereits zum wiederholten Mal die Forderung der
Teilprivatisierung, das heift, der Eingliederung der
Zentralwdscherei in die Betriebe der Wiener Holding erheben.

Es sei aus Griinden der Versorgungssicherheit und der
Prelsstabilitdt wichtig, sagte GR. DINHOF (5P8), daB die
SOprozentige Eigenwaschleistung der Stadt Wien fur den
Spitalsbereich erhalten bleibe. Berade auf dem Waschesektor sei die
Unabhingigkeit von Preisgestaltung und Leistung privater Betriebe
besunders notwendig.

Die Frage der Zentralwdscherei sei fiir ihn keine Frage der
Ideologie, sondern der ZweckmdBigkeit, erkldrie BR. Dr. SWOBODA
(5PH) in seinem SchluRwort. Was die Forderung der OVP nach giner
Eingliederung der Widscherei in die Holding betreffe, so vertrete er
die Ansicht, daB man auch im dffentlichen Bereich durch
entsprechende Organisationsformen ein Maximum an Wirtschaftlichkeit
erreichen kdnne.

ABSTIMMUNG: Der Antrag wurde mit den Stimmen der 5P0 und FPO
angenommen. (Forts.) jel/rr
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Wiener Gemeinderat (24)

Utl.: Bau einer stadtischen Wohnhausanlage

35 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) GR. SEVCIK (SPd) stellte den aAntrag
auf Genehmigung des Vertrages zur treuhdndigen Bauausfihrung der
stddtischen Wohnhausanlage 20, Hartlgasse 28-30 - Dammstrafie durch
die "Sozialbau".

GR. Dr. MAIER (8VP) erkldrte, daB der Yer rag bereits dberholt
sei, und daB die Durchfilhrung des Baues bereiis fir 1985 geplant war.
Bereits der Grundstiickserwerb sei von der OVP abgelehnt worden, da
gs pine betridchtliche Differenz zwischen Einkaufs- und Verkaufsprels
gegeben habe.

GR. Ing. SVOBODA (SPG) erkidrte, daf die OVP sehr wohl wisse,
daR bereits im zustidndigen Ausschuf der Vorentwurf genehmigt worden
sei, und daR Architektcn bereits Vorarbeiten leisteten.

6R. Dr. PETRIK (&Y arlduterte, daB seinerzeit ein
sozialistischer Bezirksrat des 20. Bezirks sich gegen ein Schwimmbad
auf dem Dach des geplanten Baus ausgesprochen habe, da sich in
unmittelbarer Ndhe ein “allenbad befindet. Das sei der Brund fiir die
Verzdgerung gewesen

In seinem Schiludunrt stellte BR. SEVCIK (S5Pd) fest, daf zwar
dar 2eitliche Rhythmus "ins Wanken geraten sei", das Risiko dabei
aber die "Spzialbau’ tragen habe.

ABSTIMMUNG: Der éntrar wurde mit Stimmenmehrheit angenommen.

(Forts.) du/qg
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meingerat (25)

b~Debatte

, 28.2. (RK-KOMMUNAL) GR. FREINBERBER (SPd) stellte den
Antrag, die Hitarbeiterzeitung "Wien aktuelli-Wochenblatt! von

Wilehn

gerze Simal jdhrlich auf Zimal jahrlich zu reduzieren. Die
Seitenanzanl soll von 24 auf 8 Seiten verring.r® werden, wobei der

eriag ein achiseitiges durch Inserate auf eigenes Risiko

nziertes "Wien aktuell extra" herstellt, von dem vier Seiten

redaktionell ohne Entgelt beniitzt werden kidnhen. Weiters sollen die

lostuiirfe "Wien unsere Stadt" von der derzeitigen Erscheinungsweise

Flinfmal jdhrlich auf 18mal “Shrlich umgestellt werden. Die Kosten
belaufen sich auf 23,4 Millionen Schilling.
GR. Dipl.~Ing. Dr. PAWKOWICZ (FPO) sprach sich fir die

uzierung von "Wien aktuell-Wochenblatt" aus. Er habe Verstandnis

jaflir, daf ein groBes Unternehmen wie die Stadtverwaltung eine

zeitung herausgeben will. Er bedauere aber, daB schon bisher

P

in dieser Zeitung die Opposition Kaum zu Wort gekommen sei. Er
chte weliterhin, rfufi die Betriebszeitung Hofberichterstattung
hetreiben werde
Zu dem neuen FPostwurfmodell meinte der Redner, daB nun alle
Hiener Haushalte kinftig eine Zeitung "kaufen miissen, die sie nicht
fen wollen.” Es w rde eine Zeitung herausgebracht, deren Preis
die Steuern hergeholt werde. Die Zwangsbegliickung kostet mehr
3 Millionen Schilling im Jahr und werde in kommenden Jahr

fglicherueise teurer. Dr. Pawkowicz Kritisierte ferner, dag keine

sschreibung durchgefiihrt worden sei. (Forts.) fk/rr
g

Wiener bemeinderat (26)
il.: PID-Debatte

Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) Er trete fir umfassende Information
aggte GR. PAWKOWICZ, befirchte aber, daf hier eine

1apolstellung entstehen kann, die fir den freien Journalismus

nicht zutraglich sei. Der vorhandene Zeitungsmarkt in Wien sei
duirchaus in der Lage, lUber das Geschehen in der Stadt zu berichten.
Dariiber hinaus KkKinne im Bedarfsfall auf den Anzeigenmarkt
zuriickgegriffen werden. Da auch eine eigene Stadtwerke-~-Zeitung
kostehlos an alle Haushalte verteiit werde, in der auch Inserate

eingeschaltet werden, fiirchte 2r eihe Wettbewerbsverzerrung zu

Ungunsten der Zeitungen. (Forts.) fk/7g4
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Wiener Gemeinderat (29)

Utl.: Erhihung der Baderpreise

40 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) BR. VEJTISFK (SP0) beantragte die
Neufestsetzung der Preise fir die Beniitzung der stadtischen Bdder
sowie die Durchfithrung betrieblicher Anderungen und die Erwelterung
der Begiinstigungen fir Schiiller, Studierende und Senioren.

BR. ARTHOLD (8VP) kritisierte, daf die Opposition zu spat uber
die beabsichtigte Anderung informiert wurde. Seit Jahren wurden
Tariferhthungen vorher von der Bdderkommission diskutiert, diesmal
nicht. Seiner Meinung nach seien die Begrindungen wie gestiegene
Personalkosten, erhdhte Wasser- und Entsorgungskosten, usw. nicht in
erster Linie ausschlaggebend fiir die Senkung der Kostendeckung von
24,2 Prozent auf beinahe die Hdlfte. Der Grund liege vielmehr im
Riickgang der Besucherzahl sowie in einer fehlenden Kostenstellen-
rechnung.

GR. Maria PAUL (SPd) stellte fest, daB Sommer- wie Hallenbader
Freizeiteinrichtungen ersten Ranges mit grofier gesundheitlicher
Bedeutung seien. Aus diesem Brund sei auch die Neufestsetzung der
Preice nicht leichifertig vorgeschlagen worden. Die Senkung der
Kostendeckung von 24,2 Prozent im Jahr 1981 auf 16,9 Prozent im
vergangenen Jahr kinne auch durch den heute vorliegenden Antrag auf
Preiserhdhung nicht ausgeglichen werden.

ABSTIMMUNG: Der Antrag wurde mit Stimmenmehrheit beschlossen.
(Forts.) lei/rr
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Wiener Gemelinderat (30)

Utl.: Tarife fir Bestattung und Friedhofsgartnereien

41 Wien, 28.2. (RK-KOMMUNAL) GR. FREINBERGER (5Pd) stellte den
antrag die Grabsteinentgelte sowie die Arbeitsentgelte der
stddtischen Bestattung um 3,2 Prozent bzw. 5 Prozent sowie die
Entgelte fur friedhofsgdrtnerische Arbeiten um 4 Prozent zu erhodhen.

GR. BLUCK (GVP) wies darauf hin, daB in den letzten finfeinhalb
Jahren die Grabsteinentgelte um insgesamt 52 Prozent und die
Arbeitsentgelte um insgesamt 81,1 Prozent erhtiht wurden. Auf Grund
dieser drastischen Erhihungen werde die GVP der nun beantragten
Tariferhiihung nicht zustimmen. Auch die Forderung nach einer
Teilzahlung bzw. Stundungsmiglichkeit bei Grabankdufen sei nicht
erfiillt worden. Auf Grund der stadtikologischen und der
Erholungsfunktion der Friedhife fir Wien sei ein Kostendeckungsgrad
von 85 Prozent nicht einzusehen.

Die kaufmdnnische Sorgfaltspflicht, erkldrte GR. HUFNAGL (SPd),
sei auf die dffentliche Hand zwingend genausc anzuwenden wie auf die
Privatwirtschaft. Daruber hinaus seien Kleine und jeweils niedrige
Tarifverdnderungen zweckmdfiiger als grofe Tarifspriinge. Der neue
Tarif sei auch in der Gestaltung wesentlich ilbersichtlicher und
kundenfreundlicher. Die stddtischen Friedhofsgdrtnereien erbrdchten
ging Reihe von Leistungen im Sinne der allgemeinen Friedhofs-
erhaltung, wie es auch Aufgabe der stddtischen Bestattung sei, fir
Erhaltungs- und Instandsetzungsarbeiten Investitionen zu tdtigen.

ABSTIMMUNG: Mit den Stimmen der S5P6 angenommen. (Forts.) je/gg
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hep Antrag

{RK-KOMMUNAL) Vor Schluf der Sitzung meldete sich
(HVP) zur Begrindung des Dringlichen Antrages zu Wort,
rung der Kontroll- und Mitbestimmungsmiglichkeiten

-

nd die aufhebung der Monopolstellung der

vorcisht. Petrik bezeichnete die Automatik von

I

haft in der Mietvereinigung als undenkbar

m

5¢C
ginen hesseren Einhlick der Mieter in Miet- und

{(§Pd) darauf hin, daf Petrik

3 in giner Aussendung der OVP
aArgumente sind bereits von BR. Lustig widerlegt
sser, es bestehe daher Kein AnlaB zu einer

Die Dringlichkeit des Antrages wurde mit den
abgelehnt, der Antrag wurde dem zustdndigen Ausschufi

GR. Wiesinger

der Sitzunhg verabschiedete h der Vorsitzende des

-

5
Prof. Leopold WIESINGER aus dieser Position. Wiesinger

daiit sownhl von den Freunden in seiner Fraktion als
Freunden {ber die Parteigrenzen hinweg Abschied und

Fitr ihre zukinftige Arbeit fir Wien alles Gute.
o des Gemeinderates endete um 23.10 Uhr. (S5chlud)

---- Engde des Sitzungsberichtes -—-




il

000000000

6







	Vorderdeckel
	[Seite]

	3. Februar 1986
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279

	4. Februar 1986
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290

	5. Februar 1986
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302

	6. Februar 1986
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309

	7. Februar 1986
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317

	10. Februar 1986
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324

	11. Februar 1986
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332

	12. Februar 1986
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344

	13. Februar 1986
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355

	14. Februar 1986
	Seite 356
	Seite 357
	Seite 358
	Seite 359
	Seite 360
	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366

	17. Februar 1986
	Seite 367
	Seite 368
	Seite 369
	Seite 370
	Seite 371
	Seite 372
	Seite 373
	Seite 374
	Seite 375
	Seite 376
	Seite 377
	Seite 378
	Seite 379
	Seite 380
	Seite 381

	18. Februar 1986
	Seite 382
	Seite 383
	Seite 384
	Seite 385
	Seite 386

	19. Februar 1986
	Seite 387
	Seite 388
	Seite 389
	Seite 390
	Seite 391
	Seite 392
	Seite 393
	Seite 394
	Seite 395
	Seite 396
	Seite 397
	Seite 398
	Seite 399
	Seite 400
	Seite 401
	Seite 402
	Seite 403
	Seite 404
	Seite 405

	20. Februar 1986
	Seite 406
	Seite 407
	Seite 408
	Seite 409
	Seite 410
	Seite 411
	Seite 412
	Seite 413
	Seite 414
	Seite 415
	Seite 416

	21. Februar 1986
	Seite 417
	Seite 418
	Seite 419
	Seite 420
	Seite 421
	Seite 422
	Seite 423

	24. Februar 1986
	Seite 424
	Seite 425
	Seite 426
	Seite 427
	Seite 428
	Seite 429
	Seite 430
	Seite 431
	Seite 432
	Seite 433
	Seite 434

	25. Februar 1986
	Seite 435
	Seite 436
	Seite 437
	Seite 438
	Seite 439
	Seite 440
	Seite 441
	Seite 442

	26. Februar 1986
	Seite 443
	Seite 444
	Seite 445
	Seite 446
	Seite 447
	Seite 448
	Seite 449
	Seite 450
	Seite 451
	Seite 452
	Seite 453

	27. Februar 1986
	Seite 454
	Seite 455
	Seite 456
	Seite 457
	Seite 458
	Seite 459
	Seite 460
	Seite 461
	Seite 462

	28. Februar 1986
	Seite 463
	Seite 464
	Seite 465
	Seite 466
	Seite 467
	Seite 468
	Seite 469
	Seite 470
	Seite 471
	Seite 472
	Seite 473
	Seite 474
	Seite 475
	Seite 476
	Seite 477
	Seite 478
	Seite 479
	Seite 480
	Seite 481
	Seite 482
	Seite 483
	Seite 484
	Seite 485
	Seite 486
	Seite 487
	Seite 488
	Seite 489
	Seite 490
	Seite 491
	Seite 492
	Seite 493
	Seite 494
	Seite 495
	Seite 496
	Seite 497
	Seite 498

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


